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Goebbels über Deutschland und Aalien
„Llnser Ziel ist das gleiche : Arbeit und Friede" / 15atW unb Sc"

— Mailand , 1. Sept .
Während feines Besuches in Venedig hat

Reichsminister Dr . Goebbels dem Bericht -
erstatter des „ Eorriere della Serra " eine Un¬
terredung gewährt , worin er betonte , daß die
in dieser Stadt gefundene Aufnahme ihn von
der Sympathie überzeugt habe , die die italie -
nische Bevölkerung für Deutschland und seine
Vertreter hege - Er schilderte dann die Ein -
drücke , die auf ihn die Stadt , die Kunstaus¬
stellung und die Filmkunstschau der Biennale
gemacht habe » . Er hoffe , daß Deutschland in
beiden Veranstaltungen immer würdig ver -
treten sei . Ter Gewährsmann des „Corriere
della Sera " kennt Dr . Goebbels von seinem
Aufenthalt als Korrespondent schon seit der
Regierungsübernahme und betont , ivie der
Neichsminister ivie damals auch jetzt voll Be -
geisterung und Vertrauen ist. Reichsminister
Dr . Goebbels habe gesagt :

„Wir sehen voll Hoffnung in die Zu -
kunst . weil es uns gelungen ist , aus dem
deutschen Volk einen geschlossene »
Block zu bilden , der durch die Partei fest-
gelegt wird , deren Durchdringung ans die Mas -
sen als vollendet betrachtet werden kann . Wir
fühlen , daß diese geistige Eintracht unter einer
einheitlichen und festen Führung auch Italien
seine neue Macht verliehen hat . Die mit dem
Unternehmen in Ostafrika bestandene Prüfung
beweist die Kraft eines Regimes , wie
des enrigen « nd des unsrige « . Diese
Kraft liegt vor allem im Geiste "

Praktisch strebt sie die höchste Steigerung
aller nationalen Kräfte an : aber diese Kräfte
müssen ebenso fest verteidigt und beschützt wer -
den . Daraus entsteht die Notwendigkeit des
Militärapparates . Wir verwirklichen die poli -
tische Verteidigung im Innern durch die natio -
nalsozialistische Partei , die unser Volk vor der
zersetzenden Wirkung des Kommunismus be -
wahrt . Dem Heere ist die Verteidigung nach
außen anvertraut . So sind Partei und Heer
die beiden Stützen unseres Regimes , und es
liegt auf der Hand , daß wir sie kräftig und ge-
schlössen erhalten wollen , damit sie mit Sicher -
heit den Tempel unserer nationalen Integrität
schützen . Wer uns Angriffsabsichten zuschreibt ,
lügt wissentlich . Wir haben unseren Friedens -
willen durch Vereinbarungen mit den Nachbar -
staaten hinlänglich bewiesen : aber unser Friede
ist bewaffnet . Gens ist, was es ist : aber Sie
haben gehört , wie ich in den jüngsten Reden
betont habe , daß unser Volk sich sicherer fühlt ,
wenn es unsere Geschwader der Lnftlotte vor -
beiziehe « sieht . Gewiß erscheint der Horizont
im Osten und Westen Europas ni -cht klar ."

Der Berichterstatter fragte : „ Sie haben ge-
wiß einen anderen Eindruck erhalten , Herr
Neichsminister , als Sie von Deutschland nach
Italien flogen ."

Dr . Goebbels erwiderte : «Es ist nicht leicht ,
wiederzugeben , was wir alle fühlten . Viel -
leicht wird es nicht an Leuten fehlen , die in
böswilliger Absicht diesem Austausch vou Mi -
nisterbesucheu zwischen Deutschland und Ita -

lien heimliche politische Zwecke unterschieben .
Für uns gibt es nichts Heimliches : wir süh -
len uns nicht fremd , wenn wir nach Italien
kommen , weil wir im Gesicht dieses arbeit -
samen Volkes und in seinem Herzen den glei -
chen Geist erkennen , der die deutsche Nation
beseelt . Wir ziehen auf klaren Wegen parallel ,
unser Schritt hat den gleichen festen Gang ,

und unser Ziel ist das gleiche : nämlich
Arbeit und Friede für unsere Völker , Ach -
tung für die anderen nnd den Anspruch ,
das, uns die gleiche Achtung erwiesen werde .
Wir anerkenne « die Lcbcnsrechtc der ande -
ren Völker , aber anch die nnsrigen müssen

anerkannt werden .
Ich möchte noch etwas beifügen : Es wird der

Tag kommen , an dem alle zugeben müssen , daß
Deutschland und Italien Europa gerettet ha-
beu . Der Kommunismus bedeutet Krieg nnd
innerer Aufruhr , der auch die Grenzen über -
fluten kann . Unser Regime sind der Frieden ,
die innere Ordnung , die den Frieden auch au
den Grenzen wahrt ."

die Stützen des Regimes
Der italienische Pressechef und Propaganda -

minister A l f i e r i . der bei der auf einer ge-
meinsame » Fahrt durch die Lagune im Motor -
boot geführten Unterredung zugegen war , hat
den Erklärungen mit Zustimmung zugehört . —
Er erinnerte sich mit Vergnügen seines Rer -
liner Aufenthaltes während der
Olympiade und erklärte :

„ Es war eine wundervolle organisatorische
Leistung der deutschen Regierung . Unvergeßlich
wird für » ns das Schauspiel des von hundert -
tausend Personen erfüllten ungeheuren Sta -
dions für den edlen Wettstreit der Jugend
aus 50 Ländern der Welt bleiben . Ihr habt den
fremden Gästen auch das neue Gesicht Deutsch -
lands gezeigt . Ordnung , Disziplin und das
einträchtige Bestreben zum Wiederaufbau un -
ter der Führung Hitlers . Ich bin überzeugt ,
daß das Berliner Fest nebst dem sportlichen
Erlebnis das große Ideal der Verständigung
der Völker begünstigt hat . Es ist an der un -
voreingenommenen Jugend , ohne die Vor -
urteile nnd den Haß der Vergangenheit in Zu -
knnft die Fackel dieses Ideals zu tragen ."

Die französischen Aeuttaliiäisverletzungen
Aichteinmischungsvorschlagund dauernde Waffenlieferungen an die Roten

Sie Krise im Soivjetreich
Separatistische Bestrebungen

X Paris , l . September
Der „Matin " befaßt sich mit der Lage in

Sowjetrnßland und berichtet , daß vor allem
'in den beiden zentralafiatischen Sowjetrepn -
bliken Turkmenistan und tt s b e k i st a n,
die schon immer wegen ihrer Entlegenheit als
„neuralgische Punkte " des Sowjetreiches be-
trachtet worden seien , das Fieber der Er -
regung nach dem Moskauer Pro -
Scß zum Durchbrnch gekommen sei.

In den beiden Sowjetrepubliken Kasak -
st a n und A s e r b e i d s ch a n sei von den Vor -
tigen Kommuni st en eine große geheime
Organisation gegründet worden . I »
dem Programm dieser Organisation stände die
Loslösnng von der Sowjetunion .
In der Krim sei ebenfalls eine Bewegung
aufgedeckt worden , die sich gegen die Regierung
in Mnskan richte.

Anch in der Heimat Stalins , in
Georgien , sei eine Verschwörung aus -
gedeckt worden . Man habe dort die Ermor -
dnng des Generalsekretärs der Kommuni -
stischen Partei und früheren Tschekisten B e -
r i a vorbereitet nnd eine selbständige Regie -
rnng bilden wollen . Unter den vier ver -
hasteten Verschwörern besinde sich ei » Ver -
wandter Stalins namens Neo Dju -
gaschwili . Die ganze Lage beunruhige Stalin
außerordentlich .

= Rom . 1. September
Untxr der Überschrift „ Wer hat den spa -

uischcn Kommunisten die Waffen geliefert ?"
veröffentlicht „Mefsaggero " eine ausführliche
chronologische Znsammenstellnna über die
Entwicklung der . wie das Blatt betont , ans
Initiative der spanischen Regierung zurück -
gehenden Verhandlungen mit der französischen
Regierung über die Lieferung von Waffen ,
die — wiederum auf Antrag der spanischen
Regierung —

direkt aus den Nüstungsdepots des fran -
zösischen Heeres entnommen werden soll -
ten . Das Blatt bezeichnet seine Angaben
als absolut zuverlässig und erklärt , kein

Dementi fürchten zu brauchen .
Es seien unanfechtbare und unwiderlegliche

Beweise über umfangreiche Waffenlieferungen
an die Madrider Regierung vor und sofort
nnch der französischen Nichteinmischungsinitia -
tive vorhanden . Der spanische Ministerpräsi -
dent Ouiroga habe sich am 18 . Juli telegra -
Phisch an den französischen Ministerpräsidenten
Blum gewandt und ihn um Mithilfe Frank -
reichs bei der Niederwerfung der National ! -
sten gebeten . Blum habe darauf dem spani -
schen Botschafter Cardcnas mitgeteilt , daß die
französische Regierung bereit sei , die für die
Niederwerfung notwendige Hilfe zu gewäh -
ren .

Da ? Blatt schildert vom 18 . bis 27. Juli
Tag für Tag den Stand der Verhandlungen
und die tatsächlichen , wenn auch nicht immer
mengenmäßig genau feststellbaren Lieferungen
sowie ihre Bezahlung , für die neben der Er -
öffnnng eines Kredits von 6 Mill . Franken
bei der Banque de Paris et des pays - bas
Goldtransporte in der Höhe von 1288 000
Psnnd Sterling nach Paris durchgeführt wor -
den feien .

Damit werde zweifelsfrei bewiesen , baß die
Madrider Regierung eine regelrechte direkte
Intervention nicht etwa bei der französischen
Privatindustrie , sondern bei der französischen
Regierung selbst beantragt habe . Besonders
erschwerend scheine die Forderung nach Zu -
teilung von französische » Flieger » . Man
müsse sich weiter fragen , welche Ziele Paris
verfolge . Die Antwort erscheine nicht zwei -
felhaft , da man nicht erst seit heute wisse , daß
Frankreich einen militärischen Stützpunkt in
Spanien suche. 1932 habe Herriot mit Hilfe
eines überaus günstigen Handelsvertrages
ein Kompromiß über das DurchzugSrecht
französischer Kolonialtruppen durch spanisches
Gebiet im Kriegsfalle erreichen wollen .

Zum Schluß fragt das Blatt , ob die Ne -
gierung des Herr « Blum an erster Stelle ein
Abkommen einhalten werde , zu dem sie selbst
nach den Forderungen des internationalen
Rechts ivie auch des moralischeil Gewissens
die Initiative ergriffen habe .

*
X Paris , 1 . September

„Journal des Debats " beschäftigt sich mit der
Ankunft der Madrider Volksfrontgesandten in
Paris , die am Montag unter Führung der be -
kannten Kommunistin „Pasionaria " von Bar -
eelona kommend , in der französischen Haupt -
stadt eingetroffen sind . Ihr Ziel sei Waffe » .
Munition » nd Flugzeuge zu erhalte » und
technische Fachleute für dieses Kriegsmaterial
zu finden .

Oesterreichifche Arbeitslose
als Kanonenfutter

Kommunistische Werber für Spanien
i ! t Wien , 1 . September

Die steierischen Behörden sind einem u »»-
fangreichen kommunistischen M e u -
fchenfchmuggel ans die Spur gekommen .
Wahrscheinlich sind schon Hunderte von steieri -
schen Arbeitslosen , hauptsächlich Berg -
bau - und Hochofenarbeiter , zum Eintritt in die
rote Miliz nach Spanien gelockt worden .

Vergangene Woche fiel es in den Arbeits -
losenämtern in Zeltwea und Fohnsdors —
dem Mittelpunkt des steierischen Bergbaues
und Sütrenbetriebes — ans . daß 80 im Genuß
der Arbeitslosenunterstützung stehende Ar -
beiter ihre Unterstützungen nicht mehr ab -
gehoben haben . Die Nachforschungen ergaben ,
daß kommnniftische Agenten aus der Tschecho -
slowakei nach Steiermark gekommen waren ,
um Arbeitslose für die rote Mili * in Spanien
anzuwerben . ( ! ) Tie Leute sin ! mit Fahr -
karte » und Geldmittel ansaerüstet über die
Schweiz und Frankreich nach Spanien geschickt
worden . Die kommunistischen Aaenten glaub -
ten die Arbeitslosen besonders dadurch ver -
locken zu können , daß sie ihnen erklärten , sie
könnten sich an den spanischen Priestern und
an den spanischen Kirchen für den 12 . ^ e -
bruar 1934 rächen . Die Behörden vermuten , daß
anch in anderen steierischen Orten ähnliche
marxistische Menschentransvorte eingesetzt wor¬
den sind und haben nmsanareiche Erhebungen
einaeleitet .

Am t . September wurde in Kiel die zweite
Unterseebootsflottillc . die aus Befehl des Füh -
rers nnd Obersten Befehlshabers der Wehr -
macht den Name » ..Unterseebootsflottillc Salz -
wedel " trägt , in Dienst gestellt . Flottillenchef
ist Fregattenkapitän Tcheer .

*
* Der Reichsverkehrsminister gibt bekannt :

1514 Tote , 4220 Verletzte sind die Opfer des
Straßenverkehrs im Deutsche » Reich während
der vergangene » Woche.

*
* Der 3 . Internationale Lichtsorscher-

kongreß , zn den, 29 Staate « ihre Vertreter
entsandt haben , wurde in Wiesbaden eröffnet .

Der nngarische Reichsverweser von Horthy
hat dem Ministerpräsidenten Gömbös einen
sechswöchigen Urlaub bewilligt und den Acker-
bannmtister Daranyi mit der Stellvertretung
beanftragt .

*
Die britische Abordnung für die in drei

Wochen stattfindende Völkerbnndsversamnilnng
wird über 60 Mitglieder nmfassen , darunter
Eden , Lords,egelbewahrer Lord Halifax und
Lordpräsident Ramsay Macdonald .

*
Die beiden Sekretäre Trotzkis , die Inden

Frankel und Wols , sollen sich ans der Reise
nach Frankreich befinden .

Dagegen oder dafür !
Frankreich nnd die Nicht -

e i n m i s ch n n g
Die Fronten bilden sich . Die Welt sieht

heute klar , was ihr bevorsteht : der grosze
Kamps mit dem Bolschewismus . Kein Volk
und kein Staat wird der Entscheidung ans -
weichen können , der Entscheidung gegen oder
für den Bolschewismus .

Und daß auch der Völkerbund davon nicht
unberührt bleiben kann , zeigt am besten der
von uns gestern wiedergegebene Artikel des
„Journal de Geneve "

, also eines Blattes ,
das dem Völkerbund recht freundlich gesinnt
ist . Auch in Genf beginnt man einzusehen ,
daß die Anwesenheit Sowjetrusilands im Löl -
kerbund ein sür die Kultur mörderischer Aber-
wit? ist. Man bekommt langsam das Gefühl
dafür , daß . wenn überhaupt ein Völkerbund
einen Sinn haben kann , dieser Sinn nur in
der Gegnerschaft und kampferischen Entschlos -
senheit gegenüber Sowjetrußland erblickt wer -
den kann .

Eine Zeitlang schien es so . als ob die
Machthaber in Moskau nur noch an einer
Politik des umgehängten Lammfelles Vergnü -
gen fänden . Und manch ein naiver Zeit -
genösse hat den schönen , „ demokratischen "

Versicherungen ans Moskau sogar geglaubt .
Nun , die Vorgänge in Spanien nnd die
Militärpolitik der Sowjetunion haben auch
diesen Träumern den Schleier von den Augen
gerissen . Denn niemals hat sich die ganze
Roheit und der ganze Schrecken des Bolsche -
wismus so enthüllt wie in den letzten Wochen .

Den Völkern , die seinerzeit unter dem Ein -
druck der Kriegspsychose die Untaten des sieg -
reichen Kommunismus in Rußland kaum be-
achteten und kaum etwas erfuhren von der
Vernichtung der russischen Mittelschicht - -
einer Vernichtung , die sich ziffernmäßig in
Millionen ausdrückt — , diesen Völkern wird
jetzt , da sie wachen Sinnes sind , das bolsche¬
wistische Experiment in Spanien als Schul -
beispiel vorgeführt . Und überall können die
Bewohner der einzelnen Staaten sich ans -
rechnen , wie es wohl bei ihnen aussehen
würde , wenn der Bolschewismus sein blutiges
Haupt emporrecken darf .

„ Um unserer Außenpolitik das nötige Rück -
grat zu geben , brauchen wir keine Vertcidi -
gungsheere nach westeuropäischem Muster ;
nein , was wir brauchen , ist ein stets zum An -
griss bereites Heer, besonders aber eine starke
Luftflotte .

" So hat Stalin gesprochen , als
der erste Fünfjahresplan begann . Daß sich
an diesem Angrisfscharakter der sowjetrussi -
schen Armee nichts geändert hat , beweisen die
Tatsachen der letzten Wochen zur Genüge , be-
weisen aber auch neue Aussprüche , z . B . der
Tuchatschewskis , daß Sowjetrußland seine
militärischen Aufgaben nicht innerhalb der
Grenzen der Sowjetunion sehen könne , da
solche Aufgaben innerhalb des Landes nicht
gegeben sind '

, die wahren Aufgaben müßten
vielmehr aufs engste verknüpft sein mit der
Weltrevolutiv » , und in ihrem Dienste habe
die Rote Armee zu stehen .

Das heißt , das » in jeder Stunde der Bvlsche -
wismus zum Schlage ausholen kann . :>iie -
mand besitzt die Möglichkeit , Stalin zu hin -
dern , wenn er seinen Entschluß gefaßt hat .
Gleichgültig ist es für uns andere , ob der
Angriff henk , morgen oder erst wesentlich
später befohlen wird . Die Drohung ist da .
Der Pfeil des Schützen ist mitten ans die
Brust der Kultur und der nationalen Wohl -
fahrt der Völker gerichtet . Die Völker wären
ihr eigenes Leben nicht wert , wenn sie nicht
jetzt schon alle Kräfte der Abwehr mobil
machen würden . Und besonders gilt daS für
diejenigen Nationen , die aus räumlichen
Gründen am meisten bedroht sind , für die
Nationen , die sich des besonderen Hasses der
Bolschewiken erfreuen dürfen . Daß Deutsch -
laud zu diesen Nationen gehört , wissen wir .

Wird das spanische Experiment das eine
Gute haben , daß es wirklich die friedlichen
und kulturliebenden Völker der Erde aus-
rüttelt « nd sie zusammenführt zn gemein-
samer Abwehr? Wie leicht wäre diese Frage
zu beantworten , wenn nicht anch hier wieder
Frankreich jene merkwürdige Sondereinstel -
hing einnähme , die nun schon seit 17 Jahren
eine wahre Befriedung der Welt verhindert
hat ! Wir wollen die Schwierigkeiten der
französischen Regierung gewiß nicht verken -
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neu . Wir wollen gerne berücksichtigen, daß
die Lage Frankreichs , innerpolitisch gesehen,
zur Zeit ganz besonders schwer mit Pro -
blemen belastet ist. So sehen wir denn auch
eine Politik vor uns , die zwiespältig ist und
geradezu zu ironischen Betrachtungen heraus -
fordert . Aber die Tatsachen dieser Politik
sind eben doch so , daß sie jeden bedenklich
stimmen müssen , der am spanischen Beispiel
die vom Bolschewismus unmittelbar drohende
Gefahr erkannt hat .

Als der Kampf in Spanien in seiner gan -
zen Heftigkeit ausbrach , überraschte Frank -
reich die Welt mit seinem Nichteinmischungö -
Vorschlag. Es war dies eine der erstaunlich -
sten Handlungen , die wir in den letzten Iah -
ren erlebt haben . Der Alkoholiker , der sich
an der Tafel einfand , ersucht den Hauswirt ,
um Gottes willen sofort alle alkoholischen
Getränke aus dem Haufe zu entfernen und
nur Limonade aufzutischen . So ähnlich war
es doch im französischen Fall . Die Volksfront ,
deren treibende Kräfte doch nichts anderes
wünschen als den Sieg des Marxismus in
Spanien und demgemäß feine Unterstützung
mit allen Mitteln , ließ jetzt durch ihre Regie -
rung zu einem gemeinsamen Vorgehen ein -
laden , das ihr doch selbst die Hände binde »
müßte .

Nun , von Anfang an hat man der Ge -
schichte nicht recht getraut . Und nicht um -
sonst hat Italien seine berühmten Rückfragen
gestellt . Und wie ist es dann in Wahrheit
verlaufen ? Die meisten europäischen Länder
haben dem Nichteinmischungsvorschlag zu-
gestimmt und demgemäß das Wasfenlicfe -
ruugsverbot nach Spanien in Kraft gesetzt .
Ausgerechnet die französische Regierung aber
hat solches noch nicht getan .

Und so erhalten Tag sür Tag und Stunde
für Stunde die spanischen Marxisten und
Anarchosyndikalisten Kriegsmaterial in rau -
hen Mengen aus Frankreichs geliefert . Tie
Kämpfe um Jrun und San Sebastian hätten
sicherlich schon ihren Abschluß durch den Sieg
der Nationalisten gefunden , wenn nicht die
Lieferung französischen Kriegsmaterials da-
für sorgen würde , daß die Verteidiger dieser
Plätze sich erfolgreich wehren konnten .

Was soll man zu einer solchen Politik
Frankreichs sagen ? Ist fie nicht ein Wider¬
spruch in sich selbst ? Ist sie nicht unter allen
Umständen das Eingeständnis einer bekla-
genswerten inneren Schwäche und Ziellosig -
keit? Wir werden morgen noch darauf zu-
rückkommen. » KT »

Generalleutnant Frhr . von Watter
75 Jahre alt

General Oskar Freiherr von Watter , der
sich in Kriegs - und Friedenszeiten große Ver¬
dienste erworben hat , begeht am 2 . September
seinen 75 . Geburtstag . Der ersten Offiziers -
zeit in der württembergischen Heimat — er
wurde 136t in Ludwigsburg , dem württem -
bergischen Potsdam , geboren — folgten lange
Jahre als Lehrer an der Feldartillerieschieß -
schule Jüterbog , als Adjutant des heimatlichen
13. Armeekorps , als Äbteilungskommandcur
in Königsberg , als Regimentskommandeur in
Metz und als Brigadekommandeur in Posen .

Die Leistungen des Generals im Weltkrieg
offenbarten deutlich seine Führereigenschaften .
Als Führer der gesamten Artillerie bei Com -
bres im kampfreichen Winter 1914/15 im öst-

Festsinfoniekonzert in B . - Vaden
Solistin : Sigrid Onegi «

Die „Große Woche " in Baden - Baden bringt
alljährlich auch eine Reihe künstlerischer Dar -
bietungen von Rang . Neben den bereits be -
sprochenen Schauspielaufführungen konzen -
trierte sich das Interesse auf das Fest -
Sinsoniekonzert , in dessen mittlerem Teil die
Altistin Sigrid Onegi « Lieder von Richard
Strauß , den Bolero aus „Die Sizilianische
Vesper " und die Triumpharie der Lady auö
„Macbeth " von Verdi sang . Tie Kurhaus -
Vorräume und besonders der feierlich und
künstlerisch wirkende Große Bühnensaal zeig -
ten sich in feinabgestimmtem Blumen - und
Palmenschmuck . Die Besucherschaft wallte die
Freitreppe empor , alle nur denkbaren Spra¬
chen waren zu hören , die große Welt gab sich
ein Stelldichein .

Aber bald war der äußere Glanz verblaßt ,
als die ersten Takte von Beethovens Vil . Sin -
fonie unter Generalmusikdirektor Herbert Al -
bert erklangen Es ist immer wieder ein Er -
lebnis packender und beivegender Art , den
jungen Dirigenten bei der künstlerischen Ar -
beit zu sehen . Der Hörer wohnt einem
Schöpsungsakt bei , der das Innerste ergreift
und erfaßt . Gerade Beethovens Siebte war
erneut geeignet , den großen Dirigenten gleich -
sam fühlen zu lassen , der sich in Herbert Al -
bert immer mehr ankündigt . Die Begeiste -
rung der aufmerksam lauschenden und dank -
baren Zuhörerschaft war denn auch von spon -
taner Herzlichkeit . Sigrid Ouegin ist eine der
ganz wenigen Altistinnen von unantastbarer
Vollendung . Es ist erstaunlich , mit . welcher
Ruhe und Sicherheit die Sängerin die gegen -
sätzlichsten Formen unter ihren Willen zwingt .
Drei Straußlieder sang die Künstlerin mit
unvergleichlicher Meisterschaft , und dies ist
um so erstaunlicher , als Wesensart und Be -
rns sie ganz dem hochdramatischen Fach ver -
binden . Beweis dafür waren die beiden
Opernarien aus Verdis „ Siziliauischer
Vesper " und „Macbeth ". Glanz und Macht
der Stimme steigerten sich vor allem in der
Triumpharie zu so überwältigender Form ,
daß sich Sigrid Onegin zur teilweise « Wieder¬
holung entschließen mußte . Das Publikum
feierte die Sängerin stürmisch. Den Beschluß

lichen Frontabschnitt von Verdun und darauf
drei Jahre hindurch an der Spitze der 54. In -
santeriedivision an der West - und an der Ost -
front hat er Hervorragendes geleistet . Er
war einer der ersten , der seine Truppen plan -
mäßig und erfolgreich in der Tankabwehr
schulte : mit welchem Erfolge geht am besten
daraus hervor , daß ein britisches Tankkorps
im Frühjahr 1917 unweit Cambrai bei einem
Vorstoß von 372 Tanks 120 verlor . General -
lentnant von Watter übernahm später die
Führung des Waffenringes der ehemaligen
deutschen Feldartillerie .

*
Der Führer und Reichskanzler hat dem

Generalleutnant von Watter nachstehendes
Telegramm . zugehen lassen : „In dankbarer
Anerkennung der Verdienste , die Sie im
Frieden , im Krieg und in der Nachkriegszeit
dem deutschen Volke geleistet haben , übersende
ich Ihnen zu Ihrem heutigen 75. Geburts -
tage meine herzlichsten Glückwünsche und
Grüße ."

Oer dritte
internationale Lichtforscherkongre ß

) : l Wiesbaden , 1 . September
Der dritte internationale Lichtsorscherkon -

greß , zu dem 29 Staaten ihre Vertreter ent -

sandt haben , wurde am Dienstag im Kurhaus
zu Wiesbaden eröffnet .

Nach der Begrüßung durch den Präsidenten
des Kongresses , Prof . Dr . Friedrich , Berlin ,
sprach Ministerialdirektor Dr . Gütt für den
Reichsinnenminister . Er betonte besonders
die großen Verdienste der englischen , dänischen
und schweizerischen Forscher über die Festste !-
lungen von der bakterientötenden Wirkung des
Sonnenlichtes und die Bedeutung der Licht -
therapie . Das Anwendungsgebiet der natür -
lichen wie der künstlichen Bestrahlung in der
Medizin sei außerordentlich erweitert worden .
Innere Medizin , Tuberkulosebehandlung , Kin -
derheilkunde , Gynäkologie , Dermatologie ,
Augenheilkunde und Chirurgie sind ohne
Lichtbehandlung gar nicht mehr zu denken .
ES ist darum nicht richtig , wenn man der sog .
„Schnlmedizin " vorwirft , sie hätte für natür -
liche Heilmethoden kein Verständnis !

Nach den Ansprachen verschiedener anslän -
bischer Delegierter hielt Prof . Dr . Rudolf
Herzog , Gießen , einen Festvortrag über „Das
Licht im Glauben und Brauch der Völker " .

Mit dem Kongreß ist eine Ausstellung ver -
bunden , die den Teilnehmern einen Ueberblick
über den Stand und die Fortschritte der medi -
zwischen Technik gibt .

Tag der Wehrmacht
in Nürnberg

Vorführung aller Wasfengattunge » . darunter
400 Flugzeuge

) : ( Nürnberg , t . September
An der Gestaltung des Reichsparteitages 1936

hat auch die Wehrmacht wieder hervor -
ragenden Anteil . Sic tritt mit allen Waffen -
gattungen wieder in Erschein » « « . In Kais¬
mannshof wurde wieder ihr geräumiges Reld -
lager errichtet , in dem rund 17 000 Offiziere .
Beamte , Unterofsizere und Mannschaften .
1900 Pferde und 2200 Fahrzeuge untergebracht
werden . Während des Parteitages beteiligt
sich die Wehrmacht an solgcndc » Veranstaltun -
gen :

Am Dienstag , dem 8 . September , nachmit -
taas . erfolat durch die Truppen die Einholung
der alten Fahnen , etwa 130 an der Zahl . Am
aleichen Taae . abends , stellt die Wehrmacht die
Ehrenkompanie mit Salntbatterie »um Emp¬
fang der Spitzen von Partei und Staät . Am
Mittwochabend aibt die Wehrmacht ein Stand -
konzert auf dem Adolf -Hitler - Plab .

flu Beainn
des Tages der Wehrmacht

am Montaa , 14. September , stellt die Wehr -
macht am ..Deutschen Hof " die Ehrenwache für
den Führer . Tie Vorführungen ans dem
Zevveliuseld finden am Vormittag und Nach -
mittaa statt . Bei den Vormittagsvorfiihrun -
gen werden den Truppenteilen durch den
Reichskrieosminister neue Fahnen verlieben .
Die Vorführungen selbst , an denen sich alle
Waffengattungen beteiligen , zeigen aus ver -
bältnismäßig kleinem Räume Ausschnitte uud
Gefechtsbilder der einzelnen Truvven .

Die Vorführungen beginnen mit einem Vor -
beiflug der Luftwaffe . Nund 400 Flngzeuge
werden dabei zur Luftvarade aussteinen . Gleich -
zeitig finden auf dem Feld Vorführungen der
Flakartillerie statt . Nach dem zweiten Borbet -
flua folgen die Vorführungen des Reiter -
regiments 10. Anschließend rollt die motori -
sierte Aufklärungsabteilung IV ins 55eld.
Dann zeigt das Schützenregiment I das Oeff -
nen einer Sperre , schließlich brinat eine Ab -
teiluna des Panzerregiments I formales
Exerzieren . Artillerievorführungen reiben sich
an . Danach rückt Infanterie ins Gelände .

Nach Schlnß der Vorführungen formieren
sich die Truppen zur Paradeaufstelluna vor
dem Führer . Dann spricht der Führer zur
Wehrmacht , worauf die Truvven vor dem
Führer und Obersten Befehlshaber der Wehr -
macht vorbeimarschieren . Der Taa der Wehr -
macht klinat mit dem Großen Zapfenstreich vor
dem Fübrer am ..Deutschen Hos " aus .

Nachspiel
des „Bremen " -Zwischenfalls

Kommunistische Feigheit
O Neuyork , 31. August

Die im Zusammenhang mit den Ruhe -
ftörungeu bei der Abfahrt der „Bremen " fest-
genommenen 11 Kommuuisteu und Komm « -
« istinne » wurden am Montag von dem zu -
ständigen Polizeigericht des „unordentlichen
Betragens " sür schuldig befunden Zwei wnr -
den zu 14 Tagen , die übrigen zu 7 Tagen
Haft im Arbeitshaus verurteilt Der Richter
Curran sagte in seiner Urteilsbegründung ,
daß es sehr bedauerlich sei , daß die wahrhaft
schuldigen kommunistischen Anführer , die sich
hinter Frauenröcken verkrochen hätten , nicht
gefaßt seien . Das ganze Vorgehen stelle eine
der größten Feigheiten dar , die er je gehört
habe .

Ein neuer Oalai Lama gefunden ?
chft London , 31 . August

Aus Kalimpang in Britisch - Jndien kommt
die bisher noch unbestätigte Nachricht , daß es
den tibetanischen Mönchen und Wahrsagern
nach zweijähriger Suche gelungen sei, den
„wiedergeborenen " Dalai Lama zu finden . Das
heilige Kind , in dessen Körver die Seele des
sterbenden Dalai Lama überging , sei geboren ,
sein derzeitiger Aufenthaltsort werde aber ge-
heim gehalten . Der 13. Dalai Lama ist im
Dezember 1933 in Laasa im Alter von 60 Jah¬
ren gestorben . Nach dem tibetanischen Glau -
ben wandert die Seele eines Dalai Lama beim
Eintritt des Todes in den Körper eines im
gleichen Augenblick geborenen Kindes .

Die in ausländischen Zeitungen verzeich -
neten Gerüchte über de« Rücktritt mehrerer
rumänischer Auslandsdiplomaten ( wegen der
Ausbootung Titulescusj sind , wie die amtliche
rumänische Agentur Orient Rador mitteilt ,
gänzlich unbegründet .

*
Die Anfang Juni d . I . « ach zehnjähriger

Unterbrechung « eugewählte litauische Volks »
Vertretung , die aus 3S Abgeordneten , darunter '

drei Memelländern , besteht , ist Dienstag zu »
sammeugetreten . Der Staatspräsident teilte
mit , daß der neue Sejm auch die litauische
Verfassung , die 1328 abgeändert worden sei,
zn überprüfen und gegebenenfalls auszubauen
haben werde .

*
Die baskischen Separatisten halten , trotz des

Ausrufes des Bischofs von Vitoria , weiter zu
den spanischen Marxisten und haben erst am
Montag wieder eine neue , tausend Mann
starke Kampstruppe ausgestellt , die Schulter
an Schulter mit der roten Miliz kämpfen soll .

*

Der Moskauer Rundfunksender teilte mit .
daß Sowjetrnßland bisher über 500 000 Pfund
an die spanischen Marxisten gesandt habe und
daß es seine Intervention weiter verstärke . ( ! )
Moskau werde sich an jeder internationale «
Maßnahme zur Vernichtung der Militärgrnppe
beteiligen . ( ! ) Eine zwangsweise Geldsamm -
lnng zur Unterstützung der spanischen Marxi »
ste » soll stattfinden .

Aeuer Angriff der Rationalisten aus Zrnn
Die luvten schießen und fliegen über französisches Gebiet

An der Front vor Jrun , 1 . September
lVom Sonderberichterstatter des dnb .)

Am Dienstag um 7 .80 Uhr hat die Bom -
bardiernng der Stadt Jrnn durch die Ratio -
ualisteu begonnen . Sechs Flugzeuge über -
flogen den Ort in einer Höhe von etwa 2000
Metern und bewarfen ihn in Abständen mit
mittleren und schweren Bomben . Es wurden
etwa 25 Bomben abgeworfen . Riesige Rauch -
säulen im Gebiet der Marxisten zeigten die
Einschläge an . Das alte Fort San Marcial ,
hinter dem sich die Marxisten besonders stark
verschanzt haben , wurde gleichfalls mit Bom -
ben belegt . Unheimlich schallte das Echo der
Explosionen vielfältig aus den Bergen zurück .
Die Artillerie der Nationalisten trat ebenfalls
in Tätigkeit . Sie beschoß die Stellungen der
Noten vor dem Fort von San Marcial .

Im Laufe des Dienstags ist es den Ratio -
nalisten gelungen , ihre Stellungen am Grenz -
slnß Bidasfoa um einige hundert Meter vor -
zuschieben . Gegen 15 Uhr wurde die gegen
die befestigten Anhöhen von San Marcial ge-
richtete Artillerietätigkeit äußerst lebhaft . Die
Heranholung von Munition und Lebensmittel
für die marxistischen Kämpfer sowie der Ab -
transport ihrer anscheinend sehr zahlreichen
Opfer geht nur mit äußersten Schwierigkeiten
vor sich , da die von der Anhöhe von San
Marcial nach Jrun führende Straße ununter -
brachen und in ihrer ganzen Länge dem Ar -
tilleriefeuer der Nationalisten ausgesetzt ist.

Die roten Geschütze bei Fnentarabia feuern
über französisches Gebiet hinweg auf die
nationalistischen Stellungen . Gegen 10 llhr er -
schienen , augenscheinlich aus San Sebastian
kommend , drei rote Flngzeuge , die auf die
nationalistischen Angreifer aus ungefähr 1500
bis 2000 Meter Höhe Bomben abwarfen . Von
dem Feuer von Maschinengewehren und Luft¬
abwehrgeschützen verfolgt , bogen sie alsbald
ab nnd überflogen den sranzösische « Grenzort
Hendaye , um so uugesährdet ihren Rückslng
nach San Sebastian antreten zn können .

des großen Konzertabends bildeten Richard
Strauß ' „Till Eulenspiegels lustige Streiche ",
die Herbert Albert in ihrer virtuosen RHyth -
mik und in ihrer orchestralen Farbigkeit ein¬
zigartig darbot . Bt .

Theater und Musik
Ausklang der Bayrenther Biihncnsestspiele .

Nachdem in der Wagnerstadt am vergangenen
Sonntag noch einmal „Parsisal " unter der
musikalischen Leitung von Staatsrat Dr . Furt -
wängler in Szene gegangen war , beschloß am
Montagabend die letzte „Lohengrin " - Aufsüh -
rung unter der Gesamtleitung von Staatsrat
Tietjen die Bayreuther Btthnenfestspicle 1936.
Der diesjährige Bayrenther Festspielsommer ,
der in jeder Hinsicht ein einzigartiger Erfolg
war , wird in hohem Maße dazu beitragen , das
Ansehen und den Ruf des deutschen Musik -
und Kulturmittelpunkts Bayreuth im Olym -
piajahre erneut in aller Welt zu verkünden .

Das Rationaltheater Mannheim eröffnet die
neue Spielzeit 1936/37 am 6. September mit
einer Neuinszenierung von „Tristan und
Isolde "

. Die musikalische Leitung hat der
neuverpslichtete Generalmusikdirektor Karl
Elmendorfs . Inszenierung : Intendant Fried -
rich Brandenburg . Elmendorfs wurde auch
eingeladen , bei den Florentiner Mai - Festspie -
len zweimal „Tristan und Isolde " mit dem
gesamten Ensemble der Bayerischen Staats -
oper , München , zu dirigieren .

Eröffnung des 14 . Internationale « Kunst -
geschichtlichen Kongresses

Auf dem 14. Internationalen Kongreß für
Kunstgeschichte in Basel , der am Montag er -
öffnet wurde , sind 26 Nationen vertreten . Aus
Deutschland sind Kunsthistoriker aus München ,
Berlin , Stuttgart , Hannover , Münster i . W ,
Königsberg , Greisswald , Marburg und Frei -
bürg i . Br . erschienen . Die Referate kommen
größtenteils in Bern zum Vortrag , wohin
der Kongreß Ende der Woche seine Sitzungen
verlegt , nachdem er vorher noch eine Zwischen -
station in Zürich gemacht hat . Tie beiden
badischen Vertreter aus Freiburg i. Br . , W .
Körte und K . Bauch , haben sich zu Themen
über die gotische Kunst angemeldet .

Nationaler Erfolg bei Sau Sebastian
London , 1. September

Nach einer Meldung des „Daily Telegraph "

besetzten die Nationalisten ben Berg Ruruutea ,
das letzte natürliche Hindernis zwischen den
Stellungen der Militärgruppe und San Se -
bastian . In einem überraschenden Baionett -
angriff im Morgengrauen erstürmten die Na -
tionalisten ben Gipfel . Die Gefangenen , dar -
unter eine Anzahl Franzose « , seien erschossen
worden . Die vordersten Stellungen der Na -
tionalisten seien nach diesem Erfolg nur noch
8 km von San Sebastian entfernt .

Um die Entsetzung von Toledo
X Hendaye , 1. September

Nach Meldungen aus Burgos steht die Mi -
litärgruppe nicht unmittelbar , aber 30 Kilo -
meter vor Toledo . In Toledo selbst vertei -
digen sich noch immer 1000 Mann im Alcazar
sder alten Maurenbura ) gegen die Angriffe
der Marxisten . Ihre Verpflegung wird durch
nationalistische Flugzeuge durchgeführt .

Madrid sei ernent von Flugzeugen der Mi -
litärgrnppc mit Bomben belegt worden . Das
Ziel des Bombenangriffes sei vor allem das
Kriegsministerium , das Innenministerium
und der Nordbahnhof gewesen . Die systematisch
durchgeführten Luftangriffe auf die Haupt -
stadt hätte dort eine große Panik hervor -
aernfen . An der Guadarramafront sind die
Nationalisten in der Provinz Avila weitere
15 Kilometer vorgerückt .

Von Burgos werden ferner energisch sran -
zösische Meldungen dementiert , wonach Gene -
ral Mola sich zur Zeit auf französischem Ge -
biet aufhalte , nm mit Vertretern der fpani -
schen Linksregiernng über ein Kompromiß zu
verhandeln . Der General befinde sich nach
wie vor in Valladolid , wo er die Vorbereitun -
gen zum Angriff auf Madrid leite .

Die nationalistische Regierung in Burgos
hat , wie General Qneipo de Llano im Sender
von Sevilla mitteilte , die Verwendung von
Dnm -Dum -Geschossen durch die rote Miliz
festgestellt . Man habe einwandfrei die fran -
zösische Herkunft dieser Dum - Dum - Geschosse
feststellen können .

AeueWaffendes italienischen£ eeres
— Rom , 1 . September

In dem abschließenden Bericht der Leitung
der italienischen Sommermanöver wird dar -
auf hingewiesen , daß die neue », Angriffs - « nd
Abwehrmittel , mit denen auf Befehl Musso -
liuis das italienische Heer „im Jahre der
Sanktionen " ausgestattet worden ist, stark zur
Geltung gekommen seien . Es handele sich
hauptsächlich um kleinkalibrige Geschütze . Mör -
ser und Flakgeschütze sowie um erhöhten Ein -
satz schwerer Maschinengewehre , die alle in ge -
schlossenen Sonderformationen jedem Jnfan -
terieregiment zugeteilt worden sind .

Beschlüsse
der neuen rumänischen Regierung
Verbot der politischen Bünde — Allgemeine

Arbeitsdienstpflicht
( = ) Bukarest , 1 . September

Der erste Ministerrat der neugebildeten Re -
gierung Tatareseu am TieuStag dauerte zwei
Stunden . Der Ministerpräsident billigte die
vorgeschlagenen Maßnahmen über die Auf -
rechterhaltung der öffentlichen Ordnung , ins -
besondere an den Universitäten . Die Tätig -
keit der politischen Parteien wird durch keine
dieser Maßnahmen eingeschränkt . Alle Aus -
schreitungen und Gewalttaten sowie jeder Ber -
stoß gegen die Gesetzesvorschristen werden mit
aller Strenge bestraft werden . Die politischen
Bünde werden ohne Ansehen der Parteizuge -
Hörigkeit entwaffnet und aufgelöst .

Ein Gesetz ist in Vorbereitung , das Bor -
schristen für eine Arbeitsdienstpflicht enthält ,
die sich auf Jugendliche zwischen dem 18 . uud
21 . Lebensjahr erstreckt . Weiter wurde das
Programm für die nächste Parlamentstagung
gebilligt , das insbesondere Gesetze znr Hebung
der Landwirtschast und für die soziale Für -
lotjtc vorsieht.
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'Blut und 9mr über Spanien
Die Revolution ohne Ende von E . K . Beltzig . Copyright by Ludwig Woilbrandt , Berlin W . 30 , BerchtesgadenerStr. 2/3

Käptu Werner und die Piraten
Der Süden Spaniens wurde von Räuber -

banden aebrgndschatzt. die sich ftola „Sozia¬
listen " nannten , aber nichts anderes im Koos
hatten , als Morden und Plündern .

Die Revolutionäre hatten einiae Schisse der
Krieasslotte aus dem Hasen von Cadix ent -
führt .

Am Mast ihrer Fregatten wehte die schwarze
Totenkops -Fahne des Anarchismus . Sie kaver -
ten die Kauffahrteischiffe , warfen die Laduua
zum größten Teil ins Meer .

Hunderttausende von Avfelfinen trieben da -
mals durch das Mittelmeer . Wälder von Kork-
eichen schaukelten auf dem aroßen Wasser, Zur
Saison in London gab es nicht aeuua Fächer .
Sie laaen auf dem Grunde der See . Tie Meer -
weiber fächelten sich wohl mit ihnen . Sie
werden bald aenau so beschickt mit diesem In -
strument kokettiert haben , wie die schönen
Svanierinnen .

Die Herren Parlamentarier hatten viel zu
viel mit ihren Eliauenkämvsen zu tun . als daf>
sie aeaen die Piraten hätten kämpfen können .

So mußten Engländer und Deutsche dieser
Seevlaae den Garaus machen. Kapitän Werner
heißt der ehrliche Hamburger Skivver , dem es
aelana . den Schrecken des Mittelmeers zu ver -
Nichten .

Bei Eartaaena kam es zu einer richtigen
Seeschlacht mit Kanonenaeböller . Enterhaken .
Messernahkamvs . wie es in den Jnngens -
büchern steht.

Enrico Elio . der Piratenhäuvtlina . svrenate
sich selbst mit seiner Fregatte in die Lust.

Und als der brave Kävtn Werner in Malaga
an Land ging , schenkten die dankbaren Wein -
Händler ihm einen ganzen Keller mit vielen
Fässern voll von rotem sützen Wein .

Na . dann hat der Jung , da nian ook aleich'n
büschen von gekost ' ! Und zwei Tage zu spät an
Bord seines Schisses ist er dann auch aetom -
men . . .Prost Kävtn !" schrien die Matrosen ihm
zu , als er mit etwas reichlich Backbord am
Fallreep hinaufwankte .

Der Kapitän Werner hat den Rest seines
Weinkellers in Malaga zurückgelassen.

Mag sein , daß nicht mehr viel übria war . .
Ei » General und hundert Mann . . .

Das Ende der spanischen Republik von 1873
ist arotesk .

Gerade sitzen die Herren Volksvertreter be *;
einander und svncken in die schönen aroßen
Porzellannäpfe , die so auffallend überall im
Innern des Madrider Parlaments -zebäudes
aufgestellt sind , und sie beteuern sich gegenseitig
ihren Patriotismus , und sie reden , und reden
und reden , da erklingt von außenher ein
scharfes Kommando .

Die Herren hören es schweiaend.
Hacken klappen , Gewehrkolben schlagen auf

die Erde .
Mit lauten Schritten nähert sich jemand dem

Einaana zum Sitznnassaal .
Ein Offizier in Kanonenstiefeln !
Das war der General Pavia . Sinter ihm ein

paar bewaffnete Soldaten , das Gewehr im
Anschlag.

„Meine Herren , zum Besten des Landes sor-
dere ich Sie auf : Gehen Sie auseinander ,
lösen Sie die Cortes auf . Jeder Widerstand
ist nutzlos !"

Betreten schleichen die Volksvertreter von
bannen . Die spanische Republik war einmal .
Ein Leutnant mit hundert Mann machte ihr
das Ende .

Die Monarchisten riefen nach dem Sohne
Isabellas . der im Eril lebte .

Alfons XII . kam nach Spanien .

lSckerl Bilderdienst . M .)

Ehrenmal In Berlin -Stealik
Am Sonntag wurde der a » m Ehrenmal mnaebaute
Wasserturm in Berlin - Ztealiv feierlich als Ehren -
mal geweiht . Nach der Weihe legten Staatsrat
Eörlitier und der Bürgermeister von Stcalib .

Treis , im Ehrenmal einen Kranz nieder .

Sie jubelten ihm zu in Barcelona , in Va -
lencia . in Madrid .

Es waren die Gleichen , die einst seine Mutter
töten wollten . . .

Die „Schwarze Hand" mordet!
Zehn Jahre dauert die Regierung Alfons

XII . Er hatte eine große Liebe und eine große
Hoffnung . Beide wurden ihm nicht erfüllt .
Gegen den Willen der verwandten Höfe nimmt
er eine bildschöne spanische Adliae zur i^ran :
Maria de la Mercedes .

Sie stirbt ihm nach fünfmonatiger Ehe.
Alfons heiratet noch einmal , er wünscht sich

nunmehr eines : einen Sohn !
Der Thronfolger trifft ein — aber fünf Mo -

nate nach dem Tod des Königs !

..Und sie bewegt sich nicht . . . !"

Jetzt regiert wieder eine Frau über Spanien .
Sie heißt wie eine frühere Reaentin : Maria
Christine .

Ter wirkliche Herrscher ist die Kirche. Sie
verbietet , daß etwas anderes an den Hoch -
schulen gelehrt wird als das . was die Dogmen
des Klerus anerkennen .

Die Professoren müssen unter anderem be -
schwören, daß die Erde eine auf den Ozeanen
schwimmende Scheibe ist . daß die Erde sich nicht
dreht , daß die Sterne unbeweglich ans Him -
melszelt geheftet sind .

So geschehen lveniae Jahre vor Beainn des
zwanzigsten Jahrhunderts .

(Fortsetzung folgt )

Im Reich des Zauberspiegels
Erlebnis der Fernseh -Erfindnngen auf der Berliner Funkausstellung

Es wäre nicht gut , wenn unsere Altvorderen
aus ihren Gräbern erweckt würden , um diese
technischen Wunderdinge zu betrachten , wie sie
die Funkausstellung zeigt . Sicherlich würden
die Generaldirektoren der AEG und Telefun -
ken , der Lorenz und Philips und wie sie alle
heißen , der Zauberei angeklagt, ' man würde
ihnen den Prozeß machen und sie aus dem

naturgetreues Abbild jedes denkbaren Ereig
nisses in Wort und Bild zu Hause im stillen
Kämmerlein einzusangen . Es ist möglich, den
Fernsehempfänger abzuschalten und Rundfunk
zu hören ? oder man kann Radio spielen und
das Fernsehen einstellen . Bisher ist aller -
dings erst ein Modell dieser Art am Markt -
Aber es wird nicht mehr allzu lange dauern ,

lAtlantic . M .i
Eine der Schensiviirdiakeiten der Nundfiinkansstellnna:

Der Filmbildacber nach dem Zeilensvrunaversahren der ^ ernseb -AG mit 875 Zeilen

Scheiterhaufen verbrennen, ' so überwältigend
sind die Dinge , die mit einer Selbstverständ -
lichkeit vorgeführt werden . Im vergangenen
Jahre mußte man noch ein wenig um Nachsicht
bitten , wenn man in die Fernseherei einführte .
Die Bilder flimmerten noch , sie waren un -
scharf und verschwommen . Tiefe Schönheits -
fehler sind jetzt , ein Jahr danach , beseitigt .
Man ist aus dem ersten Sichwundern heraus .
Das Fernsehen hat aufgehört , ein Geheimnis
zu sein.

Fernsehbühne — Fernsehreportage
Mit 373 Zeilen Bildpunkten und 50 Bild -

folgen in der Sekunde ausgerüstet , hat der
Fernsehmann aus der Funkausstellung seine
Fernseh- Freilichtbühne ausgeschlagen. Was
an einem Ende des Ausstellungsgeländes ge-
schieht , wird im gleichen Augenblick am ande -
ren Ende übertragen . Mit teleelektrischem
Auge schweift der Fernsehreporter umher, '
und was er sieht, daß kann man im gleichen
Moment nicht nur hinter der nächsten Ecke,
sondern gleich soundso viel hundert Kilometer
weit weg scharf beobachten . Entsetzlicher Ge-
danke für einen lustig bummelnden Stroh -
witwer , selbst im Geivühl der Berliner Aus -
stellung nicht vor den scharfen Augen des
daheimgebliebenen Ehetänbchens verborgen zu
sein.

Es gibt am Kaiserdamm nicht nur ein Frei -
lichttheater , man hat auch gleich eine Klein -
knnstbühne aufgebaut . Und wer immer noch
nicht daran glauben will , daß man wirklich
und wahrhaftig fernsehen kann der vermag
sich hier davon zu überzeugen - denn die glei -
chen Künstler , die auf der Bühne agieren ,
sind unmittelbar daneben — sozusagen — fern -
zusehen .

Fernkino und Ricfenprojektion
Wir wollen nur an denjenigen Tatsachen

festhalten , die der Laienverstand begreisen
kann . Und da kann man denn feststellen, diS
die Fernsehapparate allmählich ganz manier -
lich und handlich geworden sind . Der große
Umfang der Apparatur , der bisher fast er -
schreckte, ist merklich zusammengeschrumpft , und
die Bedienung , die bisher eine Geheimwissen -
schast für sich zu sein schien , ist allmählich da-
hin gekommen , wo auch die Rundsunkgeräte
stehen geblieben sind : zwei Griffe und du
stehst im Hellen !

Natürlich ist es auch jetzt soweit , daß das
Fernsehkino in den Bereich der Möglichkeit
rückt. Alles , was dazu gehört , ist schon da ? es
fehlt lediglich noch die praktische Auswertung
der Errungenschaften , die wohl in der Haupt -
fache eine Sache der Nachfrage sein wird .

Und die ersehnte Kombination
Und dann sieht und hört man die lang -

erwartete Kombination zwischen Rundfunk -
empsänger und Fernsehapparat , ein Gerät , das
sür beide Zwecke oder für beides zusammen da
ist. Es ist also nun schon möglich, ein völlig

bis man in jedem Laden die letzten Errungen -
schasten dieses jüngsten Gebietes der Technik
zu sehen und zu kaufen bekommt.

ch
Was in den Jahrtausenden , die vor uns

liegen , als unerfüllbarer Traum geträumt
wurde , was die letzten Jahrzehnte als theore -
tisch möglich, aber praktisch undurchführbar
bezeichneten , und was wir selbst iu jüngsten
Jahren erhofften und ersehnten : es ist leib -
hastig und in großer Vollendung da. Zeit und
Raum sind überwunden ! Die unvorstellbare
Geschwindigkeit der Elektrizität läßt den Erd -
ball zusammenschrumpfen zu einem kleinen
weißen Täfelchen : zu der Mattscheibe des
Fernsehempfängers , auf der man in nächster
Zukunft alles sehen und erleben kann , was in
der weiten Welt vor sich geht.

Abschluß der Schacholympiade
Ungar « gewinnt die Goldmedaille — Deutsch -

land au dritter Stelle
) : ( München, 1. September

Die Hängepartien der 21. und damit letzten
Runde hatten folgendes Ergebnis : Finnland
— Estland 4 :4, Ungarn — Norwegen 4>5 :3>- ,
Italien — Bulgarien 5/4 :2K , Rumänien —
Schweden 1 ^ : 6 ^ , Tschechoslowakei — Jugo¬
slawien 5 :3, Schweiz — Frankreich 5 :3 , Polen
— Holland 6 :2, Deutschland — Oesterreich
554 :2K , Lettland — Dänemark 5 :3 , Island —
Litauen 3K :4K.

Damit ergibt sich folgendes Endergebnis :
1 . Ungarn 110 % Punkte und Gewinner der
Goldmedaille, ' 2 . Polen 108 P . ; 3. Deutschland
106H P . ; 4. Jugoslawien 104X P . ; 5 . Tschecho¬
slowakei 104 P . ; 6. Lettland 96K P . ; 7. Oester¬
reich 95 P . ; 8. Schweden 94 P . ; 9. Dänemark
91J4 P . ; 10. Estland 90 P . ; 11 . Litauen 77 >5 P . ;
12. Finnland 75 P . ; 13 . Holland 71 >2 P . ;
14 . Rumänien 68 P . ,' 15 . Norwegen 64^ P . ;
16 . Brasilien 63 Punkte , 17. Schweiz 61 )4 ,
18 . Italien 59, 19. Island 57 ^ , 20. Frankreich
53H , 21 . Bulgarien 38^ Punkte .

Verbesserte Leistungen
des Muskelflugzeugs

Neue Versuchsslüge i« Frankfurt
) : ( Frankfurt a . M ., 1 . Sept .

Wie gemeldet , sind vor kurzem die beiden
Konstrukteure des Muskelflugzeuges , Haeßler
und Villinger , mit ihrem Apparat von Dessau
nach Frankfurt übergesiedelt , wo am vergange -
nen Montagvormittag auf dem alten Flugplatz
neue Versuchsslüge unternommen wurden.
Beim ersten Start wurden vom Ausklinken
bis zum Aussetzen des Flugzeugs 32 » Meter in
28 Sekunden zurückgelegt , beim zweiten 39V in
34,2 Sekunden . Die Leistung ist somit rund
nm das Doppelte verbessert worden . Die Höhe
beider Flüge über dem Erdboden betrug etwä
zwei bis vier Meter . Seit August vorigen Iah -
res haben die zähen Erfinder im ganzen 150
Starte unternommen , wobei es 32mal mehr
oder weniger leichten Bruch gab . Die Sachver -
ständigen sind der Meinung , daß die jetzigen
Versuche sehr vielversprechend sind und daß
man schon heute an die Erfüllung des Mus -
kelflugzeuges glauben kann .

Beendeter Streit
um eine Gebirgsstraße

Der Einspruch des Alpenvereins abgelehnt
( !) Wien , 1. Sept .

Die Kärntener Landesregierung hat den
Str eit um die Errichtung einer Strgße in die
sogenannte Gamsgrnbe als Verlängerung des
zum Pasterzen -Gletscher führenden Teils der
Großglocknerstraße und die Errichtung einer
Seilbahn auf den 3200 Meter hohen Fuscher -
karkops zugunsten der genannten Projekte ent -
schieden. Der Deutsche und Österreichische Al¬
penverein , der Eigentümer des ganzen Groß -
glocknergebietes ist, hatte heftigen Einspruch
gegen die geplanten Bauten erhoben , weil er
eine Zerstörung der gls Pslanzenschntzgebiet
einzigartigen Gamsgrube befürchtet . In einer
Protestschrist , die von zahlreichen Wissenschaft -
lichen Vereinen unterschrieben worden war ,
wurde vor allem darauf hingewiesen , daß die
von dem berühmten deutschen Moosforscher
Christian Hornschncher entdeckte Gamsgrube
Pflanzen und Insekten aus der letzten Eiszeit ,
die sich nur mehr dort erhalten hätten , beher -
bergt .

Das Luftschiff „Gras Zeppelin " tritt seine
nächste Südamerikafahrt am 9. September an .
Sämtliche Plätze für diese Fahrt sind bereits
ausverkauft .

r» / ; / r Tfr _t .rfnt . it « / Noch ein Bergmann vermißt — Die Teil -
«<£ 0fv IU «ÖDU/Ulll ' nähme des Führers und der Reichsminister

) : ( Bochum , 1. Sept .
Die Schlagwetterexplosion auf der Zeche

„Vereinigte Präsident" in Bochum hat nach den
neuesten Feststellungen 2 6 Tote und 18
Verletzte gefordert.

Den Rettungskolonnen gelang es am Diens -
tagnachmittag , die Leiche des bisher noch ver -
mißten Hauers Harenkamp freiznlegen und zu-
tage zu fördern . Die Aufräumungsarbeiten in
dem von der Explosion heimgesuchten Revier
sind inzwischen so fortgeschritten , daß die Mög -
lichkeit besteht, auch den letzten noch verschütte-
ten Bergknappen Volkert in Kürze zu bergen .

Am Dienstagvormittag sind von den Schwer -
verletzten im Krankenhaus Bergmannsheil in
Bochum drei Bergknappen ihren Verletzungen
erlegen .

Das Beileid des Führers
Der Führer und Reichskanzler hat an den

Betriebsführer der Zeche „Vereinigte Präsi -
dent"

, Bochum , folgendes Beileidstelegramm
gerichtet : „In tiefer Trauer über die Nachricht
von dem schweren Grubenunglück bitte ich Sie ,
den Hinterbliebenen der Toten meine herz -
lichste Anteilnahme und den Verletzten meine
aufrichtigen Wünsche für ihre baldige Wieder -
Herstellung zu übermitteln . Als erste Hilfe für
die Opfer dieser Katastrophe stelle ich den Be -
trag von 20 000 NM . zur Verfügung . Adolf
Hitler ."

Weitere Beileidstelegramme sandten die
Rcichsminister Dr . Frick , Dr . Goebbels ,
Göring , Dr . Schacht und Seldte .

Am Dienstagnachmittag stattete Reichs -
organisationöleiter Dr . Ley der Zeche einen
Besnch ab . Er unterhielt sich mit einigen Berg -
knappen und entbot dann in der Maschinenhalle
den Toten seinen letzten Gruß . Im Anschluß
daran besuchte er im Krankenhaus Berg -
mannshell die 13 Verletzten .

Die Beisetzung der verunglückten Knappen
erfolgt voraussichtlich am Donnerstagnachmit -
tag .

Schnelle Hilfe
Von der Direktion der Bergbau AG Loth-

ringen wurden den Hinterbliebenen der tödlich
verunglückten Knappen zur Linderung der
ersten Not sofort 150 NM . zur Verfügung ge-
stellt. Die zuständigen Träger der Reichsver -
sicherung haben Hilfsmaßnahmen sofort durch-
geführt : insbesondere sind die Sterbegelder

Sind Sie gestern abend ausgegangen ?
Wenn Sie dann mehr als sonsl

^geraucht und getrunken habea
"schnell die Zähne mit Nivoo -

Zahnpasla puttenl Die ganze
Mundhöhle nimm « das frische .

1angenehm wirkende Aroma der
I Nivea -Zahnpasta auf . und Ihr
'

Atem wird wieder rein und na¬
türlich . Das erfrischt ungemein .

bereits bezahlt . Die beschleunigte Zahlung der
Hinterbliebenenrente ist sichergestellt.

Die „Stiftung sür Opfer der Arbeit "
, die be -

kanntlich vom Führer und Reichskanzler ins
Leben gerufen wurde , hat einen vorläufigen
Unterstützungsbetrag von 10 00V RM . für die
Hinterbliebenen der tödlich verunglückten
Bergleute und für die Schwerverletzten bereit -
gestellt.

Die Reichstagnng des Amtes „Schönheit der
Arbeit " in der NS - Gemcinschaft „Kraft durch
Freude " findet in Nürnberg am 5 . , 6 . und
7. September statt . Für diese Tagung ist die
Uraufführung zweier Filme der DAF und des
genannten Amtes vorgesehen , und zwar des
Tonfilms „Wir und die Arbeit " und des Far -
bentrickfilms „Musterbetrieb AG ".



Seite 4 Tägliche Beilage zum Karlsruher Tagblakt Mittwoch , den 2. September 1936

Htuttur und « Schrifttum
Wenn die Hunde , die Wespen und

die Hornissen mit menschlicher Vernunft
begabt wären , so könnten sie sich viel -
leicht der Welt bemächtigen .

Lichtenberg .

Geruch und Geschmack
als Bundesgenossen

Von Prof . Dr . M . Fritzsche , Leipzig

Was wir als Geschmack oder Geruch einer
Speise bezeichnen , ist ganz selten ein bloßer
Geschmack oder ein bloßer Geruch , sondern
meistens eine zur Einheit verbundene Empsin -
dung aus diese » beiden Sinnesgebieten . Dazu
werden von den schmeckenden Stoffen auch die
Druck - , Wärme - , Kälte - und Schmerzpunkte
der Mundschleimhaut erregt , so daß auch die
von ihnen aufgenommenen Empfindungen mit
zur Verschmelzung kommen , bald diese , bald
jene . Das , was wir als Geschmack ansprechen ,
ist eine sehr zusammengesetzte Mischempfin -
dung .

Dieser Mischcharakter der Geschmacksempfin -
dung wird uns gewöhnlich nicht bewußt . Sie
erscheint uns als ein Ganzes aus einem Guß ,
weil es nur mit Mühe gelingt , ihre Teile zu
trennen . Am leichtesten ist der Geruchsanteil
abzusondern . Er ist regelmäßig beigesellt , weil
wir zugleich riechen , indem wir schmecken. Es
verdampft nämlich von allen Speisen beim
Zerkauen durch Erwärmung im Munde ein
wenig , und die Dämpfe steigen vom Rachen
aus in die Nasengänge auswärts bis in die
Niechregion der obersten Nasenmuschel .

Bei einem Schnupfen wird uns das Zufam -
menwirken beider Sinne deutlich inne , der
Verstopfung der Nasengänge wegen öffnet beim
Schlingakt das Gaumensegel den Verschluß des
Nachens zur Nase hin nicht genügend . Und
kein Speisendampf trägt die riechenden , un -
endlich kleinen Stoffteilchen aufwärts in den
Niechbezirk . So haben wir bei einem Schnnp -
fenkatarrh eine völlige Aenderung des Ge¬
schmacks, oder aber wir schmecken überhaupt
nichts . Es fehlt die Geruchszutat zur Ge -
schmacksempsindung .

Manchmal sprechen wir den anhaftenden Ge -
rnch als Geschmacksempfindung selbst an , etwa
wenn wir feststellen : die Gabel „schmeckt" nach
Hering . . . Beim Wein bezeichnen wir den
Geruchsanteil ganz richtig als Blume — oder
gleich als einen Strauß von Blumen , als
Bukett .

Soll der Geruchsbestandteil von irgend
einem Geschmack abgesondert werden , so ist
durch Zuhalten der Nase das Riechen zn ver -
hindern , wie das gewohnheitsmäßig geschieht ,
wenn eine widrig „schmeckende" Substanz zu
verschlucken ist , zum Beispiel Rizinusöl . Durch
Verschließen der Nasenlöcher wird der Venti -
lationsstrom unterbunden . Ohne eine Lust -
zirkulatiou , welche die Reizstoffe der Nase zu -
trägt , kann sich keine Geruchsempfindung ent -
wickeln .

Kauen wir bei versperrtem Luftzutritt zur
Nase ein Stück Zwiebel , so verschwindet der
typische Zwiebelgeschmack . Die Zwiebel
schmeckt jetzet fade oder beißt auch , je nach der
Sorte . Das Veißende aber ist . genau wie das
Brennende des Pfeffers eine Schmerzempfin -
dung , kein Geschmackseindruck . Ferner läßt
sich ein Stück siißer Küchenzwiebel bei aus -
geschalteter Ventilation mit der Zunge kaum
von einem Stück Apfel unterscheiden , die Ge -
rnchsenmpsindnngen fehlen , und die übrig
bleibenden Tastempfindungen sind nahezu
gleichartig . Erdbeeren schmecken seisig - sade ,
wenn wir sie mit zugehaltener Nase essen .
Ebenso verliert Kaffee den Geschmackscharak -
ter . Denn das Aroma macht einen besonders
wichtigen Bestandteil beim Kasseegenuß aus
wie die Vanille bei der Schokolade .

Finnlandsahrt
Ein Brief aus Helfingfors von Oleg Berting

Finnland wird immer mehr zum Reiseland
für den Deutschen . Die eigenartige Schönheit
der Natur und die reizvolle Eigenart der
Landschafts - und Städtebilder , die reichen
Sport - und Wandermöglichleiten , das herzliche
Verhältnis der Finnländer zu den ehemaligen
deutschen Waffenbrüdern und die Billigkeit des
Aufenthalts — sie rusen das wachsende Jnter -
esse gerade des Deutschen hervor . Es ist aber
auch umgekehrt : die Finnländer haben stets mit
Vorliebe Deutschland bereist , und das Jnter -
esse am neuen Deutschland ist besonders
groß . . .

Messt betritt der Finnlandfahrer den Boden
des Landes in der Hauptstaöt . Der Hafenein -

fahrt sind graue Felseuutseln trutzig vor¬
gelagert : im Hintergrunde , weit über sie hin -

weg , leuchtet freundlich und hell Helsinki —

Helsingsors , die „Weiße Stadt im Norden ",
das Herz und der Kopf des Landes Suomi ,
wie die finnische Bezeichnung für Finnland
lautet . Helfingfors ist aus und aus Granit er -

haut . Hellgetönte Granitsteine wuchten , zu
Einzelbauten und ragenden Türmen eigen -

artiger Stilsormung gefügt , zum blaßklaren
Nordhimmel empor : vorherrschend hell ist auch
die Farbe der Häuserzeilen an den geraden ,
strenglinigen Straßen , die sich stellenweise ,
sanfte Hügel hinansteigend , in der Unendlich -
keit zu verlieren scheinen . Sattgrüne Baum¬

Die ständige Verbindung zwischen Geruch
und Geschmack wird praktisch wichtig in der
Kochkunst . Koch und Köchin müssen eine gute
Nase besitzen beim Würzen . Denn die Würze
ist eine glücklich ausgewählte Geruchsbeimen -

inseln und Baumwege , aus deren Rasen und
Erdreich der steinerne Unter - und Urgrund
hier und da in bizarrer Gestaltung hervor -
bricht , mildern allerdings die Herbheit des
wuchtigen Stadtbildes , das an Sang und Sage
aus mythisch - nordischer Felsenwelt erinnert .
Dnrch die Straßen flutet rege und geschäftig
das Leben eines ausblühenden Landes, ' sauber
und gut gekleidete , gesund und zufrieden aus -

sehende Menschen sind die Träger dieses
Lebens .

Um die Stadt breiten sich aus dem Meer tief
ins Land greifende Wasserarme und inselreiche
blaue Seen . Dunkel grünende Wälder strecken
sich dazwischen , die zuweilen auf fast erdlosem
Granitboden aufragen , düsteren Banmwällen
gleich , aber im Inneren von sonnenhellen
Lichtungen durchbrochen und voll von an -
heimelndem Waldeszanber . . . Schöne , harte
und wohlgepflegte Wege durchziehen , stellen -

weise granitumsäumt , das Land und sind voller
Lockung für Kraftfahrer und Radler . Aber an -
scheinend ist das eigentliche Element des Finn -
länders

' doch das Wasser : alle User sind mit
Privatbooten besät , die vor den Klubhäusern
richtige Flotten bilden , überall blinken weiße
Segel , knattern Motorboote , plätschern Rüde -

rer und Paddler ? dazwischen gleiten Dampfer
von Insel zu Insel oder in die Wunderwelt
der Schären . Von den 388 000 Geviertkilometer ,
die FinUlands Bodenfläche umfaßt , entfallen
44 000 auf Seen und Flüsse , und einen großen
Teil der Lattdesgrenze bildet das Meer . Finn -
land ist nicht nnr das Land der „tausend "

Seen , es zählt deren etwa 60000 .

guug , die den Genuß der Speisen und Ge -
tränke erhöht . Auch die Teeprüfer , die den
Geschmackswert der geernteten Teesorten all -
jährlich bestimmen , müssen über ganz fein ab -
gestufte Geruchsempfindungen verfügen .

Finnlands Reichtum , fein . grünes Gold '
,

ist der Wald . Die Holzausfuhr Finnlands
macht etwa 80 t>, H . der Gesamtausfuhr aus .
Die Waldausbeutung wird sehr einsichtig be-
trieben , nnd eine Besonderheit des finnlän -
dischen Waldes ist , daß er leicht nachwächst .
Darum erscheint diese wichtige Quelle des Lan -
desreichtums nnerschöpslich . Auf dem gesunden
Boden der Land - nnd der Forstwirtschaft blüht
Finnland und baut auf . Nur etwa 28 v . H . der
Bevölkerung lebt in den Städten , die außer -
dem nicht groß sind und so günstig liegen , daß
sie stets genügend Hinterland haben, ' die
Hauptstadt selbst zählt 250 000 Einwohner .
Die Verteilung der Bevölkerung und ihrer
Arbeitsmöglichkeiten ist also besonders glück-
lich, und es gibt keinen ungesunden „Zug in
die Stadt " . Der Finnländer ist zäh , abgehärtet
und arbeitsam ? der Waldarbeiter hier oben
gehört zn de« besten der Welt . Als ansgespro -
chcnes Agrarland konnte Finnland der Welt -
krise dnrch die Senkung seiner Währung er -
folgreich die Stirn bieten , und heute ist die
soziale Not nur gering und Arbeitslosigkeit
kaum vorhanden .

Vernünftige Ausländer - , Einwandernngs -
und Einbürgernngsgesctze haben in Finnland
einen Zustand geschaffen , der allen denjenigen ,
die dort leben und arbeiten dürfen , auch wirk -

lich auskömmliche Daseinsmöglichkeiten bietet .
Dank diesen Gesetzen ist die Einheitlichkeit der
Bevölkerung in ihren Grnndzllgen gewahrt
geblieben , und attch das wirkt sich im wirt -

schastlichen Sinne günstig aus . Finnen und
Finnland -Schweben find durch das gemeinsame

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Heliumgas in der Stratosphäre . Als im
Jahre 1895 Ramsay und Cleve erstmalig
Spuren von Helium erhielten , schien
die Seltenheit des Gases auf der Erde
und feine damit verbundene Kostbarkeit
jede praktische Anwendung anszuschlie -
ßen : heute hat mau es zu gewinnen ge -
lernt , und der billige Preis von nur
wenigen Reichspfennigen ermöglicht es ,
damit Zevpelinluftfchiffe und Ballons zu
füllen , da es allen chemischen Verbindun -
gen abgeneigt und dadurch vollkommen
explosionssicher ist . Seine Leichtigkeit , die
seine Tragfähigkeit im Luftschiff bewirkt ,
ist auch der Grund für seine Seltenheit
auf der Erdoberfläche, ' wäre es einmal
in größerer Menge in der unteren
Atmosphäre vorhanden , so würde es so¬
fort von hier fort bis in die höchsten
Schichten der Atmosphäre aufsteigen , wo
es sich im Leuchten des bekannten Nord -
lichtes verrät . So hat man es bisher
nur dort gewinnen können , wo es aus
dem Erdinnern ins Freie entweicht .
Manche amerikanische Gasquellen im Erd -
ölgebiet von Texas enthalten bis zu
einigen Promille Helium . Nun haben aber
neueste Aufstiege mit unbemannten Stra¬
tosphärenballons gezeigt , daß der Helium -
gehalt der Luft in heute so sicher erreich -
baren Höhen wie etwa 20 Kilometer be -
trächtlich ist . Das Helium ist hier der
Luft schon zu etwa 8 % beigemengt , mehr
als zehnmal so häufig wie in der reich -

sten Erdgasguelle , und diese neue Quelle
steht aller Welt zur Verfügung .

WIM .

Versicherungsstatistik als richtig erwiesen und

damit ist diese sehr bedeutsame Frage ab -

schließend geklärt worden . Ueber die Ursache «

des beschleunigten Wachstums sagt uns die

Statistik dagegen nichts , die Lösung dieses

vorläufig noch recht ungeklärten Problems
muß weiteren Untersuchungen überlassen
bleiben .

Die heutigen Rekruten sind größer als die

der Vorkriegszeit

Eine andere hierher gehörige , sehr wichtige
Untersuchung hat ebenfalls gezeigt , daß die

Wachstumsperiode sich seit der Vorkriegszeit
deutlich veikürzt hat / Darüber hinaus liefern

diese Feststellungen einen erfreulichen Beweis

für den Erfolg der heute von allen Volks -

schichten betriebenen Leibesübungen . Wie Dt .
Fürst soeben in der „Münchener medizinischen
Wochenschrift " mitteilt , zeigt nämlich der im
Jahre 1333 gemusterte Rekrutenjahrgang
gegenüber den Musterungsergebnissen des
Jahres 1914 eine deutliche Zunahme der Kör -

pergröße , aber auch des Körpergewichts . So

betrug beispielsweise in einigen oberbaye -

rischen Mnsterungsbezirken im Jahre 1914 die
mittlere Körpergröße 166,6 Zentimeter , dies -

mal aber 168,05 Zentimeter , während das mitt -
lere Körpergewicht sogar von 61,65 Kilo im

Jahre 1914 auf 66,1 Kilo im Jahre 1935 ge -

stiegen war ! Dies aber bedingte wiederum
einen ganz merklichen Rückgang der wegen

„ allgemeiner Körperschwäche " zurückgestellten
Gemusterten . Man kann also mit Genug -

tnnng feststellen , daß trotz der Kriegs -, In -

flations - und Krisenjahre dank einer durch
Sport , Turnen , Wandern usw . besseren Kör -

perschuluug , sowie dank einer vernünftigeren
Ernährungsweise ein erfreulich kräftiges
junges Männergeschlecht in Deutschland heran -

gewachsen ist . Dr . H . Carsteusen .

Zugehörigkeitsgesühl zum nordischen Kultur -
und Lebenskreis und — was hierzulande von
größter Bedeutung ist — durch die Gemein -
samkeit des Glaubens , trotz mancher Gegen -
sätze , geschichtlich und gefühlsmäßig eng ver -
bunden . 97 v . H . der sinnländischen Bevöl¬
kerung sind evangelisch . Juden gibt es in ganz
Finnland nur 0,05 der Gesamtbevölkerung , und
dank diesem Umstand kennt Finnland keine
„Judenfrage " . Infolge seiner günstigen Wirt -
schastslage kann das Land von Devisen -
Beschränkungen absehen und vermeidet nach
Möglichkeit auch hohe Schutzzölle . Von Finn -
land heißt es allgemein , daß „jedes Geschäft
dort geht " .

Finnland steht durchaus im Zeichen der
Wohnkultur , des Komforts , des guten Essens .
Und dieses alles ist auch für die breiteren
Schichten der Bevölkerung erschwinglich . Der
Anspruchsvolle lebt heute am billigsten in
Finnland , der Anspruchslose in — Estland . Die
„ komfortable Billigkeit " des Landes spürt ins -
besondere gerade der auf Hotels und Nestau -
rants angewiesene Fremde, ' sehr billig sind
auch die Verkehrsmittel , insbesondere die
Eisenbahn .

Der Finnländer zeichnet sich durch großzügige
Gastfreundlichkeit aus , und zu seinen hervor -
springenden Charakterzügen gehören fanatische
Liebe zur Sauberkeit und außergewöhnliche
Ehrlichkeit . In der Hauptstadt trocknet die
Wäsche unbewacht auf den Höfen riesiger
Mietshäuser , und in vielen kleineren Städten
und Ortschaften bleiben die Türen Tag und
Nacht unverschlossen .

Geheimnisse um das Wachstum
Die seltsame Wachstumsbeschleunigung unserer Schulkinder — Die

heutigen Rekruten sind größer als die der Vorkriegszeit
Im Nachlaß eines Arztes , der in der zwei -

ten Hälfte des vorigen Jahrhunderts an der

Universität Jena tätig war , sind vor einiger
Zeit außerordentlich interessante Aufzeich -

nungen gefunden worden . Der Gelehrte hat
sich in den Jahren 1878—1880 die Mühe ge¬
macht , rund 2000 Jenaer Schulkinder sehr ge-

imu zu untersuchen und vor allem zu messen .
Man hat jetzt die Jenaer Schulkinder nach den

gleichen Gesichtspunkten wiederum untersucht
— mit dem überraschenden Ergebnis , daß die

heutige Schuljugend sich ganz zweifellos in
einem rascheren Tempo entwickelt als die da -

malige Generation ? unsere Schulkinder wachsen
tatsächlich rascher als früher . Zu dem gleichen
Ergebnis find in letzter Zeit auch verschiedene
andere Untersuchungen gekommen , die in

Deutschland und anderen Ländern vorgenom -

men wurden . Geradezu alarmierend sind aber
die Feststellungen , zu denen der Leipziger
Stadtmedizinalrat Dr . E . W . Koch bei seinen
vergleichenden Messungen der Leipziger Schul -
kinder gekommen ist . Er hat nachgewiesen , daß
sich die Wachstumsgeschwindigkeit bei den

Schulkindern in den letzten 10—15 Jahren
außerordentlich erhöht hat — die einzelnen
Altersklassen eilen in dieser Beziehung der
damals gleichaltrigen Vorkriegsgeneration um
etwa eineinhalb Jahre voraus .

Die Ursachen dieser Erscheinung sind vor -

läufig noch keineswegs geklart . Es ist möglich ,
daß die in den letzten beiden Jahrzehnten stark
geförderte Bevorzugung einer vitaminreichen
Nahrung dabei eine Rolle spielt : Dr . Koch
selbst gibt «inen anderen Erklärungsversuch ,
der aber wenig Wahrscheinlichkeit für sich hat .
Er ist der Meinung , daß vielleicht das Licht
tfls Ursache der „Wachstumskrtse " in Betracht
kommen könnte , und zieht Bergleiche mit Sem

rascheren Wachstum der Beivohner heißer
Gegenden , etwa der Tropen . Nun ist in der
Tat unsere heutige Jugend dnrch die Zunahme
des Sports , der Sonnenbäder usw . dem Licht
weit stärker ausgesetzt als die frühere Gene -
ration — aber andere Untersuchungen haben
bewiesen , daß die in den Tropen auftretende
raschere Entwicklung des heranwachseirden
Menschen weit weniger auf das Licht als auf
die Wärme des dortigen Klimas zurückzu -

führen ist . Wärmer aber ist es bei uns in den

letzten Jahrzehnten bestimmt nicht geworden .

Was bedeutet die „Wachstumskrise " ?

Eine gewisse Zunahme der Durchschnitts -

längen und Durchschnittsgewichte der Schul -

kinder war schon vor diesen Untersuchungen
verschiedentlich beobachtet worden , aber man
hielt diese Abweichungen für harmlos oder gar
für den Ausdruck eines besonders guten All -

gemeinzustandes . Die Untersuchungen Dr .
Kochs und anderer Acrzte haben aber gezeigt ,
daß die in den letzten Jahren noch erheblich
verstärkte anormale Wachstämsgeschwindigkeit
der Schulkinder zu gewissen Bedenken Anlaß
geben muß . Soweit allerdings die Wachstums -

zunähme der Kinder schon bei Schulbeginn be -
steht , ist das nur als erfreulich zu bezeichnen ,
denn es beweist , daß durch die Besserung der
sozialen Hygiene die Entwicklung des Klein -
kinöes in allen , auch den ärmeren Bevölke -

rungsschichteu , begünstigt worden ist,' daher
rührt der einheitlich festzustellende Wachs -
tumsvorgang der heutigen Schulanfänger . B <:=
denklich wird die Sache erst um die Mitte der
Schulzeit , vor allem in der Pubertätszeit . So -
weit in diesem kritischen Stadium eine
anormale Wachstumsentwicklung festzustellen
ist , besteht eine gewisse Gefahr für die harmo -
nifche Entwicklung des heranwachsenden Men -
schen; Dr . Koch betont , daß seine Ergebnisse in
dieser Beziehung einen Warnruf bedeuten —
einen Warnruf gegen jede Ueberanstrengung
unserer Jugend in diesem besonders kritischen
Alter .

Die Menschen werde » nicht länger !

Kürzlich veröffentlichte Dr . Koch im „Reichs -
gesundheitsblatt " die Ergebnisse neuer Fest -

stellungen zu dieser Frage , die sich in erster
Linie auf eine unlängst erschienene Statistik
stützen , bei der es sich um die größte bisher
überhaupt veröffentlichte Versicherungsstatistik
handelt . Sie gibt unter anderem die Durch -
schnittsgrößen und - gewichte aller derjenigen
Personen an , die in den Jahren 1930—1932 bei
irgendeiner deutschen Lebensversicherungs -
gesellschast eine Versicherung abgeschlossen
haben . Diese Statistik erfaßt allein über eine
Vicrtelmillion männliche Personen , sie ermög -
licht also sehr zuverlässige Nachprüfungen auch
des Längenwachstums , wenn man sie mit den
entsprechenden Ziffern früherer Statistiken
vergleicht . Dr . Koch hat diese Statistik sehr
eingehend ausgewertet , von seinen Angaben
ist zunächst die Tatsache besonders bemerkens -

weit,
" daß im Vergleich zu früheren Jahr -

zehnten das Körpergewicht bis zu einem
Alter von 40 Jahren ziemlich gleichmäßig um
zwei biS drei Kilo niedriger als in früheren
Jahren zu sein pflegt — eine außerordentlich
erfreuliche Folge der gesteigerten sportlichen
Tätigkeit aller Schichten unseres Volkes . Neu
ist ferner die Tatsache , daß heute die Körper -
höchstgrößen der Frauen in den meisten Fäl -
len bereits mit 17 , der Männer mit 19 bis
20 Jahren erreicht werden , während das
Wachstum früher bis iu die Mitte des dritten
Lebensjahrzehntes anzuhalten pflegte . Die
erwähnte Statistik erbringt damit den bisher
noch fehlenden Beweis dafür , daß die Be -
fchleunigung des Wachstums lediglich eine
Verkürzung der WachstumSpcriodc , nicht aber
eine Erhöhung der Körperlänge des Erwach -

fenen bedeutet . Dr . Koch hatte schon vor län -

gerer Zeit im Gegensatz zu manchen Stim -
men , die bereits von einem „Größerwerden
der Menschen " sprachen , darauf hingewiesen ,
daß mir eine Beschleunigung , nicht aber eine
Verstärkung des Gesamtwachstums sestzu -

stellen ist . Diese Ansicht ist nun durch das
außerordentlich reiche Zahlenmaterial der
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Aus der Landeshauptstadt
Du brauchst sie und sie braucht Dich?

Die Ergebnisse unseres Preisausschreibens
Am 81 . Mai veranstalteten wir im . .Karls -

ruber Tagblatt " ein Preisausschreiben „Du
brauchst sie uud sie braucht Dich !"

, das keroor-
stellen sollte, wie ena der Leser mit seiner
Zeitung verbunden ist . Es aalt . Erlebnisse
einzusenden , die zeigten , in welchem Maße der
Leser aus der reaelmäßigen Lektüre seines
Blattes entweder vor Schaden behütet worden
war oder Nutzen gehabt batte .

Reichlich sind die Einsendunaen gekommen
und es war nicht leicht , aus den zahlreichen
.Zuschriften die Preisträaer obne weiteres zu
ermitteln . Tie Wahl siel schwer , da in vielen
Episoden in überzeugender Weise zum Aus -
druck kam wie unvermittelt die Zeitung oft
in das Leben des Lesers eingriff , wie aut sie
ibn vor Schaden bewahrte oder ihm auch
Nutzen brachte . Wir geben nun Auszüge aus
den besten Einsendungen .

Die verlorene Erbschaft
Der Onkel eines nahen Verwandten von

mir wanderte vor Jahren nach Amerika aus
und hinterlieh nach seinem Tod ein ansehn -
liches Vermögen . Ter Testamentsvollstrecker
erließ damals unter anderem im „Karlsruher
Tagblatt " einen Erbenaufruf , der auch mei-
nen Verwandten anging . Dieser las aber uie
eiue Zeitung und wußte darum hiervon nichts .
Als er nachträglich von anderer Seite davon
erfuhr , war es zu spät . Er wurde mit seinem
berechtigten Anspruch daher abgewiesen und
ging leer aus . Daß er heute dauernder Leser
seiner Zeitung ist , brauche ich wohl nicht be -
sonders zu erwähnen !

Die Wohnung
Zunächst berichtet die Einsenderin von einem

vergeblichen Gang zu einem Konzert an
einem Abend , an dem man „keinen Huud
zum Haus hinausjagen würde "

, so goß es
und stürmte es . Heimgekehrt , mußte sie dann
feststellen, daß das Konzert wegen Erkran -
kung des Künstlers verlegt worden war , ihr
aber die betreffende Notiz in der Zeitung
nicht zu Augen gekommen war , weil sie keine
Zeitung gelesen hatte . Dann aber fährt sie
fort

— uud weuu mau die Zeitung liest.
Es war im Jahr 1932, als sich unsere sinan -

ziellen Verhältnisse durch die Krise verschlech -
terten . Eine große Last war damals die mo-
natliche Miete . Wir beschlossen daher , uns
eine kleinere Wohnung zu mieten . Aber das
Wort ist leicht und die Tat war schwer . Wer
zur damaligen Zeit ebenfalls auf Wohnungs -
suche war , der wird ein Lied davon singen
können , wie furchtbar schwer es war , eine
passende Wohnung zu finden ! Trotzdem wir
selbst wiederholt inserierten , war keine geeig-
nete Wohnung aufzutreiben , wir hatten es
schon aufgegeben . Da — es war ein Tag vor
Quartalsschluß , fiel mir eine Anzeige in die
Augen , worin eine Dreizimmerwohnung an -
geboten wurde . Ohne jede Hoffnung ging ich
hin und kam schon nach einer halben Stunde
mit dem Mietvertrag wieder nach Hause . Wir
hatten durch die Zeitung nicht nur eine sehr
schöne , sondern auch eine erheblich billigere
Wohnung gefunden .

Die Anzeige
Welche Vorteile eine kleine und kurze An¬

zeige bringen kann zeigt folgendes Gefchicht -
chen :

Es war gegen Ende letzten Jahres . Ich
war zu Besuch bei meinen Verwandten auf

dem Lande , die ein recht ansehnliches Gut hat -
ten . Sie hatten einen kleinen Bullen von
Geburt auf selbst groß gezogen , und sie dachten
nun , denselben als Zuchttier für eine Ge-
meinde zu verkaufen . Aber nirgends bot sich
anscheinend günstige Gelegenheit . Einige Wo-
chen später , als ich wieder in Karlsruhe zu
tun hatte , las ich eines Tages einige Notizen
auf der Anzeigenseite unserer Tageszeitung, '

auf eine Anzeige richtetete sich meine beson-
dere Aufmerksamkeit . Es stand nämlich in
dieser , daß eine Gemeinde X einen Zuchtstier
suche. Ich benachrichtigte sogleich meine Ver -
wandten und diese setzten sich wiederum in
Verbindung mit der Gemeinde X . Nach einer
Unterredung meines Onkels und dieser ver -
kaufte elfterer seinen Zuchtstier an letztere .
Meine Verwandten freuten sich über den gün -
stigen Verkauf , diese über den glänzenden
Zuchtbullen . Wer aber vermittelte dies alles ?

Eine kleine Anzeige in unserer Zeitung !

Die Taler
Aus die Sparkasse eines berühmten Schwarz -

waldkurortes , den ich oft als Kurgast besucht
habe , kam zu jener Zeit , als die alten Taler
aus dem Verkehr gezogen und nur noch zum
Silberwert von 1,70 RM . eingelöst wurden ,
eine biedere , ältere Schwarzwälderin . Diese
Frau wußte damals nichts von dem Außer -
kraftsetzen der Taler , die trotzdem in der Lo -
kalzeitung gestanden hatte , und brachte hundert
schöne blanke Taler , die vermutlich im Strumpf
gelegen hatten . Als ihr gesagt wurde , daß
sie nur noch den Silberwert dafür bekäme,
erfüllte das Wehegeschrei der durchaus nicht
armen Frau den großen Vorraum . Die
Schwarzwälderin zog mit ihren Talern wie --
der ab . . .

Die Kontrollversammlung
Schon früher gab es Leute , die keine Zei -

tung lasen . In der Vorkriegszeit fand all-
jährlich eine militärische Kontrollversammlung
statt , zu der alle Reservisten und Ersatz-
reservisten zu erscheinen hatten , andernfalls
gab es Arreststrase . Da wurde auch in einer
oberbadischen Amtsstadt die Kontrollversamm -
lung abgehalten , bei der zwei Pflichtige un -
entschuldigt fehlten . Später wurden sie vor
das Bezirkskommando geladen , wo sie auf die

Fragen erklärten , daß sie die Zeitung ««cht
gelesen und von dem Termin keine Kenntnis
gehabt hätten . Der Major ließ sich daraufhin
wie etwa folgt vernehmen : Ihre Ausfüh -
rungen finden bei mir kein Verständnis . Die
Kontrollversammlungen wurden in den Tages -
zeitungen bekanntgegeben . Wenn Sie die
Zeitung nicht lesen , so ist das Ihre Schuld .
Sie erhalten jetzt Gelegenheit , bei drei Tagen
Arrest darüber nachzudenken , wie es dem -
jenigen ergehen kann , der keine Zeitung liest !

Allerdings ermäßigte der überall beliebte
Major die Arreststrafe dann auf einen Tag ,
der dann aber abgesessen sein mußte .

Lebenslänglich — die Zeitung bezahlt
Vor einem beträchtlichen Schaden wurde auch

ein Einsender bewahrt , der uns folgendes
schreibt:

Ich habe im letzten Jahre ein Haus zu
kaufen gesucht ? ein geeignetes Objekt wurde
mir auf eine Zeitungsanzeige hin von einem
Vermittler genannt Der Kauf kam zustande -
Nun kam eines Morgens der Vermittler und
verlangte von mir sür die Hergabe der Adresse
des Verkäufers eine Provision von 570 RM .
Ich glaubte an die Berechtigung diese ? For -
derung und gab einen Scheck über den gefor -
derten Betrag . Am Nachmittag las ich in
Ihrer Zeitung eine Notiz , wonach das Reichs -
gericht eine Entscheidung fällte , daß bei Grund -
stücksverkäufen nur der Verkäufer Provision
zu zahlen habe , und zwar auf alle Fälle . So -
fort telefonierte ich mit meiner Bank und ließ
den ansgehändiaten Scheck sperren . Den Be -
trag von 370 RM . habe ich also aus Grund des
Zeitungsartikels gespart , oder mit anderen
Worten , der Bezug jener Zeitung ist für mich
bis an mein Lebensende , auch wenn ich ein
hohes Alter erreiche , kosteulos !

Und die Deutschen draußen
Ein Einsender schreibt:
Im Sommer vorigen Jahres las ich in

Ihrer Beilage „Kultur und Schrifttum " eine
Abhandlung „Lesepatenschasten für Auslands -
deutsche "

. Es wurde darin gebeten , anslands -
deutsche Volksgenossen mit Lesestoff jeglicher
Art zu versorgen , mit ihnen in Briefwechsel
zu treten und damit den Deutschen im Aus -
lande ihre Heimat nahezubringen , die Volks¬

Die ausgesetzten Preise wurden folgenden Einsendern zuerkannt:

1 . Preis , 30 Mark in bar,
Hermann Kausmann , Augartenstraße 55 ;

2. Preis , 20 Mark in bar,
Martha Kiehl , Wilhelmstraße 59 ;

3. Preis , 10 Mark in bar,
Martin Köhler , Ritterstraße 9 ;

4. und 5 . Preis je ein wertvolles Buch,
5>. Moeßner , Pfauenstraße 6,
Karl Schmidt , Oberrechnungsrat t. R . . Bernhardstraße 8.

Ferner wurden 20 Trostpreise in Gestalt von Büchern ausgegeben .

Allen Einsendern für ihre rege Mitarbeit an dieser Stelle herzlichen Dank.
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genossen jenseits der Grenzen im Kampfe um
die Bewahrung ihres Volkstums zu stärken,
um vor allem der ausländischen Lügen - und
Hetzpropaganda entgegenzutreten . So stehe ich
nun seit fast einem Jahre in Verbindung mit
einem auslandsdeutschen Volksgenossen im
Staate Misiones (Argentinien ) .

Weiter berichtet dann der Einsender , daß
Ausschnitte von Fiihrerreden , kulturpolitische
und unterhaltende Artikel in Abständen von
14 Tagen ins Ausland wandern über Länder
und Meere , um dort zu verkünden , daß völ -
kische Verbundenheit uns Deutsche vereint , wo
wir auch weilen !

Dann sei noch herausgegriffen die Geschichte
von dem Mann , der einen guten Bekannten
besuchen wollte , aber dort erfahren mußte , daß
dieser vor 15 Wochen gestorben war .

Oder die >Sache mit dem Landwirt , der im -
mer sagte , „Zeitunglesen hat keinen Zweck ,
zuerst kommt die Arbeit "

, und als er dann
umbaute , hatte er mit dem Reichszuschuß ge -
rechnet. Aber er bekam keinen Psennig , da er
in der Zeitung nicht gelesen hatte , daß erst
Genehmigung eingeholt werden mußte . Aber
jetzt sieht er es ein , er ist ein eifriger Zei -
tnngslefer geworden . Wenn er in der Woche
nicht dazu kommt , dann liest er die säuberlich
aufbewahrten Nummern am Sonntag .

Auch nicht zu verachten ist der Aerger , den
man mit einem Strafzettel in puncto Berkehr
bekommt , wenn man die Zeitung nicht las , in
der neue verkehrspolizeiliche Vorschriften ver -
össentlicht worden waren .

Abschließend können wir sagen , daß die
Quintessenz all dieser Zuschriften lautet :

Ich bin meiner Zeitung froh und weiß den
Wert des regelmäßigen und gründlichen Zei -
tunglefens wohl zu schätzen !

Fest der deutschen Traube
Der Organisationsausschuß

Bekanntlich findet vom 10 . bis 27. Septem -
ber das „Fest der deutschen Traube und des
Weiues 1936" statt . Der Hauptzweck dieser
Weinwerbewoche ist , den Winzergemeinden
beizustehen , die insolae der reichlichen Ernten
der letzten Jahre noch eine aroßen Ueberfchuß
an eigenen anaebanten Weinen haben .

Während in der voriähriaen Weinwerbe -
woche die Landeshauptstadt Karlsruhe die Pa -
tenschast über die Gemeinde Meersbura über -
nommen hatte , hat sie in der diesjährigen
Weinwerbewoche die Patenschaft über die Win -
zeraemeindeu Immenstaad und Hagnau am
Bodensee angenommen . Entsprechend den all -
gemeinen Richtlinien des Reichsnährstandes
ist für Karlsruhe auch ein örtlicher Patenstadt -
oraanisationsausschuß gebildet worden , dem
die Propaganda und der Weinabsatz für die
beiden Gemeinden oblieat .

Neben dem Absatz des Weines soll auch der
Verkauf von Weintrauben und von Süßmost
aesördert werden . Die Gesamtwerbuna für
die Weinwoche in Karlsruhe besorat die im
örtlichen Organisationsausschuß vertretene
Kreisvrovasandaleituua im Benehmen mit
dem Reichsnährstand und der Stadtverwal -
tuna : die Dnrchsühruna von Festveranstaltuu -
gen . die insbesondere auch dem Weinabsatz
dienen sollen, lieat in den Händen der NS -
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " . Einzel -
heiten werden in den nächsten Tagen bekannt -
aeaeben werden . Vorsitzender des örtlichen
Patenstadtoraanisationsausschusses ist der Ober -
büraermeister .

Die Geschäftsstelle für den Patenstadtoraani -
sationsausschuß befindet sich beim Reichsnäbr -
stand . Kreisbanernschast Karlsruhe . Beiert -
heimer Allee 10. Zimmer Nr . 511 , Fernsprecher
Nr . 1210. Sie erledigt die laufenden Arbeiten ,
besonders die Prüfung der Zulassunasanträge
zum Vertrieb von Patenwein und den Einzug
der Zulassunasaebühren .

Die Sportwarte
Es ist üblich, die Olympiakämpfer des Aus -

landes von Ruf und Namen nach Abschluß
der Olympischen Spiele noch möglichst lange
zusammenzuhalten und sie in größeren Städ -
ten gegen inländische Mannschaften antreten
zu lassen. Auch das angrenzende Ausland
schließt sich diesem Brauch an . Das war früher
schon so , als beispielsweise nach den Stock-
holmer Spielen 1912 Hans Braun in Berlin
den Olympiasieger Meridith über 800 Meter
und Richard Ran den Amerikaner Lippineot
schlug , und ist heute noch Sitte .

Man kann über den sportlichen Wert sol-
cher Wettkämpfe verschiedener Meinung sein.
Tie „Form " der Wettkämpfer ist mangels
einer geregelten Lebenshaltung dahin . Tie
Spannung ist gelöst. Allerlei Feste , Feiern ,
Empsangsabende stellen Anforderungen an
die jungen Sportsleute , die in Verbindung
mit den dauernden Reisen eine Entspannung ,
ein Sichgehenlassen herbeiführen , denen bald
eine allgemeine Ermüdung folgt

Wenn dann trotzdem bei diesen nacholym -
pischen Wettkämpsen einzelne Wettkämpfer
ihre Form beibehalten oder gar ihre früheren
Leistungen übertreffen , so sind das Ausnah -
men , uud wenn umgekehrt ein erfolgreicher
Olympiakämpfer später geschlagen wird , so
muß man stets diese Verhältnisse in Betracht
ziehen .

Immerhin darf der allgemein sportliche
Wert diesen Veranstaltungen nicht abgespro -
chen werden . Werbemäßig sind sie sehr wert -
voll , da sie einem großen Kreis von Sport -
interessenten die Möglichkeit geben , wenig -
stens ein kleines Abbild der olympischen

Kämpfe zu sehen und manchen berühmten
Olympiakämpfer , dessen Bekanntschaft ihm
Presse und Rundfunk vermittelt hatten , nun
von Angesicht zu Angesicht kennenzulernen .

In Teutschland hatten wir eine sehr schöne
Haudball-Nacholympiade von größtem Werbe-
wert . Tas Fachamt Handball stellte gleich -
zeitig Mannschaften gegen Oesterreich , Nu -
mänien , Ungarn , USA und die Schweiz mit
größtem Erfolg . Auf diese Veranstaltung soll
hier später im Zusammenhang mit einer Be -
trachtung über den Handballsport und die
Olympischen Spiele noch ausführlich ein-
gegangen werden . Heute soll uns die Leicht -
athletik beschäftigen. Es wurde gleich nach
Beendigung der Leichtathletikwettkämpfe im
Berliner Reichssportfeld eine große Zahl von
Leichtathletikveranstaltungen im Reich und
im angrenzenden Ausland ausgezogen . Man
riß sich förmlich um die Amerikaner und die
Japaner , und auch die Italiener waren sehr
gefragt . Sie teilten sich in einzelne Trupps .

Großbritannien brachte mit Neuseeland ,
Südafrika und Kanada einen Länderkampf
gegen USA heraus , Frankreich kämpfte gegen
USA und Japan . In Stockholm kämpften
Amerikaner . Javaner , Finnen . Schweden . Jta -
liener nnd Deutsche drei Tage . In Deutsch-
laud gab es Amerikaner in Köln , Hamburg .
Dresden und Bochum : zum Ausputz hatte
man sich noch Italiener und Japaner ver -
schrieben. Stuttgart war sonderbarerweise zu
kurz gekommen,- die Verhandlungen hatten
sich zerschlagen . Bescheidener waren die Ber -
anstaltungen in Kopenhagen , Malmö , Bnda -
pest , Bremen , Frankfurt und Kassel aufge -
zogen.

Eine ganz glänzende Veranstaltung , an -
nähernd eine Wiederholung der Olympischen

stellte im Kampfe gegen Powell (England ) ,
Lanzi (Italien ) und Ny (Schweden ) <fast eine
Spiele , war die Frauenveraustaltung in
Wuppertal . Es fehlte dort nur Gisela Mauer -
meyer , die erkrankt war und übrigens jeizt
zur Studienrätin befördert worden ist .

Ein Querschnitt , gezogen durch die Ergeb -
nisse all der vielen Veranstaltungen , zeigt ein
interessantes Leistungsbild . In den Kurz -
strecken war Owens natürlich auch weiterhin
nicht zu schlagen, obwohl er in Köln seinem
Rassegenossen Metealse bei 100 Meter in 10,3
den Vortritt ums Band ließ . Die Deutschen
spielten im allgemeinen die gleiche Rolle wie
in Berlin . Hornberger schlug in Bremen
Neckermauu, Schein und Steinmetz . Borch -
meyer wiederum in Hamburg hinter Wykosf
(Amerika ) , Leichum und Hornberger .

Aber heute ist Neckermann (Mannheim ) un -
ser erfolgreichster Sprinter . Er schlug in
Kassel über 100 Meter in 10,1 Sek . und über
200 Meter in 21,4 Sek . die besten Italiener
und Kersch , und in Frankfurt über 100 Meter
recht leicht Luziki (Japan ) , Leichum, Hornber -
ger und Kersch ldie Sieger der Deutschen
Meisterschaft ) . Am letzten Sonntag schlug er
auch noch Borchmeyer über 100 Aard und
über 100 Meter in Straßburg . Dabei war er
dauernd unterwegs , hatte kaum eine Pause
und lies 100 und 200 Meter und die Staffeln .
Die 400-Meter -Länse ergaben dasselbe Bild
in den üblichen Zeiten wie in Berlin : Voigt
(Berlin ) vor Hamann und Blazejezak , der
vom Anfänger zum guten , erstklassigen 400-
Meter -Mann aufrückte . Er lief in Köln hin -
ter Lukalle ( 47,1 ) und Doung (47,8) 48,6 Sek.

Ikber 800 Meter gab es eine große Sache
in Stockholm . Der Amerikaner Cuningham

(Weltmeisterschaft ) mit 1,49,7 einen neuen
Weltrekord auf , während Woodruff , der Welt -,
meister , in Dresden 1,52,5 vor Kucharzki (Po -
len ) und Harleig (Dresden ) ebenfalls seine
Berliner Leistung überbot . Lanzi , der un-
glückliche Zweite der Weltmeisterschaft , bot in
Malmö vor Ny (Schweden ) ebenfalls eine
große Leistung mit 1,50,6. Auch Harbig ^Dres¬
den) , der bei den Olympischen Spielen ver -
sagte , lief in Karlstadt ( Schweden ) ein großes
Rennen und schlug in 1,52,2 Ny (Schweden )
und den guten Powell ( England ) . Ueber 1500
Meter zeigte wieder Cuningham in Stock-
Holm die beste Leistung , indem er in 3,52,8
den Deutschen Schaumburg (3,53,4 ! ) und den
Schweden Ny schlug . Schaumburg kam also
auch erst — wie Harbig — nach den Spielen
richtig in Fahrt . Das zeigte er dann bei den
3000 Meter so recht, als er sie in der deutschen
Rekordzeit (8,34,2 ) lies und Leute wie Jonson
und Hellström (Schweden ) , den ganz erstklassi¬
gen Mäki (Finnland ) und den besten Ameri -
kaner Lash schlug .

Die Langstreckenläufer traten weniger in
Wettbewerb . Staffeln wurden mit Ausnahme
der Staffeln beim Länderkampf USA —. Groß -
britannien ( auf den ivir noch zurückkommen ) ,
wenig gelaufen . In der Schwedenstaffel schlug
in Stockholm England Amerika , und Schwe-
den stellte damit seine Vorherrschaft aus dem
Gebiet der Staffeln mit 400 Meter Besetzung
erneut fest . Unsere badische 4 X tHO-Meter -
Stasfel (mit Keller, Scheuring , Neckermann
und Steinmetz ) , die zur Zeit in Deutschland
von keiner andern Gaustaffel zu schlagen ist,
lief zweimal 42,2 und wurde hinter Holland
auch in Straßburg zweiter Sieger . ( Fort -
setzung folgt .)

Hans Schteihans.
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Sanft war der Dienstaa . bald leickt ver -
düstert , bald von einem flüchtigen Sonnen -
fchimmer überhellt . Fern der Himmel und
viel duftiges Weben in der Luft . Die Tem -
veraturen waren nicht erheblich zurückgegan¬
gen . dafür aber der Wind ab und zu zur
Stelle . Die Sicht war sehr mäßig und Ztie -
derfchlaa aab es keinen .

Tiere in Karlsruhe
Vor kurzem geschah es . ftaft sich im Botani¬

schen . da bei den Bänken der neuen Anlage ,
ein furchtbares Geschrei erhob . Wer schrie ?
Man verleibe die Unhöflickkeit : Kranen na -
türlich . Sie schrien und i

' vranaen von der
Bank auf und redeten von einem Tier . Es
war aber ein ganz harmloses Tier , eine Libelle .
Tie armen Geänastiaten dichteten nun dem
Tier allerlei Eiaenschasten an . da & es wohl
selbst erschrocken wäre , wenn es darum gewußt
hätte . Und sie sprachen in der Folge das Wort
„Tier " mit einer arauenerreaenden Betonnna
aus . Wie aber wären sie erst am Dienstaa -
momen erschrocken , als eine Ringelnatter , von
einem Bieter Länae und beträchtlicher Dicke
über den Schloßplatz kroch , sich um den Verkehr
nicht im aerinasten kümmerte «vielleicht wußte
sie von dem Naturschutz ! und sich in den An -
laaen verkrümelte , von den Passanten erstaunt
und mit gemischten Gefühlen betrachtet .
Uebriaens keine Angst : Ringelnattern sind
ggr .z harmlose Tim . die keinem Menschen
etwas Zuleide tun . Nebenan säst ein Eich -
Hörnchen , das spielte und sich aar nickt um die
„Riesenschlange " kümmerte . Die Tiere haben 's
doch gut in Karlsruhe , mit Ausnahme der
Libellen , die verdächtigt werden .

Aus Neruf und Familie
Todeilall . Herr Karl Schwarz , Oberrcch -

nunnsrat iu Karlsruhe , Nirsch ' trane 68 . ist im
Alter von 88 Jahren gestorben . Ohne Kran -
kenlager , und verschont von den Beschwerden
des Alters , geistig überaus rüstig bis zur
letzten Stunde , hat er durch einen Herzschlag
einen sanften Tod gehabt . Der Verstorbene
galt im Staatsdienst als tüchtiger Beamter
nnd war in den letzten Jahrzehnten seiner
Laufbahn bei der Domänendirektion tätig .

Karl Schwarz verkörperte ein Stück Ver -
einsgeschichte des Schwarzwaldvereins . Mit
seinem Wanderfreund Hildenbrandt und eini -

134 Tote, 4220 Verletzte
Bcrkehrsopser der Woche

Der Neichsverkehrsmiuister gibt bekannt :
18t Tote , 4220 Verletzte

sind die Opfer des Straßenverkehrs im Deut -
fchen Reiche während der vergangene » Woche.

gen anderen verdienten Männern hat er die
Ortsgruppe Karlsruhe zu einer großen Höhe
geführt . In seiner frühesten Jugend erfaßte
ihn der Wandertrieb und bis ins hohe Alter
hatte er mit Begeisterung und Hingabe am
aktiven Vereinsleben teilgenommen und in
unzähligen Wanderungen seine Schwarzwald¬
berge besucht . Mit seinem goldenen Humor
war er überall eine gern gesehene und geschätzte
Persönlichkeit . Mehr als fünfzig Jahre ge-
hörte er dem Schwarzwaldverein an : ist Grün -
dungsmitglied der Ortsgruppe Karlsruhe und
war allein 32 Jahre im engeren Vorstand .
Teils als Schatzmeister und teils als Schrift -
siihrer hat er iu diesen drei Dezennien große
und vorbildliche Arbeit geleistet . Der Haupt -
verein ernannte ihn schon vor vielen Jahren
zum Ehrenmitglied ; die Ortsgruppe Karls -
ruhe zum Ehrenvorstandsmitglied . Im Ge -
biet zwischen Mahlberg und Bernstein ist auch
eine gefaßte Ouelle nach ihm benannt . Der
hochbetagten Gattin des Verstorbenen wendet
sich allgemeine Anteilnahme zu . Die Verdienste
und die Einsatzbereitschaft von Karl Schwarz
für die idealen Ziele des Schwarzwaldvereins
werden für immer unvergessen bleiben .

„Oeutsche Siädtebilder"
Karlsruher Künstler i» Berlin

Die NS -Kulturgemeinde in Berlin ver -
anstaltete im Anschluß an die XI . Olympiade
in der Reichshauptstadt eine Kunstausstellung
unter dem Titel „Deutsche Städtebilder " .

Wie bei allen ihren früheren Kuustausstel -
luugeu in den schönen Ausstellungsräumen am
Tiergarten wurde auch die sich jetzt ihrem
Ende nähernde Kunstausstellung „Deutsche
Städtebilder " ein ganz großer Erfolg . Nicht
nur hinsichtlich der Besucherzahlen , sondern
auch hinsichtlich des Bilderverkaufs . Gerade
der Absatz von Kunstwerken liegt der NS - Kul -
turgemeinde sehr am Herzen .

Die deutschen Städte , von Künstlerhaub im
Bild festgehalten , zeigen sich hier dem Besucher
in ihrer vielseitigen Gestalt . Das Mittelalter -
liche Deutschland mit seinen alten Burgen ,
Festungstürmen und alten Stadtmauern , alte
Hafenstädte der Hanse , Ansichten von Himmel -
anstrebenden Kirchen oder einsam liegende
Heide - und Banerndörser wechseln miteinander
ab . Und diese Kunstwerke werden in das schas -
sende Volk hineingetragen , dafür sorgt die
niedrige Preisfestsetzung und das von der RS -
Kulturqemeinde geschaffene Zahlungssystem .

Wandern wir einmal durch die Berliner
Ausstellung , so begegnen wir auch Kunstwerken
heimischer Künstler , die Motive unserer Hei -
matstadt festhalten . Willi Ealer lKarlsruhei
bringt ein Oelgemälde „Lauften am Neckar "
zur Ausstellung , während Georg Siebert
iKarlsruhe ) ein Oelgemälde mit der Stadt -
anficht von Altenburg in Thüringen ausstellt .

Sie Vadener Woche im Spiegel der Kritik
Wahnfneds Ooppelerfolg / Die Italiener haben gut abgeschnitten

Die Franzosen haben in diesem Jahre nur
mit einigen Provinzpferden in die Ereignisse
der Internationalen Rennwoche in Baden -
Baden eingegriffen , so daß diesmal ein Ver -
gleich zwischen ihrer und unserer Vollblutzuckt
wenig angebracht erscheint . Aber es muß doch
gesagt werden , daß die Zeiten längst vorbei
sind , in denen die Franzosen mit zweitklassigem
Material versuchen , sich den deutschen Pferden
überlegen zu zeigen .

Schon in den vergangenen Jahren haben wir
die Feststellung machen können , daß selbst erst -
klassige Franzosen nicht mehr in der Lage
waren , den deutschen Pferden in den Haupt -
Prüfungen Iffezheims den Erfolg streitig zu
machen . Negnndo , dieser ausgezeichnete Hengst ,
des sonst stets im Oostal vertretenen Renn -
inannes Marcel Boussae , mußte zweimal die
Neberlegenheit unserer Vertreter anerkennen .

In diesem Jahre kamen zahlreiche Italiener
nach Iffezheim . Wir sind ehrlich genug zu
sagen , daß wir die Leistungsfähigkeit der Jta -
liener etwas unterschätzt hatten . Von den fünf
Vertretern des Stalles Razza del Soldo , dem
auch die hervorragende Archidamia angehört ,
zeigte sich der Dreijährige Chilone unstreitig
als bester Vertreter seines Landes . Der Aste -
rus - Sohu stellte schon gleich am Eröffnungstag
im Internationalen Fliegerrennen sein großes
Können unter Beweis , indem er gegen Gra -

Gedanken zum Schulbeginn :

Schule und Zeitwille /
Mit der Schöpfung des Dritten Reiches er - ! gen des deutschen Volkes warf , da horchte die

hielt auch die heutige Schule neue Ausgaben Jugend auf das kecke , aber wunderbar tröstende
und neue Ziele . Schon jetzt nimmt die Jugend Wort . In frohem Glauben und freudigen
im Leben unseres Volkes einen gänzlich neuen
Platz an weithin sichtbarer Stelle ein . Damit
ergaben sich für sie andere , größere , aber auch
schwerere Pflichten .

„Wer andern lebt , lebt recht !" Dies inhalts -
schwere Wort zeigt das Hochziel für das neue
Geschlecht eindeutig an . Bislang wurden

Herzens folgte sie dem Rufer ? denn neuen
Ideen leiht der junge Mensch willig sein Ohr ,
namentlich wenn sie die reinsten und edelsten
Leidenschaften entzünden .

Kämpfe ! Halte dich ans Schöne ! Denn
vom Schönen lebt das Gute im Menschen und
auch sein Glück und seine Lebensfreude ! Solche

solche Forderungen von dieser Bestimmtheit Worte klangen unablässig an das Ohr der
•. . . ^ . . . . .. . . .. . . ^ fiff i cv . . „ t»S fC-A nitm YT***£ <•&4- Stunnd Richtung nur von religiöser Seite gestellt .
Heute ist die deutsche Jugend von Staats
wegen zu solchem Tun ausgerufen , was gleich -
zeitig die ethische Seite der Jugendführung be-
weist .

Um solchem Ziele zuzustreben , gilt es , zuerst
einen sicheren Standort zu suchen . Tief emp -
findet die reifere Jugend das Bedürfnis , sich
mit dem Erlebnis des Dritten Reiches aus -
einanderzusetzeu , es in seinen Ursachen und
Zusammenhängen zu erfassen . Da die Ereig -
nisse bisher in fchurfem Flusse waren und laut
mit der Stimme der Leidenschaft zu uns fpra -
chen , war es schwer , Entfernung zu nehmen
und ein klares Urteil zu finden -

Ohne Zweifel wurde unsere Jugend in die
schicksalsschwerste Zeit , die daß deutsche Volk
je zu durchleben hatte , hineingeboren . Nach
dem großen Kriege wurde unser Volk von sol -
chen Wirrnissen , Niederbrüchen und Nöten
heimgesucht , die es dem Erwachsenen schwer
machten , sich in dem Durcheinander der Mei -
nungen und Leidenschaften einigermaßen zn -
recht zu finden . Für die Jugend deren Frische
und kräftige Unbewußtheit d - r besonnenen
Mäßiguna der Männlichkeit und des ruhigen
Ueberblicks des Alters bedarf , war dies in
noch größerem Maße der Fall .

Irregeleitet durch lebensfremde Ideen stand
sick die deutsche Jugend hassend und sich be -
sehdend gegenüber . Autoritätslos gab sich ein
Großteil derselben einer zügellosen Freiheit
hin , lebte ein Leben ohne Zncht und Sitte ,
während die Jugend , die im Kampfe fürs Va -
terland stahlhart geworden war , sick voll Ekel
von ihr abwandte . Glaubens - und Hofsnungs -
losigkeit machen sich breit .

Erst als der Führer sein : „Was man kräftig
glaubt und hofft , das geschieht !" in das Rin -

OenMütiern wird geholfen werden
Die künftigen Aufgaben der 7!E>V - Hilfe und Erziehungsarbeit

aus dem Herzen heraus
In Naumburg wurde eine Arbeitstagung

der Gauamtsleiter und der führenden Män¬
ner . des Hauptamtes für Volkswohlfahrt er -
öffnet , die der Aussprache über die Richtung
der kommenden Arbeit der NSV dienen soll .

Ausgehend von dem Problem der Beseiti -
guug der letzten 1 100 000 Erwerbslosen wies
Reichsamtsleiter Hilgenseldt darauf hin , daß
die Entwicklung in unserer Wirtschast so ver -
läuft , daß sich in den kommenden Jahren der
Lebensstandard unseres Volkes nicht unwesent -
lich erhöht und die Zeit nicht allzu fern ist , in
der der deutsche Arbeiter Lebensbedingungen
hat , die ihn weit heraushebe « über de« Stan -
dard der meisten Völker der Erde . Das hat
die Bedeutung , daß unsere Arbeit sich nach
und nach dieser Entwicklung anpassen muß .
Wenn sich die Lebenshaltung der Bevölkerung
bessert , und wir entlastet sind , haben wir an -
dere g

°roße Aufgabengebiete , au ' denen wir als
Träger des Opfergedankens am Erstarken der
Nation arbeiten müssen .

So wird im Laufe der kommenden Jahre
unsere Arbeit immer mehr auf die Seite des
Hilfswerkes „Mutter und Kind " sich ver -
lagern . Es wird auch unter der Voraus -
setzung des immer besser werdenden Lebens -
standards des deutschen Arbeiters , des Hand -
werkers und Kleinbauern notwendig sein , den
Müttern zu Helsen , den « vielen Famiilen wird
es nicht möglich sein , die Mutter aus dem
Haushalt zu nehmen und ihr Erholung zu ver -
schassen.

Weiter betonte Hilgenseldt die erzieherische
Aufgabe der NSV und des WinterhilfSwerks .
Es gelte , einen immerwährenden Kamps zu
führen gegen Eigensucht und Ichsucht . Ans der
anderen Seite kommt es darauf an , die charak -
terlicken , feeliscken und körperlicken Kräfte der -
ienigen zu stärken , die in bedrängte Lage ge -
kommen sind . Diese Hilfsarbeit dürfe jedoch
niemals dazu führen , daß de ' Trägheit und
der Schwäche Vorschub geleistet wirb . Die
Betreuungsarbeit der NSV kennzeichnete er
mit folgenden Worten - „ Wir müssen unsere
Fürsorge betreiben aus dem Herzen des star -
ken Vaters oder der starken Mutter . die auf
ihre Kinder erzieherisch einwirken , und die
manchmal hart sind dem einzelnen Kinde
gegenüber , um es zu belehren und um es für
den Lebenskampf stark zu machen und ihm die
Möglichkeit zu geben , diesen Lebenskampf zu
bestehen .

"

Der Hauptamtsleiter kam dann auf Einzel -
fragen zu sprechen , von denen die Aukündi -
guug besonderer Hilfsmaßnahmen in den Ge -
bieten der hohen Säuglingssterblichkeit , die
Planung neuer Mütterheime und Kinder -
gärten bemerkenswert ist sowie die Feststellung ,
daß der breit angelegte soziale Kamps der
NSV zu einem fühlbaren Mangel an Kinder -
gärtnerinuen , an Wohlfahrtspflegerinnen und
Schwestern geführt hat , dem durch einen Aus -
bau der Ansbilduugsstätten der NSV abge -
Holsen werden muß .

Jugend . Es ist eine allmächtige Krast , die
Kraft des Glaubens . Es ist eine Gewalt , die ,
wo sie lebt und wirkt , heute noch Berge ver -
setzt. Wenn sich dem menschlichen Geiste neue
Welten austun , fühlt der Mensch sich froh und
glücklich . Das geschieht in jener herrlichen
Zeit jugendlicher Entfaltung am wahrhaftig -
sten - Und der Führer öffnete der Jugend
eine neue Welt und machte sie so wieder gläu -
big und frei .

Ein Kind des Glaubens ist das Vertrauen .
Auch das ist eine Kraft , ohne die der Mensch
nicht leben kann . Gl -' n ^ en ^frohbeit >ind Ver -
traueusfeligkeit aber sind die zwei Vermögen ,
die mit dem des Wollens zusammenfließen .
Mit dem Wollen oder Willen ist neben dem
Beaehrungsvermöaen jene innige , aus allen
Kräften unserer Seele , wie die Blüte aus
Blättern , sich entfaltende Energie unseres Da -
seins gemeint .

Jeder , anch der Schwache fühlt , daß er Krast
zu wollen besitzt , die sich im St > rken zum
Charakter ausbildet . Wenn Charakter swie
Hardenberg sagt » ein vollkommen gebildeter
Wille ist , so ist klar , worauf e? bei der Cha¬
rakterbildung ankommt . Es gilt , den Willen
zu bilden , ja in gewissem Sinne ihn lernen zu
lassen . Diese Kraft , welche die Wunder des
geistigen Lebens zur Offenbarung bringt , sie
ist es , ans welche der Lehrer zu wirken suchen
muß . —

Echte Jugend und wahres Wohlsein gründet
sick auf Leitung durch sich selbst . Die neue
deutsche Jugend soll zur dauernden Selbst -
Prüfung ihres Tuns geführt werden . Dann
— aber nur dann wird sie den neuen beut -
schen Menschen formen , der von einem neuen
Staatsgefühl erfüllt nnd von den Schlacken
der Kleinheit befreit ist . Kraft und Charakter -
stärke müssen ihr eigen sein !

Jugendzeit ist Vorbereitung für das Leben .
Das Leben aber ist kein Traum . Es wird
zum Traume , wenn die Seele des Menschen
nicht wachgerufen wird . Alko schassen wir eine
wache Jugend , die einmal fähig ist , das Schick -
sal des deutschen Volkes zu prüfen und ge -
stalten zu helfen . Es gilt , einer großen , ge-
läuterten Nation den Weg zur Höhe und ins
Freie zu weisen .

Dazu bedarf die Führung und Leitung der
Jugend der beiden Vorzeichen . Gott nnd Va -
terland !

Rektor I . Riidinger , Karlsruhe .

Kleine ltmschau
Rheintagesfahrt « ach Speyer . Wie bereits

bekanntgegeben , wird Kapitän Lerch «Mann -
heimj mit seinem modernen nnd schnellfahren -
den Motorschiff „Neu - Deutsckland " morgen ,
Donnerstag , de « Z. d . M . , nachmittags 3 und
5 Uhr , wieder Kaffeefahrten auf dem Rhein -
Hasen und auf dem Rhein veranstalten . Der
ursprüngliche Plan , die Kaffeefahrten auch am
kommenden Samstag durchzuführen , mußte
wegen anderweitiger Inanspruchnahme des
Hafens aufgegeben werden . Dagegen wird
Kapitän Lerch mit seinem schönen Motorschiff
am kommenden Sonntag , dem 8 . September ,
vormittags 8 .80 Uhr , eine Fernfahrt nach
Speyer zur Besichtigung der dortigen Sehens -
Würdigkeiten machen . Alles Nähere ist aus
der heutigen Anzeige ersichtlich und beim
Lloydreisebüro G .m .b .H ., Kaiserstr 159 Ein¬
gang Ritterstraße , zu erfahren , wo auch der
Kartenverkauf stattfindet .

Erwischte Obstdicbe . Zwei 17jährige Bur -
scheu wurde « angezeigt , weil sie vor einigen
Tagen aus einem Garten in Knielinaen eine
größere Menge Pfirsiche stahlen .

tianus und Jupiter einen überaus leichten
Sieg davontrug . Und acht Tage später konnte
Chilone auch den Preis der Stadt Baden -
Baden überlegen gegen Glaukos und Jdome -
neus gewinnen , so daß man sich sragen muß ,
warum die verantwortlichen Männer des italie -
nischen Stalls den ausgezeichneten Hengst nicht
im „ Großen Preis von Baden " an den Start
geschickt haben . Bekanntlich überließen sie der
Stute Huanguelen die Aufgabe , hier die italie -
nischen Farben zu vertrete ».

Aber mit ihren 21000 RM . , die die Italiener
in Iffezheim gewannen , können sie durchaus
zufrieden sein . Nur der Dreijährige Fabricio
und die Zweijährige Adria sind ohne Erfolg
geblieben , wobei zu berücksichtigen ist , daß die
Stute im Zukunftsrennen durch einen schlech -
ten Start um alle Aussichten gebracht wurde .

Die Badener Rennwoche hat neben der inter -
nationalen Prüfung auch einwandfrei den
besten deutschen dreijährigen Hengst ermittelt .
Lagen vor Iffezheim noch Bedenken im Kräfte -
unterschied zwischen Wahnsried und Periander ,
so sind diese jetzt einwandfrei zugunsten des
Röttgeners beseitigt worden . Wahnsried , der
schon im Braunen Band hinter Nereide und
Corrida , die am Sonntag im „Grand Prix "

von Ostende einen großartigen Sieg davon -
trug swas die Klasse der Nereide nur unter -
streicht ! ! , und im Stadionrennen in Hoppe -
garten die gesamte ältere Elite hinter sich ließ ,
war sowohl im Fürstenbergrennen als auch im
Großen Preis weit vor dem Wabnsrieder . Mit
seinen letzten Erfolgen hat sich Wahnfried , der
Flamboyant - Sohn , in der Liste der erfolg -
reichen deutschen Pferde für dieses Jahr den
zweiten Platz hinter Nereide und vor Sturm -
vogel gesichert .

Das zahlenmäßig erfolgreichste Vaterpferd
der diesjährigen Badener Rennwoche war Graf
Ferry , der mit Fidalgo , Metternich (2) , Graf
Almaviva und Na Na zu fünf Erfolgen kam .
Oleanders Kinder , Ebro , Wiener Walzer ,
Trollius und Monte Christo , schafften vier
Siege , während Flamboyant mit Wahnfried
l2) und Marienfels dreimal erfolgreich war .
Die gleiche Anzahl von Erfolgen hat Hadd -
lassuk mit Stora , Spata und Spanga zu ver -
zeichnen , während der Franzose Asterus mit
den beiden Siegen von Chilone einen Doppel -
erfolg aufwies .

Weiiernachritbiendienst
Voraussichtliche Witterung für Württemberg ,

Bade « und Hohenzoller « bis Mittwoch abeud :
Westliche Winde , zunächst wechselnd bewölkt
und öfters aufheiternd , trocken , erst später wie -
der zunehmende Verschlechterung , jedoch vor
Mittwoch abend keine nennenswerten Regen -
fälle , tagsüber mäßig warm .

» etterdieust des Frankfurter Universität ».
Anftituttz für Meteorologie « nd Geophysik

Aussichten für Douuerstag : Voraussichtlich
wieder unbeständigeres , zu Niederschlägen ge-
neigtes Wetter .

Rheinwasserftände . morgens G Uhr
Rheinfelden . 31 . Ana . : 290 cm : 1 . Sevt . : 284 cm .
Behl . 31 . Aua . : 315 cm : 1 . Sevt . 308 cm .
Karlsrnhe -Mara » . 81. Ana . : 480 cm : 1. Sevt . :

470 cm .
Mannheim . 81 . Aua . : 300 cm : 1. Scvt . : 375 cm .

SENDEFOLGE
OES REICHSSENDERS STUTTGART

Mittwoch . den 2 . September 1936
5 .45 Choral . Zeitangabe , Wetterbericht . Bauern »

sunk — 5 .55 Gnmnastik — 6.20 Wiederboluna der
zweiten Abendnachrichten — 6 .30 Musik in d-cr
Frühe . In der Pause : von 7.00—7.10 Frühnachrich -
ten — 8 .00 Wasserstandsmeldunaen — 8 .05 Wetter¬
bericht — 8 .10 Gymnastik — 8 .80 Musikalische ftriiB »
stllckspause — 0 .30 „Wichtiges zu den Breimabl -
zeiten des Säualinas " — 11 .80 Pfür dich . Bauer ! —
12 .00 Mittaaskonzert — 13.00 Zeitangabe . Wetter¬
bericht . Nachrichten — 13.15 Mittaaskonxert — 14.00
Allerlei von Zwei bis Drei — 15.80 „Cbronik von
Düsboov " — 16,00 Fröhlicher bunter Nachmittag —
17 .80 „Der Maler der Reichsautobahuen — 18 .00
Der bunte Frankfurter Nachmittaa — 19.45 „Nürn -
bera - Echo des ReichSvarteitaaes 1986" — 20 .00 Nach¬
richtendienst — 20.15 Stunde der iunaen Nation —
20.45 „Sin Reiferer Ton klinat euch ans Ohr : Die
Instrumentalschau stellt sich vor !" — 22 .00 Zeit -
anaabe . Nachrichten , Wetter - und Svortbericht —
22.80 Klünae in der Nacht — 24.00—2.00 Nachtmusik .

UND DES DEUTSCHLANDSENDERS
6 .00 Glockenspiel . Moraenrus . Wetterbericht

6.10 Fröhliche Moracnmusik . Dazw . 7 .00 Nachrich -
ten — 9 .40 Kleine Turnstunde für die Hausfrau —
10.00 Ter iunae Mozart — 10.30 Fröhlicher Kinder¬
garten — 11 .15 Seewetterbericht — 11 .30 Der Bauer
fvricht , der Bauer hört : anfchl . Wetterbericht — 12.00
MittaaSkonzert — 12.55 Zeitzeichen — 18 .15 Musik
zum Mittag — 13.45 Neueste Nachrichten — 14 .00
Allerlei von Zwei bis Drei — 15.00 Wetter - und
Börsenberichte — 15 .15 Arbeiterkarneraden der CS -
ram - Werke beim Volksiender — 16 .00 Fröhlicher
bunter Nachmittaa — 18 .00 Innavolk . hör zul —
18 .80 Sowietrussischc Kleinigkeiten . Erlebnisse aus
einer Reise in den USSR — 18 .45 Klänge aus
deutschen Opern — 19 .45 Nitrnbera -Echo des Reichs -
Parteitages 198(> — 20.00 Kernspruch . anschl . Wetter¬
bericht und Kurznachrichten — 20.10 Bunte Musik
— 20.45 Stunde der innaen Nation — 21 .15 Kam¬
mermusik — 22.00 Wetter . Nachrichten , anschl.
Deutfchlanbecho — 22.80 Eine kleine Nachtmusik —
22 .45 Seewetterbericht — 23.00 Nachtmusik .

Tagesanzeiger
Mittwoch , de» 2. September 1936

Ttadtaarte « : 15.80 Uhr : Konzert .
Kapital lKvnzertbausl : Italien marschiert . AuS

dem Abessinienfeldzna .
Union : Lockenköpfchen.
Gloria : Schloft in Flandern .
Resi : Schlaft in Flandern .
Pali : Moral .
Tchanbura : Sein lekteZ Kommando
Kassee Bauer : Kapelle C . Richter .
Kassee Ldeon : Kapelle öeinz Will .
Kaffee Mnseum : Anno Tomaschek spielt .
Lö « e« rachem Kabarettvroaramra . Tan ».
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Gaufest für Leibeserziehung des Arbeitsdienstes
Vom 4 . bis 6 . September in Karlsruhe

Wie wir bereits berichteten , führt der Reichsarbeitsdieust vom 4. bis 6. September das Gaufest für Leibeserziehung i«
Karlsruhe durch . Tausende von Arbeitsmänncrn werden in diesen Tagen in Karlsruhe zusammenkomme « und ihre Kräste
im ritterlichen Sportkampf messe« . Heute gilt ihueu schon unser herzlicher Willkommensgruß . Mögen sie von der Gauhanpt
stadt schöne Eindrücke mitnehmen . Zum Kampfplatz wurde der Robert -Roth -Pl atz am Horst - Wessel -Ring ausersehe « . Am
Freitag beginnen die Kämpfe mit dem Sechskampf , Mauuschasts - uud Einzel vorkämpfen . Am Samstag wird die Olym¬
pische Stassel gelaufen , Faustball , Basketball und Handball werden neben andern leichtathletischen Kämpfen zu sehen sei«
3 « der Hochschulkampsbahn finde « « achmittags um 18 Uhr die Hauptvorfü hruugeu statt , abschließend Siegerehrung
und Preisverteilung . Am Sonntag zieht ei » Uebuugsmarsch der Neichspar teitagteiluehmer durch die Stadt , dem sich um
12 Uhr ein Vorbeimarsch am Schloßplatz anschließt .

Leibesübung
muß Volksgewohnheit werden!

Ich habe mich ehrlich gefreut , in der Zei -
tung des Arbeitsdienstes einen Aufsatz zu sin -
den . der ganz auf der Linie liegt , aus der der
Deutsche Reichsbuud sür Leibesübungen mar -
schieren wird .

Hier werden zuerst einmal die Tatsachen
festgestellt — SV vom Hundert der zum Dienst
Eingezogenen haben noch keinerlei Svort ae -
trieben ! — und dann die Folgerungen ae -
zogen . Folgerungen nicht aus bürokratischer
Ueberheblichkeit . sondern aus . .jenem beißen
Drana all dieser vernachlässigten jungen Bur -
schen, einmal groß und stark zu werden ".

Die gleichen Gedanken sind es . die den
Deutschen Reichsbund für Leibesübungen bei
seinem kommenden Generalangriff auf das
aanze deutsche Volk vorantraaen :
Dem ganze « Volk die deutsche Leibesübung !

Wenn schon 50 vom Hundert der körperlich
ausgesuchten Dieustvslichtiaen des Arbeits -
dienstes Svort überbauvt nicht an sich erlebt
haben , wie sieht es dann unter den Untaua -
lichen oder unter den brauen aus !

Das ist ein Zustand , der jetzt untragbar ist.
Der Deutsche Reichsbund für Leibesübungen

weiß , daß er hier den entscheidenden Kamvf
aufzunehmen und zum glücklichen Ende zu
führen bat .

Seine besten Bundesgenossen für diesen
Kamvf sieht er in den großen Organisationen
des Reiches , die vlanmäßiae Leibesübuua in
ihr Programm aufgenommen haben .

Uud hier steht wieder mit a « erster Stelle
der Reichsarbeitsdieust !

Im Reichsarbeitsdienst lernt der junge
Deutsche die Formen und den Segen plan -
mäßiger Leibesübungen kennen und schätze« .
Er erwirbt damit ein Gut , das ihm das Vater -
land zu treuen Händen anvertraut , um es
weiter zu tragen und fruchtbar zu machen .

Ich habe die Hoffnung und die feste Zuver -
sicht. daß kein innger deutscher Mann , der den
Reichsarbeitsdieust verläßt , der Leibesübnng
verloren geht :

Nach Reichsarbeitsdienst und Dienst im
Heere ist der nun ausgebildete Soldat der
deutschen Zukunft säöia und berufen , im Deut¬
schen Reichsbund für Leibesübungen helfend
und führend mitzuarbeiten .

Vergiß das nicht . Kamerad ! Wir erwarten
dick in unseren Reihen , wenn du als Mann
zurückkehrst in die Heimat .
Neichssportsührer von Tschammer u « d Osten .

Oer Geist
des Arbeitsdienstes

In der Erziehungsschule des Arbeitsdien -

stes , durch die nach dem Willen des Führers
die ganze Nation gehen soll , sollen die Glau -

benskraft unserer Bewegung und der ldeau -

stische Schwung unserer Jugend verschmolzen
werden mit dem Geist strenger Pfllchterful -

luug und stahlharter Disziplin altpreußischer
Prägung .

Die Männer , die im Frieden ihrem Volke
mit dem Spaten , der Waffe des Friedens ,
dienen , sind seelisch auch bereit , zum Schübe
der Friedensarbeit und der Ehre des Volkes
ihr Leben einzusetzen .

Natur und Geschichte lehren uns . daß wer
nicht mehr kämpfen will das Recht an ? das
Leben in dieser Welt des Kampfes ver -
wirkt hat .

Gegenüber reaktionärem Denken fei mit
aller Entschiedenheit betont , daß es nicht nur
einen Ehrendienst mit den Massen , sondern
auch mit dem Werkzeug gibt . Jeder uneigen -

nützige Dienst am Volk ist Ehrendienst .
Das Leben im Arbeitsdienst ist unter das

Gesetz der Treue , des Gehorsams und der
Kameradschaft gestellt . Unsere Jugend soll die
Ueberzeugung mitnehmen , daß nur unter die -
sem Gesetz eine gesunde , geordnete Gemein -
schast. ein wahrer Sozialismus möglich ist.

Für uns ist der arbeitende Mensch die
Krone der Schöpfung , und der Heimatboden
ist uns etwas Heiliges , er ist unser Vater -
land . . .

Die Kameradschaft , die wir im Arbeitsdienst
anstreben , ist etwas anderes als sentimentale
Brüderlichkeit , als Brüderschaft bei Wein und
Becherklang . Wir meinen damit die gegen -
seitige Achtung , Rücksichtnahme und Hilfe -
leistnng im gemeinsamen Lagerleben und bei
der gemeinsamen Arbeit , wir verstehen unter
Kameradschaft jenes Zusammengehörigkeits -
bewußtseiu , das sich für das Gelingen des ge -
meinsamen Werkes verantwortlich fühlt , jenen
Korpsgeist , der über die Ehre der Gemein -
schast wacht .

Wer noch eine Spur von Klassenhochmut in
sich trägt , wer nicht jede ehrliche Arbeit achtet ,
wer die Menschen anders einstuft als nach
ifcren Charakterwerten und Leistungen , wer

sich nicht völlig frei macht von den verlogenen ,
heuchlerischen Gesellschaftsauffassungen des
dekadenten bürgerlichen Zeitalters , wer nicht
innerlich jung ist in dieser jungen Zeit , wird
kein rechter Arbeitsdienstsührer werden kön¬
nen .

Ein Arbeitsdienstsührer insbesondere muß
ein wahrer Fanatiker der Pflichterfüllung

sein , aber nicht nur in seinen Forderungen
an die Unterstellten , sondern vor allem auch
in seinem eigenen Vorbild .

Die Kameradschaft bedeutet Einordnung in
eine Arbeitsgemeinschaft , unter Zurückstellung
der rein persönlichen Belange , eine solche Ka -
meradschaft ist wesensgleich mit Sozialismus .

Reichsarbeitsfllhrer H i e r l .

»I»!

Aus dem Bildarchiv de? ReichZarSeitKdiensteS
DNB -Seimatbili >erdienst

LeibeSer,icbuna im iadischc« Arbeitsdienst

Reichsarbeitsdienst als Wirtschastsfaktor
Steigerung des landwirtschaftlichen Ertrags / DauerndeWirtschaftsbelebung

Die Arbeit ist im Reichsarbeitsdienst eines
der wesentlichsten Erziehungsmittel . Durch sie
soll die deutsche Jugend den Arbeiter achten
lernen , soll in eigener schwerer Arbeit lernen ,
daß Handarbeit nicht schändet , wie im libera -
listischen Zeitalter gelehrt wurde , sondern
gleichwertig ist mit jeder anderen Arbeit .

In gemeinsamer Arbeit , im Kamps mit den
Naturgewalten , mit dem Boden und dem Was -
ser , erlebt Deutschlands Jugend die große
.Kameradschaft und Volksgemeinschaft , in der es
keine Standes - und Klassenunterschiede gibt , in
der jeder seine ganze Kraft einsetzt für feine
mitarbeitenden , mitkämpfenden Kameraden ,
für das ganze deutsche Volk .

Auf diesem Grundsatz ist die Arbeit im
Reichsarbeitsdienst ausgebaut . Arbeitsauswahl
und Arbeitsansatz auf der Baustelle sind be -
stimmt durch diese Erziehungsaufgabe . Die Ar -
beit am Boden ist so gleichzeitig Arbeit am
Menschen . Sie schafft unschätzbare ideelle Werte :
sie formt ein neues Volk .

Groß sind jedoch auch die wirtschaftliche «
Werte , die Deutschlands Jugend im Reichs -
arbeitsdienst für sein Volk erstellt . Sie ist dazu
berufen , mit ihrer Hände Arbeit die Ernäh -
rungsgruudlage des Deutschen Reiches zu er -
weiter » und Neuland zu schaffen zur Bildung
neuen deutschen Bauerntums . Deutschlands
Raum ist zu eng : 140 Menschen kommen auf
1 Quadratkilometer gegenüber 76 in Frank¬

reich , 88 in Polen . 20 in Rußland , 45 in
Europa und nur 6 in Amerika . Auf die land -
wirtschaftlich genutzte Fläche bezogen , entfallen
sogar 216 Menschen auf 1 Quadratkilometer .
Diese Zahlen zeigen , wie notwendig eine
gründliche Ausnutzung des Bodens ist.

Noch sind große Flächen Kulturland vorhan -
den . die durch Landeskulturarbeiten einer bes-
seren Nutzung zugeführt werden können , und
zwar : rund 80 000 Quadratkilometer durch
Entwässerung , rund 60 000 Quadratkilometer
durch Bewässerung , rund 50 000 Quadratkilo¬
meter durch Umlegung , rund 10 000 Quadrat -
kilometer durch Eindeichung , rund 25 000 Qua -
dratkilometer Neuland können dnrch Knltivie -
rnng von Moor und Oedland , rund 5000 Qua -
dratkilometer durch Landgewinnungsarbeiten
aus dem Meere gewonnen werden .

Durch diese Arbeiten läßt sich eine Steige -
ruug des landwirtschaftlichen Ertrages erzie -
len , die einer Vergrößerung des deutschen
Raumes um ein Gebiet von der Größe Bay -
erns und Württembergs zusammen gleich -
kommt .

Rund 80 v . H . der ArbeitSmänner desReichs -
arbeitsdienstes sind zur Zeit bei diesen Arbei -
ten eingesetzt . Mit Erfolg und Freude schaffen
die jungen Arbeitsmänner an diesem großen
Landeskulturwerk , das zu den wichtigsten Ar -
Veiten des nationalsoöialistischeu Aufbaupro -

gramms gehört . Seit der Machtergreifung hat
der Arbeitsdienst so im friedlichen Kamps be-
reits eine neue Provinz von der Größe des
Saarlandes erobert .

Am 1 . April d. I . war der Reichsarbeits -
dienst eingesetzt bei 5700 Arbeitsvorhaben mit
einem Arbeitsumsaug von 30 Millionen Lohn -
tagewerken und einem Kostenwert von 185 Mil -
lionen RM . bei Ausführung im freien Arbeits -
Verhältnis . Von diesen Kosten werden 125 Mil -
lionen RM . durch die Leistung des Arbeits -
dienstes gedeckt , 60 Millionen RM . werden von
Trägern der Arbeit aufgebracht .

Die für den Reichsarbeitsdienst und seine
Arbeit gemachten Aufwendungen führen zu
starker Belebung des Warenmarktes und da -
durch zur Mehrbeschäftigung von Arbeitskräs -
ten in der Wirtschaft , zur Verringerung der
öffentlichen Aufwendungen für die Arbeits -
losen und zusätzlichen Einnahmen des Reiches
aus dem Steuermehreiukommen . Seine Arbeit
macht darüber hinaus Devisen frei zur Ein -

Ver Führer an die Arbeitsmanner
Reichsparteitag Nürnberg 1834

Es ist ein großes Unterfangen , nun ein
ganzes Volk zu dem neuen Arbeitsbegriff
und zu der neuen Arbeitsauffassung zu er -
ziehen .

Wir haben es gewagt , und es wird uns ge«
liugen , und ihr seid die erste » Ze « ge » dafür ,
daß dieses Werk « icht mißlinge « kan « !

Durch eure Schule wird die ganze Ratio «
gehen ! Die Zeit wird kommen , da kein Deut -
scher hineinwachsen kann in die Gemeinschaft
des Volkes , der nicht zuerst durch eure Ge -
meinschaft gegangen ist .

Und wir wissen , daß dann für Millionen
unserer Volksgenossen die Arbeit nicht mehr
ein trennender Begriff sein wird , sondern ein
alle gemeinsam verbindender , und daß ins -
besondere dann keiner mehr in Deutschland
leben wird , der in der Arbeit der Faust etwas
Minderes sehen will als in irgendeiner an -
deren .

fuhr der für die Industrie notwendigen , in
Deutschland nicht vorhandenen Rohstoffe . Sie
führt nicht nur zu einer vorübergehenden , fon -
deren zu einer dauernden Wirtschaftsbelebung .
Zahllose neue Bauerngeschlechter und Land -
arbeiter werden Generationen sür Generatio -
nen dem vom Arbeitsdienst neu gewonnenen
Land durch ihre Arbeit neue Nahrung brin -
gen für unser Volk : viele tausend Industrie - \
arbeiter werden durch den hierdurch gesteiger -
ten Mehrbedarf an Landmaschinen , Kleidung
und sonstigem Lebensbedarf ihr dauerndes
Brot sinden .

So wirkt der Reichsarbeitsdienst entscheidend
mit an der Stärkung nnd Erweiterung unse -
rer gesamten Volkswirtschaft und damit an der
Sicherung des Friedens .

Oberarbeitsführer Dipl .-Jng . Wunderlich .

Wanderpreis desReichsstatihalters
Der vom Reichsstatthalter Robert Wagner

gestiftete Wanderpreis für das Gaufest für Lei -
beserziehuna des Reichsarbeitsdienstes ist eine
35 bis 40 cm Hobe Plastik in einer zarten aelb -
lich - violetten Tönung von der staatlichen
Majolika - Manusaktur Karlsruhe . Es stellt
ein kräftiges fein erfaßtes Pferd dar . das
durch Anstrengung aller Muskeln versucht , der
es haltenden Hand seines Führers zu entrin -
nen . Sein Bändiger ist die kräktiae und doch
schlanke Gestalt eines männlichen Aktes , der
mit der Rechten das Tier am Zaun hält und
mit der Linken leicht an die Hinterhand stößt .
Das Modell zu dieser wirklich schönen Plastik
ist von Else Bach . Pforzheim : die Sieger , die
sich diesen Preis erobern , werden ihn voll
Stolz bewahren können .

Außerdem sind noch einige weitere wertvolle
Preise für die Sieaer beim Gansest sür Leibes -
Übungen von den Wettkämpfern zu erringen .

Wache vor dem Wecken
Vor Tau und Tag die letzte Stunde
Unwirklich und ganz still das Moor .
Ich gehe meine letzte Runde ,
Allmählich tritt aus Nebel Busch und Baum

hervor .
Ein Frösteln fliegt mich an , ich schreite schneller .
Gedanken kommen mit dem frischen Morgen -

wind .
Die Welt wird langsam lichter , heller ,
Indes im Bruch die Nacht verrinnt .
Was dort in den Baracken schlummernd ruht
Und träumt dem neuen Tag entgegen ,
Sind meine Kameraden , junges Blut ,
Die Tag für Tag die kräst 'gen Hände regen .
Ein Horiisignal , vorbei die nächt 'gen Stunden ,
Bald steht ihr vor der Fahne Mann für Mann .
Wie Geisterspuk der letzte Traum verschwun -

den .
auf . Kamerad , ein neuer Arbeitstag

bricht an .
F . Glaser .

Was ist der Zweck der Arbeit ? Weshalb ist
denn der Trieb im Menschen zu bauen , zu
schaffen , zu erfinden , das Land urbar zu
machen ? Es kann nicht die Maaenfraae sein .
Es ist der Drana nach dem Ewiaen . der in
jedem Menschen steckt .

Dr . Leo .
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LHuS Stadt undLandi
Herzliche Aufnahme

im schwäbischen Land
Adolf -Hitler - Marsch 1N3K

In allen Orten unseres Nachbargaues Würt¬
temberg , durch welche die Abordnung der badi -
sche » HJ . die ..Marscheinheit 2t " des Adols - Nit -
ler - Marsches , ihren Weg nach Nürnbergnimmt , werden die Teilnehmer freundlich auf -
genommen . Tie Bevölkerung jubelt der diszi¬
pliniert daherkommenden Kolonne zu . Die
Stimmung der Jungen ist fabelhaft , zumal
außerdem die Sonne bisher stets ebenso
freundlich wie die schwäbische Bevölkerung
dreinschaute . Kroße Begeisterung herrschte , als
kurz hinter Lorch Gebietsführer Kemper und
Oberbannführer Heidt die Marscheinheit er -
reichten und einige Kilometer mitmarschierten .

In den Orten , in welchen übernachtet wird ,sind die Empfänge besonders herzlich . Wir be -
richteten bereits von dem geradezu festlichen
Empfang in der Hauptstadt des schwäbischen
Landes . Inzwischen sind öS Mann iveiterge -
zogen und wurden in der Geburtsstadt des gro -
ßen Daimler und des bekannten Buchhändlers
Palm in Schorndorf von der Bevölkerung , der
NSDAP , den Behörden und den zahlreich an -
getretenen Standorten willkommen geheißen
und in die Privatquartiere geleitet . Den Höhe -
punkt der täglichen Beqrützungsfeierlichkeiten
erreichte dann Schwäbisch -Gmiind , das die
Marschteilnehmer mit Flaagenschmuck empfing .Die Kundgebung selbst gestaltete die HJ . In
Gmünd war Ruhetag , der von den meisten im
Kreis der quartiergebenden Familie verbracht
wurde , nachdem die Leitung des Gmünder
KdF - Amtes am Vormittag für sämtliche Teil -
nehmer eine Omnibnsfahrt aus den Hornberg ,den bekannten Segelfliegerhorst , ermöglichte .

Postsendungen an die Marschteilnehmer
Postsendungen an die Teilnehmer des Adolf -

Hitler - Marfches find nur an folgende Adresse
zu richten : „Marscheinheit 21/Baden des Adolf -
Hitler - Marfches lName des Empfängers ) zur
Zeit (jeweiliger Ort ! ) , Postlagernd ." Die
Marscheinheit 21 befindet sich am 2 . September
in Niirdlingen , am 3 . und 4 . in Oettingen , am
8. September in Günzenhausen , am 6. und
7. September in Limbach (Bayern ) .

Der bayerische Gauleiter Staats ,
minister Wagner in Psorzheim

Der Leiter des Traditionsgaues München -
Oberbayern , Gauleiter und Staatsminister
Wagner , stattete , von Wildbad kommend , wo
er sich einige Zeit zur Kur aufhielt , am Mon -
tag der Stadt Pforzheim einen Besuch ab . Er
besichtigte die Psorzheimer Musterausstellung
und verbrachte anschließend im Kreise seiner
Jugendfreunde und Schulkameraden einige ge -
fellige Stunden . Staatsminister Wagner hat
sechs Jahre lang die Psorzheimer Oberreal -
schule besucht und hier auch das Abitur ge-
macht .

Ltnterricht auch im Sommer
Die Frage der ländlichen Berufsschule

Nach den Richtlinien des Rcichserziehungs -
Ministers für die Einrichtung von ländlichen
Berufsschulen soll der Schulbesuch bekanntlich
grundsätzlich zwei Jahre dauern und der Un -
terricht Sommer und Winter durchgehend mit
160 Stunden jährlich erteilt werden .

Der praktischen Durchführung des Berufs -
fchuluuterrichts in den Sommermonaten haben
sich in einigen überwiegend landwirtschaftlichen
Gebieten teilweise Schwierigkeiten entgegen -
gestellt , da die berufsschulpflichtigen jungen
Leute im Sommerhalbjahr besonders dringend
für die landwirtschaftlichen Arbeiten gebraucht
werben . Der Deutsche Gemeindctag hatte da -
her den Minister um Prüfung gebeten , ob
nicht den Schulträgern bis zu einer reichs -
gesetzlichen Regelung vorläufig gestattet wer -
den könne den ländlichen Berufsschulunter -
richt lediglich auf die Wintermonate zu ver -
legen und die festgesetzte Stundenzahl auf drei
Winterhalbjahre zu verteilen .

Der Minister hat nun daraus erwidert , daß
ihm die ermähnten Schivierigkeiten in einzel -
nen Gebieten auf dem Lande bekannt seien .
Nachdem jedoch die Dauer der Lehrzeit der in
der Landwirtschast beschäftigten Jugendlichen
auf zwei Jahre festgelegt sei , könne auch von
der zweijährigen Dauer des Besuchs der Be -
russschule nicht abgegangen werden . Dies
habe wiederum zur Folge , daß auf eine Unter -
richtserteilung in den Sommermonaten nicht
verzichtet werden könne . Diese Regelung sei
im Einverständnis mit dem Reichsnährstand
getroffen worden . Sie habe neben der beffe -
ren Berufsausbildung den großen Vorteil , daß
die jungen Leute der Wirtschast im dritten
Jahre voll zur Verfügung ständen .

Oer Weinabsatz an der Bergstraße
Zur Vorbereitung einer gemeinsamen Rege -

lung des Weinabsatzes aus den Gemeinden der
südlichen Bergstraße bis Leutershausen und
der nördlichen Bergstraße bis Laudenbach fand
in Hohensachsen eine Besprechung zwischen den
Bürgermeistern dieser Gemeinden und Vertre -
tern der Fachgruppe Gaststätten statt . Vor -
läusig soll eine Uebersicht ausgestellt werden ,
welche Mengen in den einzelnen Gemeinden
nach Sorte und Lage zu erwarten sind , wozu
die Winzer ihre Meldungen in diesen Tagen
bei ihren Bürgermeisterämtern abgeben . An
eine feste Organisation für den Absatz ist noch
nicht gedacht , doch soll der Most im Herbst bei
einer hierfür bestimmten Weinhandlung in
Weinheim angeliefert und von dort aus nach
aufzustellenden Richtlinien an zahlungsfähige

Käufer abgegeben werden . Die Auszahlung
wird durch die Bezirkssparkasse Weinheim an
die Winzer vorgenommen , wobei bei Anfuhr
ein entsprechender Betrag bis etwa zur Hälftedes erzielbaren Preises entrichtet wird .

Beim paddeln im Rhein ertrunken
Zwei Burschen aus Achern . die am Montag

mit ihrem Paddelboot aus Richtung Speyer
kamen , wollten beim städtischen Flußbad in
Mannheim - Neckaran an Land gehen . Dabei
geriet das Boot an ein Drahtseil und kenterte .
Die beiden Insassen fielen in den Rhein . Der
des Schwimmens unkundige 16 Jahre alte
Gerhard Busch fand dabei den Tod . Seine
Leiche konnte noch nicht geländet werden .

Tödlicher Unfall an der Dreschmaschine
Beim Verbringen einer Dreschmaschine an

eine andere Dreschstelle setzte sich in Groß -
rinderseld der 17 Jahre alte Sohn Josef des
Landwirts Joachim Behringer auf das Ver -
bindungsstück zwischen Lieferwagen und Drefch -
Maschine . Während der Fahrt fiel der junge
Mann herunter und zog sich derart schwere
Verletzungen zu . daß er im Krankenhaus starb .

Bühl . lAuf dem Bühlcr Obftgroßmarkt ) be -
trug im vergangenen Monat August der Ge -
samtumsatz rund 67 NM Zentner . Das Haupt -
kontingent stellte dabei die Bühler Früh -
zwetschge mit einem Umsatz von 58 700 Ztr .

„Schönheit der Arbeit" und Brandschutz
Sicherheit des Arbeitsplatzes

In den meisten Fällen wird als Ursache von
Bränden Fahrlässigkeit festgestellt . Diese wie -
dernm entspricht fast stets der Gleichaültiakeit
oder Nichtachtung . Diese Gleichgültigkeit oder
Nichtachtuua wird oft durch den Raum und die
Gestaltung der Umgebung hervorgerufen . Es
ist menschlich erklärlich , daß Ziaarettenstummel
in unordentlichen Räumen viel leichter in die
Ecken geworfen werden als in sauberen , aus -
geräumten Räumen . Also nicht allein die
Selbstdisziplin , sondern auch die von außen
aus die Menschen wirkende Ordnung und das
Aussehen des Raumes vermindert das vlan -
lose Wegwerfen von Ziaarettenstummeln und
Streichhölzern .

„Unordnung macht fahrlässige Brandstifter "
Die Tätigkeit des Amtes „ Schönheit der Ar -

beit " ist also auch vom Standpunkt der Brand -
Verhütung notwendig . Das Ueberareisen eines
tatsächlich ansaebrochenen Feuers muß möa -
lichst erschwert werden . Dadurch wird die
Brandbekämpfung erleichtert . Vollbevackte
Werkbänke , überlaufende Behältnisse für Putz -
wolle . Sägespäne oder sonstiger brennbarer
Abfall , täglich nicht mindestens einmal aeseale
Fußböden find aroße Gefahrenauellen . Sie
sehen nicht nur häßlich aus . man muß sie anch
als Sünde aeaen die Sicherheit der Arbeits -
vlätze bezeichnen . Darum ist es wichtig , nicht

nur seinen Arbeitsplatz aufzuräumen , sondern
auch den gesamten Raum in allen seinen Tei -
len so zu halten , daß auch nicht das kleinste
.Mnkchen unbemerkt schwelen kann .

Dann die Durchlässe ! Fenster . Treppe » ,
Flure aehöreu ia auch in das Arbeitsgebiet
von „Schönheit der Arbeit " . Daß die Fenster
nicht einaerostet oder verquollen sein dürfen ,
ist selbstverständlich , dagegen sichert ia auch
das täaliche Lüsten . Daß sich aber auch die
Türen gut und weit öffnen und andererseits
auch fest schließen lassen und die Trevven in
ganzer Breite begehbar sein müssen , das hat
sich leider noch nicht in allen Betrieben herum -
gesprochen . Wenn also durch die Sorae um
die Gestaltuna unserer Arbeitsräume und An -
läge bewirkt wird , daß die Türen wirklich
ihren Zweck erfüllen und die Trevven und die
Hlure übersichtliche Verkehrswege sind , die im
Ernstfalle zur Rettung oder Brandbekämpfung
unbehinderte Benutzung erlauben , so wird ein
wesentlicher Beitrag zur Schadeuminderuna
geleistet .

Diese wenigen Hinweise zeigen , daß .. Schön -
heit der Arbeit " nicht nur die Lebenssreude
der einzelnen steigert , sondern auch dazu bei -
trägt , die Sicherheit des Arbeitsplatzes zu
fördern .

Iägerfreuden und Iägerpflichten
Jagd und Fischerei im September

Herbst wird es in der Natur , und Herbst
für den Jäger im Jagdrevier . Die Jagd auf
Rebhühner ist schon seit dem W . August
offen , am 1 . September beginnt die Schuß -
zeit für männliches Elchwild , für männliches
Dam - und Sikawild , für Hasel - , Schnee - und
Steinhühner , und es ist nicht zu vergessen ,
daß Mäuse - und Rauhfußbussarde , Säger und

Revierinhabers in ganz fremde Reviere führt ,wo ihn die Kugel erreicht .
Nebett « diesen herbstlichen Freuden , die der

Jäger jetzt in reichem Maße genießt ? kann ,
dürfen , wie ..Der Deutsche Jäger "

, München ,
ausführt , die herbstlichen Pflichten auf keinen
Fall vernachlässigt werden . Soweit das noch
nicht geschehen ist , sind Dreschabfälle für die

Auf Rebhühner
lv . Rockel . M . I

Möven ebenfalls erst vom 1 . September an
geschossen werden dürfen .

Vom 16 . September an erwartet jeden ver -
antwortungsbewußten Jäger wohl die größte
Aufgabe des ganzen Jagdjahres , nämlich der
gewissenhafte Abschuß des weiblichen Reh - ,
Rot -, Dam - und Sikawilds und der Kälber
beiderlei Geschlechts .

Der Bockabschuß ist jetzt in den meisten Re -
vieren erfüllt , und der Jäger kann sich so
ganz den Reizen der Hühnerjagd mit dem
sauber arbeitenden Hund im herbstlichen Feld
und in der blühenden Heide hingeben . Un -
gemein reizvoll ist jetzt im September die
Jagd aus den Haselhahn , und beneidenswert
ist der Weidgenosse , der noch Haselwild im
Revier hat und sich einen oder mehrere Hähne
Heranbisten kann . Gegen Ende des Monats
tritt der Rothirsch , dessen Vorhandensein der
Jäger bisher oft nur an den wieder frisch
aus der Schneise stehenden Fährten feststellen
konnte , in die Brunft , und damit kommt Un -
ruhe in ihn . die ihn oft zum Leidwesen des

Fasanen - und Rebhühnerschüttungen zu be -
sorgen , und an die Winterfütterung des Scha -
lenwilds ist jetzt schon zu denken . Gelegent -
lich der Hühnerjagd ist es dem Jäger leicht
gemacht , streunenden Katzen und Hunden das
Handwerk zu legen .

Die Bachforellen gehen zwar noch gut an
die Angel , treten aber in vielen Wassern in
der zweiten Hälfte des September bereits in
die Laichzeit , so daß es die Sportsischer ab -
lehnen , dann noch Forellen zu fangen . Zu
beachten ist, daß in verschiedenen Bezirken der
Beginn der Schonzeit auf den 15 . September
vorverlegt ist .

Der Bachsaibling ist ebenfalls schon voll
Laich , und dort , wo er großwüchsig wird , ist
es zweckmäßig , ihn von Mitte September an
zu schonen . Acsche , Barbe , Barsch , Regen -
bogensorelle , Schied und Zander beißen noch
gut . Seeforelle und Seesaibling können mit
der Schleppangel gefangen werden . Mit zu -
nehmendem Herbst wird die Spinnfischerei
auf den Hecht ertragreich .

Ein Schulleiter verurteilt
wegen Verbrechens au minderjährige «

Schülern
In einem zweitägigen Strafprozeß wurde

gegen den Leiter der Aufbaurealschule „Meer -
stern " in Meersburg , Dr . Hufnagel , verhan -
delt . Der Angeklagte , der dem Schulbrüder -
ordeu Lasale in Belgien entstammt , in Deutsch -
land aber studiert hat , wurde beschuldigt , sich
als Leiter seiner Schule an minderjährigen
Schülern vergriffen zu haben . Die VerHand -
lung fand unter Ausschluß der Öffentlichkeit
statt . Der Angeklagte , der die Taten leugnete ,wurde wegen vierfachen Verbrechens nach
8 174 Abs . 1 Ziffer 1 und nach § 176 Abs . 1,
Ziffer 3 , jeweils in Tateinheit zu einer Ge -
samtgesängnisstrase von einem Jahr und sechs
Monaten verurteilt . Außerdem wurden ihm
die bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer von
vier Jahren aberkannt . Von der Anklage drei
weiterer Fälle wurde der Angeklagte freige -
sprachen .

Hohe Strafe für einen ungetreuen
Geschäftsleiter

Mit einem ungewöhnlichen Fall von Un -
treue aus Verschwendungssucht hatte sich die
Mannheimer Strafkammer zu befassen . Der
34jährige Karl Hesse war im Oktober 1933 auf
Grund glänzender Empfehlungen als Ge -
schäftsleiter der Gartenstadtgenossenschaft mit
einem Gehalt von netto 300 RM . angestellt
worden . Von seinen Eltern erhielt er hierzu
noch monatlich 250 RM . „Taschengeld ". Der
junge Mann verpraßte das Geld bei Trink -
gelagen , bei denen er den großen Mann spielte
und erleichterte dazu anch die Kasse der Ge -
nossenschaft , da seine Bezüge zu dem ver-
schwenderischen Leben nicht ausreichten . Der
Staatsanwalt beantragte eine Zuchthausstrafe
von zwei Jahren und 1000 RM . Geldstrafe .Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu
einer Gefängnisstrafe von einem Jahr acht
Monaten und zu 1000 RM Geldstrafe , die
durch die Untersuchungshaft als abgegolten er -
klärt wird .

„Ernste Bibelforscher "
vor dem Gondergericht

^ Das Sondergericht Mannheim hatte sich am
Montag wieder mit einem Dutzend sogenann -
ter „ Ernster Bibelforscher " zu befassen , die den
Erlassen zuwider die Organisation fortgeführt .Schriften aus der Schweizer Zentrale bezogen ,diese untereinander verteilt und zur Werbung
weitergegeben hatten . In ihren Wohnungen
hielten sie Besprechungen und Betstunden ab .Die meisten der Angeklagten waren noch un -
bestraft . Sie gaben die unter Anklage gestell -
ten Handlungen mit der Erklärung zu . daß sie
sich keines Unrechts bewußt gefühlt hätten . Die
Angeklagten wurden zu Gefängnisstrafen von
acht Monaten bis zu drei Monaten verurteilt .

Kleine Rundschau
o . Heidelsheim . lVeruuglückt .) Auf der

Brettener Straße wollte ein Personenwauen
wegen zweier vor ihm fahrender Fahrzeuge
stark bremsen und aeriet auf dem nassen
Straßenbelag . ins Rutschen . Der Wagen
rannte hierbei aeaen die vor ihrer Scheune
stehenden Vater und Sohn Eberle : ersterer
erlitt einen schweren Unterschenkelbrucfi . wäh¬
rend der Sohn mit leichteren Verletzungen da -
vonkam .

X Bretten sBerühmter Besuch .) Infolge
eines Wagenschadens mutzte die bekannte Film -
künstlerin Henny Porten hier einen vorüber »
gehenden Aufenthalt nehmen . Da sie — viel¬
leicht gegen ihren Willen — erkannt wurde ,ward sie Gegenstand einer kleinen Huldigung .

Rastatt . sTödlicher Unglücksfall . ) Zwischen
Förch und Niederbühl fuhr der Althändler
Anton Huck aus Niederbühl mit seinem Last -
auto über den Stratzenrand . Das mit Seegras
veladene Lastauto stürzte um , wobei die mit -
fahrende Frau des Althändlers totgedruckt
wurde .
^ Sch . Rheinbischossheim . ^Verschiedenes . ) Am
Samstag veranstaltete die NS - Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " einen Theaterabend des
Tegernseer Bauerntheaters mit dem Militär -
lustspiel „Der Etappenhas " . Brausenden Bei -
fall konnten die Spieler ernten . — Dieser Tage
beging Frau Anna Kögelmann Witwe ihr
74 . Wiegenfest .

Ringsheim bei Lahr . lv -Zug fährt auf Bau »
ernsuhrwerk aus . ) Als die Landwirtswitwe
Anna Wiewer mit ihrem Fuhrwerk über den
Bahnübergang fuhr , blieb die Kuh mitten auf
den Gleisen stehen . Zu der gleichen Zeit war
ein Schnellzug fällig . Der Schrankenwärter
sprang vom Stellwerk , um zu Hilfe zu kommen ,und es gelang ihm auch noch , die Kuh abzu -
spannen . Der Wärter glaubte auch noch den
Zug stellen zu können , indem er das Ein -
sahrtssignal wieder auf Halt stellte . Der
Schnellzug fuhr aber auf den Oehmdwagen
auf , schleifte ihn eine Strecke und zertrüm -
merte ihn . Drei Personen , die auf dem Wagen
saßen , konnten ihn noch rechtzeitig verlassen .

u . Zell a . H . lVerschiedenes . ) Zollsekrelär
Berthold Bätz wurde aus 1 . September nach
Areibura zur Zollsahndunasstelle versetzt .
Während seiner 5jähriaen Tätigkeit in Zell
hat er sich die Wertschätzung weitester Kreise
erworben . — Ein heiterer Abend fand am
Samstaa im „Bad . Hos " statt . Ausführende
waren Mitglieder der s^ reiburaer Kleinkunst -
bühne . Das reichhaltige Programm ließ die
zahlreichen Besucher in vollem Maße auf ihre
Rechnuna kommen . Die Veranstaltung wurde
durch die N'E - Gemeinschast . .Kraft durch
Freude " und den Verkehrsausschuß Zell a . S .
vermittelt .

Mittelbadische Obstgroßmärkte
Bühl . Anfuhr vom ZI . Aua . 835 Ztr . Preise ie

Kilo : Aevkel W—80 . Birnen 30—40. Pfirsiche 35—50,
Brombeeren 50— 55 . Himbeeren 80—SV. Erdbeeren
100. Zwetschgen 36 Rvk .

Achern . Anfuhr 110 Ztr . Preise ie Kilo : Pfirsiche
40—60. Aevkel 23—40. Birne « 30 —50 ittsf
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(10. Fortsetzung )
Dennoch hatte sie bisher immer erreicht ,

was sie erreichen wollte . Ohne daß Siewcrt
sich selber darüber klar wurde , machte ihn seine
alte Wirtschafterin hellsichtig . Er entdeckte
jetzt die erwähnten Fehler selbst , plötzlich sin -
gen sie an , ihn empfindlich zu stören , das
Interesse an der , die seit Wochen die Aus -
erwählte zu werben schien , versandete . Dr .
Siewert war einmal mehr wieder allein und
widmete erneut seine Gedanken wie auch seine
Freizeit ganz seiner Arbeit . Wenn er aus
dem Krankenhaus kam , setzte er sich an seinen
Schreibtisch und begann mit der Ansarbei -
tung eine ^ Abhandlung über seine Ersahrun -
gen der Malariabekämpfung . Aber als er die
halben Nächte und zu diesen anch noch meh -
rere Sonntage geopfert hatte , fing er an , ner -
vös zu werden , und als eine dankbare Pa -
tientin vom Lande ihm einen Riesenkorn -
blnmenstrantz mitbrachte , packte ihn ganz plötz -
lich das Verlangen nach Wald und Feld , und
er beschloß , eiusach am nächsten Sonntag
hinauszufahren . Noch nicht ein einziges Korn -
feld hatte er diesen Sommer gesehen , nachdem
er den deutschen Frühling dieses Jahr sowieso
schon verpaßt hatte .

„Ich fahre Sonntag nach Lindholz hinaus ,
Schwester Anna , haben Sie Zeit und Lust , mit -
zukommen ?"

Sie standen wieder einmal am Lager des
kleinen Willi . Anna hatte ihn zurechtgebettet ,
und ihre Hand ruhte streichelnd auf seinem
Köpfchen . Viel Persönliches konnte man hier
nicht miteinander reden , und es war wie eine
stille Abmachung zwischen dem Doktor und
dem Mädchen , daß selbst ihre so kurzen Ge -
spräche unbeobachtet bleiben sollten .

„Ich fahre schon ganz früh mit dem Wagen
hinaus , nehmen Sie den Zug um halb zwölf ,
dann hole ich Sie vom Lindholzer Bahnhof
ab . Abgemacht ? "

„ Gern , Herr Doktor !"
„So , uud du , mein Kleiner , du wirst weiter

recht schön stilliegen und alles tun , was Schwe -
ster Anna will "

, sagte Dr . Siewert laut , warf
noch einen Blick auf die Fieberkurve , die am
Kopfende des kleinen Kranken angebracht war
und wandte sich jetzt seinem Assistenzarzt zu ,
der ihm gerade seine Beobachtungen mitteilen
wollte , die er am gegenüberliegenden Bett an
einem schwierigen Fall von Knochentuberkulose
gemacht hatte . Die große Besuchsrunde nahm
ihren üblichen Fortgang .

*
Der Wettergott meinte es gut . Der Him -

mel war so blau wie lange nicht mehr , die
Lust leicht bewegt , so daß jetzt in den Vor -
Mittagsstunden , noch keine eigentliche Som -
merhitze aufkommen konnte .

Walter Siewert war mit Neunzig - Kilo -
meter - Tempo aus der Stadt hinausgebraust .
Nur schnell fort , damit nicht womöglich noch
im letzten Augenblick ein Anruf vom Kranken -
Haus ihn zurückhielt ! Heute mochte sich ein -
mal der Vertreter bereithalten ! Mehr als
achtzehn Stunden konnte kein Mensch Tag für
Tag die ganze Woche über arbeiten , operieren ,
beraten und dem Leid anderer sich aufopfern .
Schon begann das Arbeitstempo seines Bern -
fes wieder an seinen Nerven zu zerren , und
seine Erfahrung und Selbstbeobachtung hatten
ihn gelehrt , ohne jede Rücksicht solchen freien
Sonntag einfach einzuschalten , wenn er die
alte Spannkraft behalten und den Kranken
wirklicher Helfer fein wollte .

Warum hatte er eigentlich Schwester Anna
herausgebeten ? Wäre es nicht richtiger ge-
wesen , ganz allein zu bleiben ? Ach nein , ganz
allein wäre es zu langweilig geworden .
Außerdem war sie ein netter , verständiger
Kerl , und man konnte mit ihr tatsächlich ein
Wort mehr reden , als mit anderen Mädchen
und Frauen , die zu jeder Meinung bewun -
dernd Ja und Amen sagten . Anna Mertens
hatte eigentlich auch nie gezeigt , daß sie ver -
liebt sei . Aber damals in der Oper , als man
hinterher in einer sehr gemütlichen Weinstube
gesessen hatte , war es da nicht beinahe so ge-
gewesen , als habe sie ihn geradezu abblitzen
lassen ? Jedenfalls sah Dr . Siewert dem heu -
tigen Nachmittag mit einem Gefühl großer
innerer Freude entgegen . . .

*
Fräulein Emilie Schulze war in heller Auf -

regung . Ihr Herr hatte telefoniert , sie möge
Abendessen sttr zwei Personen bereitstellen .
Eine Dame käme zu Besuch .

Als der Wagen in der Dämmerstunde vor -
fuhr , konnte sie, hinter Tüllvorhängen ver -
steckt, . sehen , wie er Anna die Hand reichte ,
um ihr beim Aussteigen behilflich zu sein .

Ja , Fräulein Emilie hatte mal wieder allen
Grund , sich um ihre Zukunft Sorge zu machen .
Oder würde es vorübergehen , wie schließlich
alles vorübergegangen war , war ihre schöne
Versorgungsstellung bei ihrem Herrn zu ge-
fährden drohte ?

Walter Siewert freute sich auf diese Abend -
stunde mit der netten Schwester Anna . Man

mußte sie ja eigentlich erst richtig kennen -
lernen . In vielem erschien sie vernünftig und
aufgeklärt , aber manchmal kamen auch An -
sichten heraus , die Walter Siewert rückständig
erschienen , wie die eines weltfremden Kindes .
Aber in der hübschen Umgebung seiner ge-
mütlichen Zimmer würde sie schon ein bißchen
mehr aus sich herausgehen . Ja , sie war ihm
eigentlich neulich bei dem Sonntagsausflug
recht schweigsam vorgekommen , aber sie hatte
seinen innerlich beschwingten Reiseschilderun -
gen , die er — um seiner inneren Frende
irgendwie Ausdruck zu verleihen — zuweilen
zusammenhanglos durch verblüffende lustige
Einfälle unterbrach , aufmerksam zugehört und
ihn nur stillen , frohen Gesichts mit großen
Augen offen angeschaut .

„Sie haben es reizend hier "
, begrüßte ihn

das Mädchen und sah sich bewundernd um .
„Meine Bilder - und meine Wasfenfamm -

luug , die zeige ich Ihnen nachher , wenn 's
Ihnen recht ist . Jetzt erst mal futtern ! Ich
muß sagen , ich habe einen Mordshunger !"

Merkwürdig , im Dienst , an den Betten der
Kranken , wagte Anna von sich aus kaum ein
Wort an Dr . Siewert zu richten , so sehr fühlte
sie dort seine Autorität . Hier war es anders .
Vielleicht war auch der Wein die Ursache , daß
sie gesprächig wurde , daß sie sich in regelrechte
Debatten mit ihrem Tischnachbarn einließ und
oftmals so schlagfertig und klug antwortete ,
daß Dr . Siewert aufhorchte und ihr zuweilen
ernste , beobachtende Blicke zuwarf . Also doch
ein „kleines Mädel "

, dem man restlos im -
ponierte ?

„Wenn ich Sie bitten darf : wir nehmen
unsere Gläser nach nebenan , den Eßtisch lassen
wir wie er ist , meine Wirtschafterin räumt

ihn morgen früh ab . Sie ist wohl schon zu
Bett gegangen !"

Dr . Siewert hatte das Mundtuch zusammen -
gefaltet , die Weinflasche und sein Glas er -
griffen , jetzt zog er den schweren Samtvor -
hang , der die Verbindungstür zum Nebenzim -
mer ersetzte , zur Seite und ließ Anna voran -
gehen .

Sein Arbeitszimmer . Bücherschränke , wert -
volle Bilder , ein schwerer geschnitzter Renais -
sanceschreibtisch , ein niedriger Tisch mit ein -
gelegten holländischen Fayencen , eine Stän -
derlampe und ein breites Ruhebett . Die Tür
zum Balkon stand offen , der Nachtwind wehte
die Vorhänge ins Zimmer , ein Duft von
Heliotrop lag in der Luft .

Walter Siewcrt fühlte Annas leichte Be -
fangenheit . Er nahm ihr das Weinglas aus
der Hand und führte sie zur Couch .

„Wollen wir uns nicht auf den Balkon
setzen ?" schlug sie vor , und es klang wie eine
letzte Flucht . „Die Lust ist noch so herrlich ."

„Bleiben wir lieber drin, " bat er .
Diese Stunde , so fühlte sie fast schmerzend ,

war in ihre Hand gegeben , und vielleicht
mochte sie die Entscheidung bringen für ihr
ganzes ferneres Leben —

Walter Siewert war sich in ebendieser
Stunde nicht klar , was er eigentlich von Anna
wollte . Als sie ihn um Besichtigung seiner
Reisefotos bat , holte er sie mit großer Freude
herbei , und Annas kluge Fragen nach Land
und Leuten entflammten ihn schließlich zu
einem regelrechten Vortrag über alles das ,
was er überhaupt an Typischem und Neu -
artigem in den Balkanländern gesehen hatte .
Die kleineren Episoden , die er ihr neulich
zum Besten gegeben hatte , rundete er jetzt ab
vor dem bewundernd lauschenden Mädchen ,
und mit einem Male stand die ganze wunder -
volle Zeit wieder vor ihm , die Gestalten wur -
den lebendig , die Landschaft erschien greifbar
deutlich vor seinem geistigen Auge . Da waren
die ersten , kleinen , flachdachigen Serbenhäuser ,
die die Bahnstrecke von Bndapest nach Bel -
grad säumen , da war das Gedränge der zer -
lumpten Träger aus dem Bahnhof der jugo -
slawischen Hauptstadt , da ging man durch die
Prachtstraße der Regierungspaläste am Konak ,
an den Kaffeehäusern vorbei bis hinunter
zum Kalemagdan , dem vorgelagerten hohen
Festungsberg mit den gepflegten Anlagen und

Oer Begleiter / Christoph Walter Orey
In einer Abendgesellschaft trafen sie nach

Jahren zufällig wieder zusammen .
Er kam häufiger iu das Haus , immer , wenn

eine Gesellschaft gegeben wurde , zu der auch
eine Gesangsgröße geladen war . Für ihn , den
Begleiter am Flügel , war das Entgelt nicht
fürstlich . Aber er nahm es gern mit .

Ihm war es gleichgültig , wer da sang . Ihn
verdroß nur , wenn ein Dilettant zur Unter -
Haltung der Gäste beitragen wollte . Klappte
die Sache dann nicht , so war stets der „Herr
am Flügel " schuld . DanN hatte er entweder
zu schnell oder zu langsam , zu laut oder zu
leise begleitet , er mutzte den Vorwurf ein -
stecken.

Die Benachrichtigung , datz am Abend Paula
Erich singen würde , versetzte ihn in starke Er -
regung . Die plötzlich zur Berühmtheit ge-
langte jugendliche Sängerin befand sich auf
der Durchreise nach Amerika , wohin sie für
eine zweimonatige Tournee verpflichtet war .
Als sie abends bei ihrem Rundgange durch
die prächtigen Räume des gastlichen Hauses
den Pianisten bemerkte , der sich bescheiden im
Hintergrnnde hielt , stutzte sie. Ihm beide
Hände entgegenstreckend , rief sie in freudiger
lleberraschung : „ Maestro di capella ! Herr
Hofer ! Sie hier ? Das ist mir aber ein liebes
Wiedersehen !"

„Auch ich freue mich . —" stotterte er —
„freue mich außerordentlich !"

„Wie geht es Ihnen ? Selbstverständlich
gut !"

„O — ich bin zufrieden ."

„Vortrefflich ! Wieviel müssen wir beide
uns zu erzählen haben ! Wie lange ist es her ,
daß wir zusammen im Engagement waren ?"

„Sechs Jahre !"
„Ach , das war eine Zeit ! Ich denke noch

manchmal zurück , wie wir den Kopf verloren ,
als unsere Operustagione in der Uckermarck
ein so jähes Ende nahm ! Der Direktor ließ
nns im Stich , wobei er vergaß , die Gagen zu
zahlen , und wir stoben in alle Winde aus -
einander ." Sie lachte — er stimmte schüchtern
mit ein .

Der Hausherr , der der Meinung war , datz
die Künstlerin schon viel zu viel von ihrer
kostbaren Zeit an den Klavierspieler ver -
schwendet hatte , benutzte die Gesprächspause ,
um ihr wieder den Arm zu bieten .

Sie leistete widerstrebend Folge : „Nun , bei
Tisch mehr von unseren Erinnerungen , Mae -
stro . Sie sitzen doch in meiner Nähe ? "

Jetzt wurde Hofer dunkelrot . ,^Jch speise
nicht mit, " antwortete er verwirrt , „ ich bleibe
im Vorzimmer , bis ich zu den Vorträgen ge-
rufen werde ."

Panla Erichs Züge wurden ernst . Sie hatte
begriffen . ' „Ich rechne aber darauf, " sagte sie
mit erhobener Stimme , „daß wir nachher nn -
sere Unterhaltung fortsetzen . Sie müssen für
ihre alte Kollegin schon ein ganzes oder
halbes Stündchen übrig haben . Abgemacht ?"

Aus der Unterhaltung wurde aber nichts .
Wenn die Künstlerin nicht sang , war sie be -
ständig in Anspruch genommen ^ und als sie

endlich dazu kam , sich nach Hofer umzusehen ,
war dieser verschwunden .

Tags darauf erhielt sie von ihm einen
Brief . „Sie haben mich gestern mit Freund -
lichkeiten überschüttet aus angeborener Güte ,
aus Hochherzigkeit ! Es war aber auch eine
Art Vergeltung ! Ich weitz , nichts hat Ihnen
ferner gelegen — trotzdem , ich hab ' S so emp -
sunden , so empfinden müssen , weil ich mir
einer Schuld bewußt war . Als Sie vor sechs
Jahren als Anfängerin durch die Provinz mit -
zogen , als Sie eine Enttäuschung nach der
andern erlebten und mehr darunter litten
als wir , für die dieser Jammer nichts Neues
war , da entging es mir nicht , daß Ihr Selbst -
vertrauen schwand , daß Sie an sich irre zu
werden begannen .

Damals glaubte ich noch an meine Zukunft ,
nur an meine , und hatte für die Zukunfts -
losen nichts als ein geringfügiges Bedauern .
Wenn ich Sie sich mühen und härmen sah ,
dachte ich : wie töricht ist dieses Mädchen ! Es
hat Elternhaus . Familie , ein sorgenfreies Da -
sein geopfert , um nach jahrelangem Ringen
wahrscheinlich ganz niederzubrechen . Danahm
ich mir vor , Sie von Ihren Plänen abzu -
bringen , Ihre Träume von Erfolg und Ruhm
zu zerstören . Sie vertrauten meinem Urteil ,
und so hätte ich es ivohl vermocht , Sie zum
Verzicht auf Ihre künstlerische Laufbahn zu
bestimmen . Erinnern Sie sich, daß Sie wie -
derholt über meine Strenge klagten ? Das
war das erste Stadium meines Abschreckungs -
Verfahrens ! Aber Ihr guter Genius wachte
über Sie ! Er bewirkte , daß unser Ensemble
sich vorzeitig auflöste . So entrannen Sie
meinem Einfluß . Auf sich selbst gestellt , gingen
Sie mit raschen Schritten vorwärts . Wohin
mein .Weg führte , wissen Sie seit dem ge-
strigen Abend . Ich schäme mich nicht , weil
ich auf der Strecke geblieben bin , sondern weil
ich Ihnen dieses Geständnis ablegen muß .
Als ich Sie gestern singen hörte , weiß ich erst ,
wie schwer ich mich an Ihnen und an unserer
Kunst versündigt haben würde . Es trieb mich,
Ihnen diese Beichte abzulegen , damit Sie mich
nicht mehr bedanern mögen , wenn Sie sich
meiner erinnern ."

Paula beantwortete den Brief wie folgt :
„Maestro di capella ! Wunderlicher Mensch !
Kommen Sie noch heute vor meiner Abreise
zu mir . Ich verspreche Ihnen , nicht gütig
und hochherzig , sondern nur wahr und auf -
richtig zu sein , wie eine alte Freundin es sein
soll . Daß ich das noch zu sein wünsche , ver -
langt eine längere Begründung , die ich
Ihnen gern mündlich geben möchte . Also kom -
men Sie !"

Was sie ihm zu sagen hatte ? Nun , man
weiß das Ende ans den Zeitungen , das gnte
Ende ! Ihr fehlte ein Begleiter für die ent -
scheidende Tournee ihres Lebens . Kein Lehrer
hatte ihren Ehrgeiz so angestachelt , wie er
mit seiner Strenge — darum ollte er weiter
über ihre Stimme wachen . Und schließlich
sogar — doch das kam nach der Reise zum
Welterfolji — über ihr Leben .

dem weiten Blick auf den Zusammenfluß der
Save mit der mächtigen Donau .

„Sie glauben nicht , Anna , wie merkwürdig
das Gefühl für den ist , der aus Mitteleuropa
kommt und hier oben in das serne , unüber -
sehbare Ostland blickt . Seit Jahrhunderten ,
seit Jahrtausenden haben die Völker um die -
sen weißen Felsen gerungen . Von hier oben
sieht man die durch den Weltkrieg berühmte
Zigeunerinsel Uesen , au ? ihr ist einer meiner
Schulkameraden gefallen . Man fühlt sich so
klein , so unwichtig , wenn man da oben steht
und die breiten Flüsse vorüberströmen sieht ,
in ihrer Unaufhaltsamkeit und Unwandelbar -
keit gleichsam ein Abbild des Schicksals . Am
gleichen Nachmittag habe ich mich zum deut -
scheu Soldatensriedhos hinausfahren lassen ,
eine schöne , wohlgepflegte Anlage . Zwei
Minuten vorher hatte sich der englische Ge -
sandte mit Frau und Gästen in das aus -
liegende Buch eingetragen . Wie man mir
sagte , besuchen sämtliche Auslandsvertreter
immer wieder diesen deutschen Friedhof . Am
Abend habe ich dann einen langen Brief an
die Mutter meines Freundes geschrieben ."

Anna sah Walter Siewert an , ihre Blicke
trafen sich , sie waren Brücken der Seelen .

Lange saßen die beiden unter der Ständer -
lampe zusammen . „Wenn ich wirklich gründ -
lich erzählen soll , bann brauchen wir viele
Abende , Schwester Anna "

, sagte Walter Sie -
wert . Er hatte sich zum Schluß ganz in die
Schilderungen der staatlichen Hngiene - Einrich -
tungen verloren , die freilich auch Annas leb -
Haftes Interesse fanden .

„Das Ministerium in Belgrad hatte den
leitenden Arzt der Hygienestation in Novisad
alarmiert , Autosahrt also durch die ganze
Gegend . Vorbildlich , sage ich Ihnen , Schwester
Anna ! Und dort unten ist noch viel , viel zu
tun ! Im Grund fängt man mit systematischer
Seuchenbekämpfung ja erst eigentlich an . Und
das Volk ist sehr viel ansklärnngsbedürftiger
als das unfrige ."

„Und die Kosten ?" fragte Anna .
„Sehr richtig . Diese großzügigen Maßnah -

men verschlingen natürlich Unsummen . Zum
Glück hat man die Rockeseller - Stistnng , die
ausschließlich für die Hebung der Volksgesund -
heit Verwendung findet . Aber wenn wir jetzt
ins Fachsimpeln geraten , dann vergessen wir
ganz unseren Wein ! Wollen Sie nicht ein -
mal austrinken , Anna ?"

Anna hob das Glas an die Lippen und sah
Dr . Siewert lächelnd an . Wir hübsch sie ist,
dachte er und bemerkte den Schimmer , der ans
ihrem Haar lag , und die reine Stirn mit
dem hohem Haaransatz , der ja wohl auf klugen
Sinn deuten soll . Ja , sie war klug , nicht von
jener Vücherklugheit , die ehrgeizige Frauen
sich durch Fleiß anerlernt haben , sondern von
jener echten weiblichen Klugheit , die ihren
Trumpf durch Anpassungsfähigkeit an den
klügeren Mann ausspielt und somit siegt .

Als Anna jetzt mit einem Blick auf die Uhr
äußerte , daß es für sie Zeit sei , nach Haus zu
gehen , hielt er sie nicht zurück .

„Ich fahre Sie nach Haus , Schwester Anna ",
sagte er . „Mein Wagen steht noch vor der
Tür , ich habe vorhin ganz und gar vergessen ,

Das neue deutsche
Nierenwasser , von dem Ärzte er.

staunliche Erfolge,besonders bei Nieren ,
und Zuckerleiden , berichten , ist die

Überking er Adelheidquelle .
Fragen Sie Ihren Arzt und verlangen

Sie kostenlos die 12seitige Broschüre

„Clberkinger Adelheidquelle *.

Miiieralbrunncn AG ., Bad Überlingen

Zu haben in Karlsruhe : BahmScBassler
Mineraibruxmenvertrieb, Zirkel 30, Tel .255

in der Garage anzurufen , daß man ihn holt .
Sehen Sie , so kommt es . wenn man sich über
einen Besuch so sehr freut ."

*
Wenn der Gospodin Bruder verreiste , ge-

riet Miriam immer in innere Ausregung .
Niemand erfuhr von den Reisezielen , dennoch
wußte sie sehr genau , daß es Skoplje war , wo
er sich aufhielt , und daß er dort seinen Vetter
aufsuchte , den reichen Weingutsbesitzer Selle
Jstitsch , dem vor drei Jahren die Frau ge -
starben war , und der nunmehr nach einem
zweiten Weibe Ausschau hielt .

Oh , Miriam hatte vor länger als einem
Jahr ein Gespräch vom Fenster aus mit an -
gehört , ein Gespräch , das zwischen dem Gospo -
din Bruder und der alten Dienerin Märia
geführt wurde . Keiner von beiden hatte ge -
ahnt , datz jemand Mitwisser dieses Gespräches
geworden war , noch dazu Miriam selbst , um
die es sich dabei handelte , und die zu allerletzt
davon Kenntnis haben sollte .

( Fortsetzung folgt )

Mitten im Monat braucht Madame ein
neues Mädchen . Sie hat Glück . Es kommt
auch eines .

„Wo waren Sie bisher ?"
„Bis gestern war ich in Stellung bei

Millers ."

„Bis zum Elften ?" staunt Madame . „Mitten
im Monat find Sie dort weg ? Haben Sie
Krach gehabt ? "

Meint das Mädchen :
„Krach gibt es bei mir nicht . Ich habe ein -

fach die Gnädige in das Bad gesperrt , habe
hinter ihr abgeschlossen , meine Sachen genom -
.men nnd bin gegangen ."
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Aus aller Welt
Schmuggler klage« a« . . .

Die Schmuggelei ist gewiß ein recht gesähr -
liches und mühseliges Gewerbe . Die Pascher
haben nicht nur mit den Organen des Staa -
tes , sondern auch mit der neidischen Mitwelt
zu kämpfen . Man kann es verstehen , wenn die
Schmuggler darüber außerordentlich entrüstet
sind . Daß sie allerdings die Dreistigkeit be-
sitzen , gegen solche abgünstigen Zeitgenossen die
Hilfe des Gerichts anzurufen und dabei auch
noch Erfolg haben , das ist eine Neuigkeit ,
die unseren Tagen vorbehalten ist . An der
Grenze von Ungarn und der Tschechoslowakei
geschah es nämlich in öer letzten Zeit wieder -
holt , daß vor den Schmugglern , die schwer be -
packt aus den ungarischen Wäldern heran -
keuchten , urplötzlich bewaffnete Männer im
Dickicht auftauchten und schrien : „Halt , hier
ist die Finanzwache !" Da hatten die Pascher
natürlich nichts Eiligeres zu tun , als die
Waren schleunigst von sich zu werfen und Fer -
fengeld zu geben . Sie waren froh , das nackte
Leben gerettet zu haben . Ausfällig war aller -
dings , daß die Beamten niemals Anstalten
machten , öie Flüchtigen zu verfolgen , sondern
sich stets damit begnügten , die Beute in Sicher -
heit zu bringen . Als sich die Fälle dieser Art
häuften , wurden die Schmuggler mißtrauisch
und hielten die Augen besonders weit offen .
Und nun kam es heraus , wer die Friedens -
störer waren . Niemand anders als einige Zi -
geuner , die sich öa im nächtlichen Walde als
Finanzer ausspielten und mit leichter Mühe
alle die guten Sachen an sich brachten , die das
Völkchen der Pascher mit großem Schweiß -
Verlust herbeigeschleppt hatte . Aber nun setzten
sich die Genasführten zur Wehr . Sie riefen
den — Gendarmen . Und der kam auch . Er fand
die Missetäter sogar . Georg Lakotas und
Johann Horvath hießen sie. Der Gendarm
schleppte sie vor öen Richter . Und der zögerte
keinen Augenblick , der beleidigten Göttin der
Gerechtigkeit Genugtuung zu verschaffen . Er
steckte die beiden Spitzbuben drei Monate ins
Gefängnis . Was recht ist , muß recht bleiben .

Erdöl wirb torpediert
An manchen Stellen der Erde wird allzu -

viel Erdöl erzeugt , so daß man die Werke
stillegt , um den Preis zu halten . Anderswo
geschieht das Gegenteil : Die Erdölquelle , die
zu versiegen droht , wird mit Gewalt ergiebig
gemacht , sie wird „ torpediert "

. Man löst in
der Tiefe eine Sprengladung . Aber es gibt
auch noch neuere Verfahren . Man pumpt
zum Beispiel Salzsäure hinab . Die macht
die Kohlensäure frei , die in dem Kalkstein
schlummert . Wenn dieses Gas aus den Wan -
düngen der unterirdischen Dome tritt , treibt
es durch seinen Druck das Erdöl in die Höhe .
Allerdings greift die Salzsäure auch die Rohre

an , durch die sie in öie Tiefe rinnt . Daher
müssen öie Metallteile dieser Leitungen ent -
sprechend gegen Zerstörung geschützt werden .

Wenn Erbse« explodiere» . . .
Man sollte meinen , das Leben des armen

Zeitgenossen sei ohnehin schon ausreichend von
Gefahren umdroht . Aber was helfen uns alle
Schutzmaßnahmen der Technik gegen das Gas ,
den elektrischen Strom , den Kraftwagen , wenn
solch harmlose Dinge wie die Erbse urplötzlich
wild werden und ganze Häuser in die Luft
sprengen , wie dies kürzlich in der slowakischen
Stadt Neutra geschehen ist ! Von dem Schloß
jenes Gutsbesitzers ist nur die Grundmauer
übria geblieben . Und die Trümmer wurden
mit solcher Wucht in die Weite geschleudert ,
daß mehrere Menschen erhebliche Verletzungen
erlitten . Das Unglück wäre noch schlimmer
gewesen , wenn sich zur Zeit der Katastrophe
Bewohner in dem Gebäude aufgehalten hätten .
Aber der Sachschaden , den der Schloßherr er -
leidet , ist auch groß genug . Er wird auf eine
Viertelmillion Kronen geschätzt . Und die Ur -
fache dieser Explosion . . . es war wirklich nur
das Erbsenlager , das sich im Erdgeschoß befand .
Man hatte sie reinigen und von Infekten be -

freien und haltbar machen wollen . Und im
Verlaufe dieser Arbeiten müssen wohl Gase
entstanden sein , die sich entzündeten .

Sie zählt die Vogclfedern
Das Smithsonian -Jnstitut zu Washington

kann es sich leisten , nicht nur ausgedehnte
Forschungsreisen auszurüsten . Es befaßt sich
auch mit Untersuchungen , die durch ihre Eigen -
art seltsam anmuten . So berichtete ihr Se -
kretär Dr . Alexander Wetmore jüngst über
öie Tätigkeit eines jungen weiblichen Ge -
lehrten , dem öie Aufgabe zugewiesen war , die
Federn der Vögel zu zählen . Für jedes Tier
ließ man die Frau einen Tag Zeit . Und es
waren schließlich 78 Arten von Luftbewohnern ,
öie auf diese Weise durchforscht wurden . Als
dann die Jahreszeit wechselte , fing man das
Zählen von vorne an , um zu ermitteln , welche
Veränderungen in dem Vogelkleide vor sich
gegangen war . Die erwiesen sich manchmal
als recht erheblich . So trug die Schwarzmeise
im Winter 1700, im Sommer aber nur 1400
Federn . Noch größere Verluste erlitt der
Stieglitz in der Zeit vom Februar bis Ende
Juni , nämlich an die 500 Federn .

Ein Falter führt in den Tod
Auf wahrhaft tragische Weise verlor kürzlich

die Frau eines Arbeiters in Brünn , Marie
Grahschopf , ihr zweijähriges Töchterchen . Man

BcrsaalieriÄ aus dem Vorinarsck
Ein Bild von den italienischen Herbstmanövern

lVressevkoto. M .)

saß mit Bekannten am Ufer eines Flusses ? die
kleine Adolfine vergnügte sich mit Blumen -
pflücken . Plötzlich erblickte sie einen bunten
Schmetterling , der sich lustig in den Lüsten
schaukelte . Den mußte Adolfine haben . Un -
bemerkt von ihrer Mutter griff das Kind nach
dem Falter . Dabei kam es dem Steilufer des
Flusses zu nahe , plötzlich trat es ins Leere
und stürzte in den Fluß . Erst nach geraumev
Zeit wurde das Verschwinden der Kleinen be -
merkt , die fünfhundert Meter von der Stelle
des Unfalls aufgefunden wurde . Aber da
kam alle Hilfe zu spät .

Astronomie im Oberärmel
Es ist mehr als ein Jahrhundert verflossen ,

da hielt der berühmte Alexander von Hum -
boldt in Berlin Vorlesungen , öie sich außer -
ordentlicher Beliebtheit erfreuten . Sie sollten
der Verbreitung der Bildung dienen , u . sie wur -
den auch von Hörern besucht , die nicht die gering -
sten Vorkenntnisse besaßen . Es kann nicht
wundernehmen , daß ein großer Teil des Vor -
getragenen unverständlich blieb . Manche der
Besucher mögen die Angelegenheit auch mehr
als ein gesellschaftliches Ereignis aufgefaßt
haben . Kennzeichnend ist ein Geschichtchen , das
Zelter damals Goethe erzählt haben soll . Da
sei eine Dame , die zu den Hörerinnen der
,Kosmos -Vorlesungen " gehörte , zu ihrer
Schneiöerin gekommen , um sich ein Kleid zu
bestellen , dessen Oberärmel zwei Siriusweiten
maßen . . . Wenn man sich wenigstens mit
einer Sternschnuppe begnügt hätte !

Der „schläfrige Samuel " ist gestohlen
Das berühmteste Schaustück im Zoo der süd -

afrikanischen Hafenstadt Durban verdient
wirklich die ihm gezollte Bewunderung : Einen
Salamander , der auf zwei Jahrhunderte Le-
benszeit zurückblicken kann , findet man nicht
alle Tage . Der alte Herr kommt aus dem
„Reich der Aufgehenden Sonne "

, aus Japan ,
als Geschenk der japanischen Regierung , und
verbringt sein Leben seit 1736 im südasrikani -
fchen Zoo . Allerdings , man kann zweifeln ,
ob man hier von „Leben " überhaupt sprechen
kann . Seit der Salamander das Licht der
Welt erblickt hat , liegt er in süßem Schlum -
mer . Und er verschläft , fast ohne jede kurze
Unterbrechung , fein Dasein , so daß man ver -
stehen kann , wenn öie Durbaner ihn den
schläfrigen Samuel genannt haben . Und die -
fem braven , ruhigen Tierchen ist nun etwas
Böses zugestoßen . Schlechte Menschen haben
ihn gestohlen ! Es ist zu verstehen , daß die
Stadt eine namhafte Belohnung für den tüch -
tigen Mann ausgesetzt hat , der ihr ihren ehr -
würdigen , wenn auch schläfrigen Mitbürger
wieöerverschafft . Gibt es nicht aber auch eine
andere Erklärung ? Vielleicht hat der gute
Samuel in seinem Käsig zu wenig erlebt : ihm
ist öie Sache wohl langweilig geworden , und
er befindet sich nun auf einer kleinen Er -,
holungsreife .

ZURÜCK

Dr . Körner , Kinderarzt
Amalienstraße 93 Telefon 2576

Sprechzeit : Mo. bis Fr. % 14 —16. Sa. 9—11

Zurück
0r. med. Schwank

Parkstraße 9 Telefon 2513

'Wer fjat gewonnen ?
Gewinnauszug

5 . Klaffe 47. Preuhilch -SSbbeulsche
(273. Preub ) Klassen-Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
20. Ziehungstag 31 . August 1936
Sn der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 RM gezogen
6 Gewinn - zu 5000 SW . 246792 278790 313517
2 Gewinn « »u 3000 RM. 111224

28 Eewinne zu 2000 RM 3321g 130Ö39 159722
204015 220541 255395 271630 2720S9 274028
284024 296522 311959 317775 336596

66 Gewinne ju 1000 KSt . 149 17779 26073 31091
61287 66199 68235 69152 77611 79787 85786
103773 112530 114425 117582 120129 122744
126185 166688 178218 195366 202646 230603
232714 243368 253701 299036 309910 326984
352132 355449 370719 396255

96 Gewinne zu 500 RM , 993 9098 9763 34267
35441 41750 44230 70710 80331 82876 84217
86746 90965 96721 98888 114309 136442 146796
155327 156978 162518 179972 181557 189977
197317 207049 211031 216366 217898 226430
232743 237185 246574 257739 277116 283364
293365 300861 311186 311660 322897 323603
355338 361362 366730 372872 389346 399631

388 ffitroinne zu 300 RM. 9970 11829 13110 14628
15159 16874 19704 20124 21415 23891 26399
26641 27271 28874 29140 29338 30262 31689
32480 39009 39210 39969 40991 41787 42682
43666 44289 44873 46026 47563 60564 61942
62027 70198 70365 71948 72046 78273 78528
78694 79877 80895 82205 82874 87448 90190
90865 95523 96003 99431 100405 101128
101343 108242 109712 112163 116148 119771
119898 123661 124018 124960 124981 126727
126939 127015 127635 129315 129655 136357
136428 138928 143022 143916 146066 147387
149187 151554 153616 154124 154884 155927
164188 164584 164598 165562 166148 168043
170334 173018 174459 177505 178188 179688
180576 180965 181286 181875 182936 187170
189754 192915 194289 194920 196861 198981
202614 202647 203224 205237 206461 206982
213002 219604 219688 221235 224169 226943
227637 230021 233490 233747 234432 239624
239906 241633 242106 243216 246561 248108
249932 250281 250510 252863 253086 258002
258592 262707 263154 264226 264731 265086
266751 279102 282834 285955 286489 290687
294157 296380 301159 3Q2865 303605 304123
308543 313322 314245 317444 318271 321278
328133 328315 331528 331866 334007 335697
338192 343697 345500 348863 349625 351125
351596 353661 353884 354978 355841 357885
357964 365275 366333 368745 376901 377942
380835 386636 390446 393848 393909 395154
307263 397485 398613 399815

ZURÜCK

Zafjnartf *Dr. fflansbacf)
Ritterstraße 6 Telefon 1377

Zu allen Krankenkassen zugelassen . (Fürsorgeamt ausgen .)

Treibt Leibesübungen !
Heute , Mittwoch , 2. Sept ., laufen folgende Kurse :

Allgemeine Körperschule ( Männer und Frauen ) : 19 .30 Uhr
Hochschullampsbahn : 20 .IS Uhr Hochschullampsbahn .

Fröhliche Ähmnaslik » . Spiele ( Frauen ) : 16 .30 U. Münz -
sches Konservatorium : Grünwintel : 20 Uhr Römerhof ;
Berghausen : 20 .30 Uhr Turnhalle .

Volkstanz ( Männer und Frauen ) : 19 Uhr MunzscheS
Konservatorium .

Schwimmen ( Frauen ) : 21 .30 Uhr Vierordtbad .
Schwimmen in Weii «garten ( Mr . u . Fr .) : 18 u . Badeanstalt .

Anmeldung und Auslunst : Sportamt der NSG „ Kraft
durch Freude "

, Kaiserstraße 148 . Fernruf 7394 , oder
vor und nach dem Unterricht bei den Lehrkräften .

154 ^ 4

21435
150794
230613 236976

38413
169004

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 15» RM gezogen

4 Eewinne zu 10000 RM . 91353 121896
4 Gewinne zu 5000 RM. 260504 387792
2 Gewinne zu 3000 RM. 335515

12 Eewinne zu 2000 RM. 11986 33204
162679 214244 377468

50 Gewinne zu 1000 RM. 12757
42838 44251 94761 127052
180373 192914 195458 200451
285018 296071 303865 308821 308853 340211
346838 350350 370831 395539

82 Gewinne zu 500 RM. 1687 7674 9663 22925
46783 57581 100979 112246 124169 127172
135547 141032 146652 150684 153856 167602
167752 179518 189104 202347 207846 208429
214019 218143 234096 239386 249350 250881
282240 286453 296181 307641 315401 323116
349602 355664 359833 360235 368542 369280
372869

330 Eewinne zu 300 RM . 1088 1346 3232 4441
7159 12679 12715 13826 14180 14381 16129
20814 23086 23374 24739 28061 23565 32553
34197 34660 36938 39713 42773 48485 50660
54688 56049 68447 69096 59550 63407 64322
64628 69873 77231 78472 79965 80934 81877
84234 86990 86634 86795 89087 94276 96110
96896 97675 99811 104452 106922 108146
115123 1I5138 115542 118944 121379 125267
125518 125730 128087 130647 131110 131644
132296 132936 137886 142390 144117 144868
146042 147454 166077 156199 159684 159793
160997 162737 163603 164540 170320 171886
172804 173027 173339 175964 180469 186556
201098 202421 204455 207291 216401 222049
222103 224038 224083 226576 230349 230891
231060 233230 233367 234108 234398 236684
242663 246039 253226 258673 264484 272188
273195 275849 276212 278171 279498 288164
288202 296320 297431 298883 300528 300784
306534 308352 309818 311209 314358 318044
318124 320156 324540 327772 328129 329006
330768 337694 340922 341692 343963 357858
359209 359899 359918 361004 361144 361519
363236 363644 364267 364548 365430 366095
366317 367713 368376 371842 373300 373382
373831 377433 378738 389539 392776

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen , und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

Todes - Anzeige
Mein lieber , treubesorgter Mann , unser herzensguter Vater , Großvater ,
Schwiegervater und Urgroßvater

Karl Schwarz
Oberrechnungsrat i . R.

ist heute morgen im 89 . Lebensjahr sanft entschlafen .

Karlsruhe , den 1 . September 1936 .
Hirschstraße 68

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Lina Schwarz geb . Eisen mann

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 3 . September 1936 , 14 Uhr , statt .
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen .

reo
Anträge auf Befreiung von Rund -

funlgebiihren für die Zeit uom 1. ct .
tober 1936 bis 1. April 1937 find Wie
folgt su stellen :
Buchstabe
A, B : am 7 . September 1936
C , D , E : am 8. September 1936
F , G : am 9. September 1936
H , I , J : am 10 . September 1936
K , L : am 11 . September 1936
M , N : am 12 . September 1936 ,
O , P , Q , R : am 14 . September 1936
Sa — Sz : am 15 . September 1936
T , U , V : am 16 . September 1936
W ; am 17 September 1936
X , Y , Z : am 18 . September 1936 ,
jeweils in der Zeit von 8—12 Uhr
und von 14 .30 Uhr bis 17 Uhr ,
Samstags nur bis 12 Uhr . Diese
Zeiten müssen unbedingt eingehalten
werden .

Personen , die für das Sommerhalb¬
jahr 1936 bereits von der Zahlung
befreit waren nnd bei denen die Vor -
anssetzungen fllr die weitere Befrei -
ung vorliegen , haben den Antrag un -
lex Vorlage der in ihrem Besitz be -
sindlichen Bescheinigung und der Ein -
lommensnachweise im Hause Baumei -
sierstr . K6 — Fettlartenstelle — zu
stellen . Neuanträge wnnen in der
gleichen Zeit bei der angegebenen
Stelle oder beim jWrsorgeamt , Ama -
lienstr . 36 — Zimmer 48 — schrist -
llch eingereicht werden . Beweismittel
(Stempelkarte , Rentenbescheid , Ver -
dienstbescheinigungen ) sind anzuschlie -
tzen .

Karlsruhe , den 31 . August 19 ?»
Stadt . FLrsorseamt .

Todes -Anzeige .
Am 1 . September verschied
unser Ehrenvorstandsmit¬
glied , das Ehrenmitglied des
Hauptvereins , der langjäh -
rigeSchatzmeister u . Schrift¬

führer der Ortsgruppe und deren Gründungsmitglied
Herr Oberrechnungsrat a. D .

Karl Schwarz
im 89 . Lebensjahre .
Schmerzerfüllt geben wir unseren Mitgliedern hiervon
Kenntnis mit der Bitte , sich an der am Donnerstag ,
den 3 . September , 14 Uhr , stattfindenden Beisetzung
zahlreich beteiligen zu wollen .
Schwarzwald verein , Ortsgruppe Karlsruhe

Der Vorstand .

bf ifif G
liefert rasch u . in tadelloser Ausführung

i G . Braun GmbH ., Karl -Friedrichstr .14
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Zwischenstaatliche WirtschaftslagenBerliner Wertpapierbörse

Ttimmnnaöbcricht vom 1. Teptcmber

Aktien und Kenten freundlich
Tie »cstcrn einactretene Berubiauna an den

Aktienmärkten machte beute ivkitcre Fortschritte , da
Abgaben so aut wie aar nicht vorlaaen und di«
wieder einsetzende Rückkanlsneiaiina au weiteren
klcine « Kiirsbeklernnaen führte . Vereinzelt waren
stär ^ re Schwankiinaen zu beobachten . Der » nver -
ken/ ! bar vorherrschende freundliche Grundton wurde
diucch einiae aünstiae Wirtschastsmeldunaen unter -
stuvt . insbesondere findet die Gefchäftsentwickluna
der ersden Messelaae . die ante Ervortabschlüsse
brachten . Beachtung . Bei der Auswärtsbeweauna
standen wiederum Montanwerte an führender
Stelle . Mansfelder Berabau waren 5 Prozent
höher . Ver . Stahlwerke und Mannesmann zooen
um je 1 % . Rheinstabl . Harvener und Klöckner um
fe 1.25 . Hoesch um 1 Prozent an . Von chemischen
Pavieren waren starben % Prozent höher . Koks -
werte bei lebhafterem Bedarf 1.60 Prozent höher
bewertet . Goldschmidt gewannen % Prozent . Mit
Ausnahme von AEG und Siemens wurden auch
lamtliche Elektro - und Bersoraunaswerte höher
notiert . Daimler fetzten lbr >en aestriaen Anftiea
um 1,25 Prozent fort . An den übriaen Märkten
aewanll Aku 1 % . Afchaffenb . .Hell und Iunahans
2% Prozent .

Im Verlauf ainaen die zu Beainn der Börse er -
»ieUen Gewinne teilweise wi>eder verloren , nur
vereinzelt eriolaten noch weitere kleine Käufe . Das
Geschäft blieb eua bearenzt .

Am Renteninarkt blieb es lehr ruhia . Reichsalt -
besitz kamen % Prozent niedriger an . Am Kassa -
renteninarkt war etwas Beweauna in Stadtanleiben
festzustellen . Recht fest verkehrten Provinzanleihen .
Länderanleihen blieben fast unverändert . Von In -
dustrieobliaationen gewannen Harvener 1 Prozent .
Arbcd 2 Prozent .

Geaen Börfenschlud traten kaum noch arößere
Kiirsschwankunaen ein . Im allaemeinen blieb das
Kursniveau behanrtet . Aufsällia befestigt waren
Reichsbankanteile 18 .1. Nachbörslich wurde es still .

Bei den zu Einbeitslurlen aehandelten Indu -
ftrieaktieu überwogen bei weitem die Besestiauiiaen .
DT - Bauk und Dresdner Nank waren je 0 .7k . Adca
v .äsi Prozent fester . Von Jtcueraiitscheinen er -
mäßiaten sich die Abschnitte 1984 und 1985 um ie
6 Rvf .

Bei der amtlichen Berliner Devifennotieriina
wurde das enalische Psund etwas fester mit 12.535,
der Dollar mit unverändert 2.4» sestaeletzt . Von
den Goldvaluten laa der holländische Gulden etwas
über der aestriaeu Notier » na . während der Schwei -
A« tranken leich , zurjickain « . Die ivaniiche Peseta
<>ab aus LV.4V (30,75 ) Nack.

RheiN ' Mainische Abeudborse

kleine tlursaewiuue
i ^rantfnrt # . 311. . 1 . Sevt . iDrabtbericht . ) Der

Aktienmarkt eröffnete bei kleinem Geschäft aul be -
bauvtet . Es zeigte sich etwas Nachfrage . Gegenüber
dem Berliner Schluß eraabeu sich meist kleine Ge -
Winne von etwa 0,25 Prozent . Deutsche Renten
lagen still , daaeaeu wurden Kronen Bosnier zu
7,90 —8 ,00 (7,801 lebhaft aefraat . Im Verlaus
konnte sich das Geschäft am Aktienmarkt nicht be-
leben . 'Nur Vereinigte Slablwerke und Mugg
waren stärker beachte ». Auch Aku waren lebhafter .
Im !>reiverkebr nannte man American Bembera
Vorzüge mit »4—1« und American Bembern
Stammaktie mit 8,50—8,75 Dollar . Nachbörslich
waren Ver . Stahlwerke mit 105.75. Starben mit
159,50—159,75 und Aku mit RS.ß2 Geld zu hören .

Schuldverschreibungen : Mvro *. (7 ) Frankfurt
a . M . Gold von 192« 94.50. 4Z4vroz . Mainzer von
102k 94.25. 4vroz . Ocstcrr . Siaals -Rt « . iMait 11 .75,
4proz . Una . Gold -Rente 9X . 4vroz . Lissabon . Ttadt -
anl . v . 1880 4<>. 4vroz . Rumänen vereinbtl . Rte . 5.4 .
Auhereuroväische « taatsvaviere : 5vroz . Mexikaner
äuki . abgest . 14 . Bankaktien : Kommerz - und Pri -
vatbank 99,75 , Deutsche Bank und Diskonto 99 .
Dresdner Bank 99 . Deutsche Bergwertsattien :
Buderus 109,50 . Harvener Berabau 129. Ilse Berg -
bau Genuhscheine 133,25 Kassa . Klöcknerwerle
1 ) 0,50 . Hoc ich Köln - N«uessen lUi .25 . Stablvereiu
105,50 — 105,75 . Hndustrieattien : Aku 68)4 —63 % ,
Berliner Atraft und Licht 151 . Kontinental Gummi
171. Dainilcr -Benz l ^O. Disch . Erdöl 125. Tisch .
Gold - und Silber - Schd . 271— 271,50 , Tisch . Lino¬
leum 107,50 . Eletir . Licht und Krast 145.50, IG
warben 159,50 . t^cs . für Elektr . Untern . 132. Th .
Golds !.miidt 112,50 . Ph . Holzmann 123.50. Gebr .
IunghanS 98,75 . Lahmeyer & Eo . 139.50, iliuaa 119,
Metallges . 120,50 . Moenus 98, ^ chuckert & Eo .
148,50 , Westdeutscher Raufhof 53^ . Transvort -
anstalten : Deutsche Reichsbabn Vz . 122% .

Steigender Zigarrenverbranch . Nach der Tabak -
steuerstatistik wurden im Juli 729 Mill . « tiief Zi¬
garren aeacn Will Mill . im Juli dcs Vorsabrcs vcr -
st«» eri . Der VerbrauchszuivachS beiräat danach
rund i) Prozent , nachdem bereits der Vormonat
eine ähnliche Zunahme brachte . Der Ziaarettenver -
brauch lieat mit 3.39 Milliarden Ttück genau auf
der VoriabrShöbe . Der Verbranch an Tabak aina
weiter zurück aus 2,77 (2,841 Mill . Ka . Im aanzen
kam im Juli eine Steuersumme von 57,7 (56.5)
Mill . RM . aus .

Die Bemüiunaeu « m de« weltwirtschaftlichen Wicderanftieg — Die Auslandsverschuldung — Problem «
der Rohstoffversorgung

Auf dem traditionellen Prcsseabend der Leipziger
Herbstmesse Ivrach Staatssekretär I. e . R . Dr .
Trendelenbura . der Leiter der Reichsaruvve In -
dustrie . über zwischenstaatliche Wirtschaitsfraaen . Es
feien gewisse Anzeichen vorhanden , das ! die Laae
der in Unordnuna geratenen Weltwirtschast sich
allmählich bessere . Die Internationale Handels -
kammer babe in Verbindnna mit der Carneaie -
Stiftung ein « Arbeit abgeschlossen , die sich mit den
Möglichkeiten beschäftigt , für einen neuen weltwirt -
lchaftlichen Anstieg freiere Bahn zu schaffen . Ans
vrivaler Grundlage seien die internationalen Wirt -
schaftsbcsvrcchungcn wieder aufgenommen worden ,
die nach dem erfolglosen Ausaana der Londoner
Weltwirtfchaftskonferenz von 1933 fast völlig ab -
gebrochen waren .

Die Wiederherstellung aeordneter Verbältnisse auf
den Marktgebieten der Waren , des Geldes und des
Kapitals sowie der Arbeitskrast sei nur durch
gleichzeitige Berücksichtigung dieser Gebiete zu er -
reichen . Dem stehe aber nicht entaegen . wenn z , B .
in der Wäbrunasfraae vorerst Klarheit über di«
Pläne der einzelnen Vertragspartner anacstrebt
werde . Bei den Auslandsschulden vieler Stationen
ergebe sich die skraae . was von der Schuldenlast an -
gesichis der aeaebenen oder erreichbaren weltwirt -
lchaftlichen Möglichkeiten durch ordnnnasinäkiae
Verzinsung und Tilauna realisiert werden könnte .
Wcnn die Gläubiaerländer in eine Konversion
willigen , ständen sie vor der Alternative : entweder

mübten sie die Schuldnerländer in die Lage ver -
fetzen , den Zinsen - und TilounoSdienst ans Ueber -
schlissen ihrer Warenlieferungen und Dieustleistun -
gen z » bezahlen , oder sie müßten auf diefeniaen
Kavitalbeträne verzichten , deren Verzinsung oder
Amortisation sie in dieser Horm nicht entgegen -
nehmen wollen .

Ein weiteres Problem sei die Versorgung der
verarbeitenden Länder mit Rohstoffen . Ein Land ,
das Rohstoffe erzeugt , müsse bereit sein , den Ge -
nenwert letztlich in der ftorm von Waren und
Dienstleistunaen entgegenzunehmen . Wir feien in
Deutschland bekanntlich der Ueberzeuauna . dak die
Rückgabe von Kolonien « inen wesentlichen Teil des
deutschen Rohftoffvroblems lösen könnte . Dies
würde in den Kreisen der Kolonien besitzenden
Länder vielfach bestritten . Es werde geltend ge-
mncht . daß es sich nur um Zahlunasvrobl « m handle .
Das sei aber nicht richtig , denn Deutschland , wie
jedes andere Land , könne nur mit Waren oder
Dienstleistungen zahlen , fei allo in den Möglich -
kcitcn eigener Robstofsbezüg « von den Absatz¬
möglichkeiten für seine eigenen Waren abhängig .
Solange in den Kolonialgebieten ein anderes Land
in der Vorband fei . werde der deutsche Rohstoss -
bezua einfach zu kurz kommen müssen , namentlich
wenn da « verwaltende Land durch eigen « bohe
Zölle die Finanzierung der Robstosskäuse auf dem
eigenen Warenmärkte erschwert oder unmöglich
macht .

Tabakbau und Tabakernte 1935
Baden befitit die grösste Anbaufläche

Nach den vom Statistischen Reichsamt ermittelten
ivorläusta 'cn ) Ergebnissen find im Ernteiabr 1995
(1. Juli 1985 bis 80. Juni 1996 ) insgesamt 113 338
Ii . V . ohne Saarland — 106 977 ) Grundstücke mit
einem Flächeninhalt von 1 270 812 (1 226 4241 Ar
mit Tabak im Rabmen des gewerblichen Tabak -
anbaues bevflanz « worden . Die Zahl der Pflanzer
beträgt 08 783 (05 029 ) . die zulässig « Tabakanbau -
stäche 1277 92» ( 1 234 022 ) Hektar . Der gesamte
Ernteertrag in dachreisem . trockenem Zustand stellte
sich auf «4M (34 .88 ) Mill . Kg ., das find auf 1 « r
durchschnittlich 2075 ( 2844 ) Ka . Ter Gesamt -
wert der Tabakernte erreichte 39 .75 (45 .24 ) Mill .
RM . . so dak> sich ein mittlerer Preis von 110.93
( 129.091 RM . sür einen Dovvelzentner Tabak er -
rechnet . .

In Baden waren 60 958 Grnndstücke (57 960 ) von
000 070 (590 5881 Ar mit Tabak bepflanzt . Tie Zahl
der Tabakpslanzer erhöhte sich ans 388 370 (36 007) .
Die Menge des aeernteten Tabaks gina ans 17 .17
( 18 .87 ) Mill . Kg . zurück . Auch der Erlös vro
Dovvelzentner erfuhr einen Rückgang ans 118.08
( 186 .99 ) RM . . so daß sich der Gesamtwert der
badischen Tabakernte ans 20 .27 (25 .10 ) Mill . RM .
stellt .

Die Bedeutung deS badischen Tabakbaues wird
durch die Tatsache erhellt , daß von einer aesamten
Anbaufläche von 1.27 Mill . Ar im Reich allein
5(1 Prozent aus da-s Land Baden entfallen . Anbau -
mästia an zweiter Stelle folgt die Pfalz mit 14 434
( 18 048) Tabakvflanz « rn . die eine Fläche von 292 838
>282 900 ) Ar und 48 (50) am bebauten .

Gutes Geschäft in Leipzig
Zuversichtliche Stimmung bei den Ausstellern

Der zweite Tag der Herbstmesse brachte im arotzen
Durchschnitt recht gutes Geschäft . Von Auslands -
künden war vor allem Holland in Strick - und
Wirkwaren am Marit . Die Gruppe der Haus -
haltnnnsgeräte entwickelte sich günstiger als im
Vorjahre . Besonders hervorzuheben ist die zuver -
sichtliche Ztimmuna . die in interessierten Kreisen
auf ein Anhalten der Answärtsbewegung vertraut .
AuslandSabschlüfse konnten auch nach Frankreich ge -
tätigt werden . Aussteller der Gruvve Lederwaren
berichten ebenfalls über nennenswerte Erportver -
käufe . Das Srortartikelgefchäft laa ruhig . In der
keramischen Gruppe ist man bis jetzt meist recht zu -
frieden . Die Auiomatenmesse bat sich sehr gut an -
gelassen nnd slihrte auch zu einigen Ervort -
nbschlüssen . Lebhaftes Interesse trat auch sür Musik -
instrnmente ans . Etwas schwächer laaen Klein -
mvbel . Kosmetik . Bilder nnd Bücher . Di « Süß -
warenindnstrie hatte teilweile Verkäufe zu ver -
zeichnen , die um 30 Prozent über dem Vorjahre
lagen .

Förderung desFrischsieischumsahes
Vorübergehende Einschränkung der Herstellung von

Rohivnrft
Die Hauptvereiniguna der deutschen Vichwirt -

schgst hat anaeordnet . das , für die Zeit vom
31 . Auanit bis zum 21 . September 1980 die « e -
werbliche Herstellung von Robworft . ansgcnommcn
TIreichmettwurst nach Braunlchweigcr Art . und das
Pökeln oder Svritzen von Schiveineschiuken sür die
Herstclluna von Rohfchneidelchinken unterbleibt .
Zur gewerblichen Herstellung von Kasseler dürfen
ander -» ^ leifcktteil « dcs Schweines als Rippenfvccr
vom 81 . August 1936 bis auf weiteres nicht mehr
verwendet werden .

Mit dieser befristeten Maßnahme soll , wie der
Zeilungsdienst des Reichsnährstandes mitteilt ,
sichergestellt werden , daß während dcs jahreszeitlich
bedingten Rückganges der Schweineanlieferungen
in den nächsten Wochen da » anfallende Schweine -
fleisch möglichst vollständig für die Verforaung der
Bevölkerung mit !> rischsleisch zur Verfügung ge-
stellt werden kann . Nach Mitteilung der Vertreter
der ^ achverbände sind noch ausreichende Vorräte
an Dauerwaren . Robwurst . Robfchneidefchinken .
Dofenfchinken und aevökeltem Schinken vorhanden ,
so daß die erwähnte Herstellunasbeschränkuna eine
Minderung der Anlieferung an den Verbraucher
kaum nach sich ziehen wird . Diese Anordnung zeigt ,
daß der Reichsnährstand gewillt ist . alle ihm zur
Versüguna stehenden Mittel für eine möglichst voll -
ständige Versorgung der Bevölkerung mit irisch -
fleisch einzusetzen .

Wirtschaftliche Rundschau
Albert Nahm & Sobn AG . Mannheim . Diese

mit 400 000 RM . Aktienkavital ausgestattete Schub -
warengroßbandlung erzielte 1985 einen Betriebs -
erlös von 002 088 (» 15 2101 RM . und nach 17 558
(7948) RM . Abschreibungen einen Reingewinn von
11080 (50 228 ) RM . . der sich NM den Vortrag auf
34 818 RM . erhöht .

Pennfvlvania Mannheim übernimmt Deutsche
Sinclair . Nach einer Mitteilung der Pennfvlvania
Mineralöl - und Kraftfloffoertrieb G . m . b . H „
Mannheim , ist die aefamie deutsche Organisation
der Deutsche Sinclair Petroleum G . m . b . H . in
Köln auf erstere übergegangen . Die Sinclairgcfell -
schalt hatte ihre Zugehörigkeit zum deutschen Treib -
stosskartell . in dem sie mit rund 1,0 Prozent be -
teiligt war . zum 20 . Juli 1980 gekündigt . Durch
den Erwerb der Sinclairoraanisation verstärkt sich
die Stellung der Pennlnlvania ans dem deutschen
Treibstoffmarkt erheblich .

Gestiegene Hänteeinfubr . Di « Gesamtmenge der
im Juli cinaekührten Häute und ^ elle beträgt
122 941 Dz . gegen 111 472 Dz . im Juni d . I . Un -
geachtet der hoben Einfuhr der letzten Zeit ergibt
sich für die ersten stehen Monate d. I . eine nied -
rigere Einsuhrmenae als in der aleichen Zeit des
Vorjahres , nämlich von 780 045 Tz . gegen 910141
Dz . Hingegen mußte für diese kleinere Menge eine
höhere Summe entrichtet werden , nämlich 80 418
Mill . RM . gegen nnr 71181 Mill . RM . in 1985.
Diese Ziffern veranschaulichen den Anftiea der
Preise für Hänte und Helle am Weltmarkt . Be -
sriedigender bat sich im Juli d . I . der Außenhandel
in Leder entwickelt . Di « Lederaußenhandelsbilanz
für die ersten sieben Monate d . I . schließt mit
einem Aktivum von 14 019 Dz . im Werte von
23,024 Mill . RM . gegenüber 19 434 Dz . im Werte
von 24 .944 Mill . RM . in der gleichen Zeit dcs
Vorjahres ab .

Deutsche Wolleinkäuse in Australien . Nach Bc -
richten enalischer Blätter ans Melbourne sind die
von Deutschland sür Wolleinkäufe in Australien zur
Verfügung gestellten Kredite die größten der letzien
Jahre . Von deutscher Seite wurden aus der
Auktion in Brisbane große Abschlüsse getätigt . Im
Juli war Dentlchlaud der arößtc Wolleinkäufer
nach England (16 005 Ballen gegen 7002 Ballen im
Juli 1985 ) .

Berliner Devisennotiernngen am ttsancenmarkt
vom 1. Sept . London — Kabel 5,03°/, ». London -
Schweiz 15 .45. London —Amsterdam 7,41 )4 , London —
Paris 70,44 . London —Mailand 08,98 . London —
Tpani « n 41,25 , London —Brüssel 29,82^ .

Märkte
Mannheimer Getreidegrobmarkt . DaS Angebot

in Brotgetreide ist auch in der neuen Woche nur
unwesentlich . DaS Anaebot aus der ersten Sand
schlt in Weizen last völlig . In Roggen ist für
vordere Ware überhaupt nicht anzukommen . Einia «
Partien sind zur Oktober - Lieseruna mit 0 RM .
Handelsspanne angeboten . Am Gerstenmarkt n>ur »
den sür vierzeiliae Wjntcraerstc . 04—65 Kg . . Sep¬
tember -Abladung . 19,50 RM . elf Oberrhein bzw .
19,40 cif Niederrhein nnd für ostvreilßilchr Som -
mcrgerste , 68—09 Kg . . September -Abladung . 20.50
RM . elf Mannheim verkannt . Da « Angebot ist
vorläufia noch recht beschränkt . Auch die Brau -
gerfte -Aukünfte sind noch recht klein , gegenüber der
gleichen VoriahreSzeit dürfte etwa der zehnte Teil
bis jetzt gedroschen sein . Die herauskommenden
Partien werden glatt ausgenommen .

Berlin . 1. Sevt . Metallnotiernnge « für ie 100 Ka .
Elektrolntkupser 55,75 RM . . Originalhüttenalumi -
nium . 98 —99 Prozent , in Blöcken 144 RM . . deSgl .
in Walz - oder Drahtbarren 148 RM . . Reinnickel ,
98—99 Prozent 269 RM . . tteinsilber (1 Ka . fein )
98,90—41 .80 RM .

Magdeburg , 1 . Sept . Weißzucker (einschl . Sack
und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10Tagen —.
September 32,57% und 32,62 % . Tendenz : ruhig . —
Terminvreise für Weißzucker ( inkl . Sack frei See -
fchisffeite Hamburg für 50 Kilo netto ) : Sevtcmber
1996 8,50 B . . 8,30 G . . Oktober 3 .50 B . . 3 .85 G ..
November 3.50 B . , 3 .85 G . . Dezember 8,56 B . .
3,85 G . . Januar 1987 3,55 B . . 8 .40 G . . Februar
3 .60 B . . 8,45 G . . März 8,05 B . . 8 .50 G . Tendenz :
ruhiger .

Bremen . 1 . Sevt . Baumwolle . S ch l n ß k u r S .
American Middling Universal Standard 28 mm
loko ver engl . Psund 18,93 Dollarcents .

Am Baumarkt hat der l«bhaste Arbeitsgan « und
Beschästigunasgrad weiter angehalten . Die Bc -
schäftig » n<iZz » nghme setzte sich in allen Zweigen des
Bgnnewerbcs fort . Auch die Aussichten sür die
nächste Zeit können als gut bezeichnet werden .
Portlandzement kostete je 10 Tonnen frei Karls -
ruhe —Mannheim 387 RM . . Hintermauersteine ie
1000 Stück frei Baustelle 28 - 30 RM . . Stückcnkalk
ie 100 Ka . 2,00 - 2 .05 RM . . Putzgips ie 100 Ka . 2.20
bis 2,80 RM . . Dachziegel , ortsübl . Format . SO—95
RM . ie 1000 Stück .

Devisennotierungen
Berlin , den 1 , September 1936 Funk.

Kairo 11g . Pfd.
Buen .-Aires 1 Pes.

100 Big.
Rio de J. . 1 Milr.
Sofia 100 Levs
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr.
Hclsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frei .

100 Dreh .
Amsterdam 100 G.

Island 1001 . Kr.
Italien 100 Lira
Japan 1 Yen

100 Dln .
Riga 100 Lau

100 Litas
Oslo 100 Kr.
Wien 100 Schill.
Warschau 100Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr.
Schweiz 100 Free.
Spanien 100 Pea.
Prag 100 Kr.
Konstant . 1 t . P.
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskon «

Geld
I . 9.
12 .82
0 .698
42 .01
0 .147
3 .047
2 .488
55.90
46 .80
12 .52
67.93
5 .524
16 .38
2 .353
148.96
15 .55
56 . 15
19 .57
0 .732
5 .654
80 92
41 .94
62 .92
48 .95
46 .80
II .375
2 .488
64 .55
81 .08
30.37
10.26
1 .978
1 .319
2.488

46 .90
11.395
2 .492
64.67
81 .24
30 .43
10 .28
1 .982
1 .321
2 .492

3 % % - 3K%
3%

Aelchsbankdiskont 4 %

15 .55
56 . 13

Brlti
31 S.
12.8<5
0 .701
42.11
0 .149
3 .053
2 .492
56 .00
46 .90
12 .545
68 .07
5 .531
16 .42
2 .357
169 .2»
15.59
56.25
19 .61ilü
81 .08
42 .02
63.02
49 .05
46 .90
11 .39
2 .492
64 .65
81 .26
30.78
10 .26
1.982
1.321
2.492

3tt % - 3 '/. %
3%

Züricher Devisen vom 1. Sept . Paris 20,20 . Lon »
don 15,44)4 . Neunorf 8,06 % . Belgien 51.75. Italien
24,15 . Holland 208,32 )4 '

. Berlin 124,58 , Wien , No «
tcnkurs 56.90, Stockholm 79,65 , Oslo 77,06 , Koven -
hag « n 08,95 , Praa 12 .07Vi . Warschau 57,75 . Budapest
01 .00. Belgrad 7,00 . Athen 2 .90 . Konstantinopcl 2.45,
Bukarest 2,50 . Helsingsors 6.80>». Buenos Aires
86,25 , Japan 90,50 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 1. Sevt .
sür ein Gramm i^einaold 2,78496 RM .

Verleger und Herausgeber : Or A. « Nittel .
Hauvtschrittleiter und veraniwortllch für den politischen und
wirtschasizpoliiischen Teil : Uarl S e e f r i e b ; für Nach¬richten , Handel und Bilder : Adalbert Holetsen : fluBaden , Lokale ? , « Dort und Unterhaltung : tturt Scheid !für die Wochenschrift „ Pvramide ' - Karl Ioho : sür An »
zeigen : Heinrich Schrie ver : fämtl . in Karlsrude , Karl -
Friedrich -Eirabe Nr . 1«. — Sprechstunde der Schriftleituna
von 11—12 Uhr . Berliner Schristleitung ! W Psetsser ,Berlin -WilmerSdorf . Uhlandsirahe IS «, Fernsprecher H 7,
Wilmersdorf 5561 . — ftür unverlangte Beitrüge llder -
nimmt die Schriftleitung lein ? Derantwortung . —
D . « . VII . 1936 : 8604 . D r II -e bei W. » raun . GmbH ..

Karlsruhe kBadeu ) . Karl -Friedrich -Straße Nr . 14.
Zur Zeit ist Preisliste Nr . B vom 1. 7. 85 gütll » .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt 1. Sept .
1936

31. 6. 1. 9.

Berliner Kassakurse
31 ° 1. 9.

Steuargutschelne
Gr . l C> Kun iOV.o 109.6
Gr . II fall 1934 103.6 103.7
m n .. 1935 107.1 107.7
» » » 1936 — 111.
« . „ 1937 112.7 112.7
• . . 1938 112 .3 112.3

Festverzinsliche
Aitbejlti ,16 .2 1145 Reich 27 101.2 101 2
Younganl . — i rtf
4H Baden 27 97
6V4 Bayern 27 Q7 O 07 r
6 V, Sachsen 27 Q7 7 97 7
iv R

h
po«

f
M yS

'
5 96

'
.5* 7aR.-Post 34 1QQ qq g

Schutzgeb .1908 _ Jq .
"
7

Pfandbrief « öff .-rechtl .
Pr. PfKndbriefanit .

* Yt (8) Reihe 4 —
k/i (8) Reihe 18 Q7 u
4H (8) Reih « 22 -

Pr Ztntr . itudoch, !,
6ü (8) Reihe 3, 6. 10 97

' 976V4(»)

1.
<y, (8) Reihe 16, 15 97
« y, (8 ! :, 20, 21 97
<tt <7) .. 28 97

Obligationan
6 (8) Hoesch RM 101.5
6 Krupp 27 RM 102.6j
6 (7) Stahiw . 102 .6
6 Farbenb . 125 .1

Hypothekenb . - Pfandbr .

kVt Bay H. 8tW . 4-7 98 .8
Bayr.Vereinsb . 98 .5
Rh. Hyp .B.Pfbr. 97

Pr . Zentralboden

4H (8) Reihe 24 96 .?
5V, (4yt ) Reihe

26 Liqu. 101. 2
4H (8) Kom 26-28 94 .5

Pr. Pfand brlefbank

31 1. 9. |

Westdeutsche Boden
4V«(8) Reihe2C

u. 22 96 -5 96 .5
4V, (8) Kom.

21. 23 94 .5 94 .S

Auslandsrenten
5 Mex . abf .
4 Öst. Gold
4 Türk . Bagd.
4 Türk . Zoll
4 Ung . Gold

- 30

8 .9 9 .15

4 % (8) Reihe 47
4% (8) Kom . 20

97
95

Anatol l 25er 43 .7

Aktien
Varkehrswart *

AG . Verkehr 112.7 114 .3
Clnada
D.EIsenb .Bet , 75 75 .7
7 Retchab .Vj , 122.6 122.9
Hipn
Hamb .-Süd
Nordd . Lloyd
Süd .Elsenb

13.9 13 .9

31. 8. 1. 9. 1

DD -Bank 98 .2 99
Dt .Centr .Bod. 95 S4 .7
Dresdner 98 .2 99
Melning . Hyp . 94 94 .7
Reichsbank 181.2 181.5
Rh. Hypoth 1Z6 136 i

60.7 6
36 .6 3 . . .
105.5 105

Rh.-Weatf . Bodenkredit

4H (8) Reih« 4 *. w. 97
(8) Kom. 16 97

- J .5 39
14 .1 14
66 .5 -

Bankaktien
Bad.Bank
Braubank 135 136
Bayr. Hyp . 88 63 .?
Bayr.Vereinsb . 97 97 .3
Berl . Hdlg . 123 .2 122 .2
Commerxbk. 99.2 99 .5

lndustri «akti «n
Accumulac
Aku .
A.E.G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM.
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb.
BI.Krlsr .lnd
.. Kindt
„ KrftLIchi
.. Masch.

Bubiag
BremBesIgh
BrownBov .
Buderua
Chart .Wasser
J. G.Chemie
.. 50 % Elm .

Chem . Heyden
Chade a—c
Chade d
Cont .Gumml

„ Linoleum
Daimler

36. 1
115.5 118.J
121.5 121.5

134 .5
83.3 87
130 132
140.5 140 .5

151.2 151.7
127 127
113.5 .
102.6 103
109.2 109.6
110 110
150.2 150 .5
119.5 121

119.3120 .1

Dt .Atl .Tei .
Dt .Cont . Gas
.. Erdöl

Linoleum

Tonstein

DürenMet .
ElLiefer .
EI.LichtKrft .
Enz. Union
JG. Farben
Feldmühle
FeltenGulll .
GermaniaPtl
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener , neu
HemmorZem .
HllpertNbg .
Hoesch
Holzmann
(iseBerg
dto . Genuß
Junghans
Kall Chemie
KaliAschersl .
Klöckner
Knorr , Heilbr
Koksw .u.Che .
Kolm.Jourd ,
Lahmeyer
Lindes Elsm.

31. J. 1. 9.
- 114 .5

105.9 106
123.5 124 .5
166.1 168 .1
152 -
117 119
130 129 .7
142 -
124.1 125 .6
143.3 143
115
158.5 159.1
128.5 128.7
126.7 127.7
109 110
132.2 131.7
33.7 -

- 235
128 129 .5

106 107
122.5 125
163 165
133.5 132 .7
95.5 98 .7

133,2
118.5 119
110 111.7
' 2 .7 127.5

na .7 i
7

39
'
J

153 153 .7

Llnfnerwerke J ^I -7
Minnesm .
Mansfeld J

7
MaschB. U. Dü. ^

®-|Metallges .
MezAG . Frelb .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
Rheinfelden
Rh. Braunk .
.. Elektra

Stahl
R.W .E.

Salzdetfurth
Sch.Bind. Frkf.
Schub .Salz.
SchuckertEI .
Schultheiß -P.
Siem . Halske
SlnnerAG .
Stör Kammgarn JlQ
Südd .Zucker 209
Ver . Deutsch .

Nickel
Ver . Glanzstofl

.. Stahl 104.2
Westeregeln
Zell « Waldhol 143. .

'
109.5
115
82
124
223
125 .5
133.5
130.2
128.5
174
136.5
148
104.5
182
85

150 .7
105 .9
148 .5
118.6
130.7

110
83.2
222
133.2
131.5
128 .2
173 .7

137.2
148
103.5
182
87
110
208.5

160
139
105.1
117.3
143

Versicherungen

AllStuttgVers . 240 243
Dto . Leben 203 160

Kolonialwerte

OtaviMlne
Schantung

Frankfurter Kassakurse
1. 9. |

Deutsche festverzlnsl .
Werte

Anl .d. Reichs u.d. LSnd !

5 Reichsani . 27 101 2!
4Vj Bad. Freistaat 27 I
4V, Hess . Volksst . 291Q .7 1
Anleihe -Ausl . d . Dt . H4

Reiches (Altbes .)
4 Schutzg . 1908 10.6

Stadt -Anleihen

4 ViBaden Gold anl .26 92
26 93 .2
26 94 .5
26 91 .7
26 94
26 94 .2
26 94 .5
27 94 .926 93
2404

4/4 Darmst .
* ' 2 (7) Frkf. :
4y%Heldelb . .
4f/j Ludwigsh . „
kVi Mainz
4Vj Mannh , „4 '/2 Mannh . „4 Vi Pforzh . M
kVt Pirmas

Landesbank , komm .
Giroverband I

4Vi Bad. Kom Gold |
ao AI 94 .5

4yt Bad. Kom. Gold i
26 A—D 94 .5

Pfandbriefe d. Hyp .-Bk.
Komm .-Oblig . u. Liqu .

4y» Frkf. Hyp .Bk.
Goldpfbr ., Reihel -IV 97
4ys Mein . Hyp .Bk.
Goldpfdbr ., E 15-15 97
AH Pfälz. Hyp .Bk.
Goldpfdbr .,Reihe2 -9 97 .7
5y2 dto .Liqu . 26 u. 28 101
4Vi Rh. Hyp .Bk.
Goldpf ., Reihe 5—9 9
Reihe 18- 25

„ 26- 30
w 31- 34
„ 35- 39
„ 10- 15
. 17
•• 12- 13

4 % Liquid . Pfandbr . 101
4 Vi dto Gold -Kom.

R. 4 r4 .7
4 yt Rh.-W Gldpf. 24

S. I 9 /
4V, WOrtt. Hyp.Bk.

Pfdbr ., Serie 1-2 98 c
4Vi Württ Credit -
ver Pfdbr M Reihe 1 98 .2

Sachwertanleihen
(ohne Z nsber.)

6 Bad. Holzw .Anl. 23
6 Großkr. Mhm. 23 —

31 8. 1. 9.
Deutsche u. ausl . Aktien

Industrie

A.6.G.
Aschaff .Zellst .
Bad.Masch. D.
Bayr. Br. Pfzh .
BrownBoveri
Buderus
CementHdlb .
Daimler -Benz
Dt . Gold Silber
.. Linoleum
.. Verlag

Dyckerh . Wld .
Eichb.-Werger
Enz. Union
Eßl. Masch,
JG. Farben
Gritzner -K.
Grün & Bilf.
Haid & Neu
Harpener
Hochtief
Holzmann
Junghans
KaliAschersl .
Klein , Schanzl .
Klöckner
Knorr , Heilbr .
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr .
LöwenbrSu
Lud. Walzm .
Malnkraftw .
Mannesmann
Metallges .
Rheinbraunk .
Rh.Eitkt .Vorx.

— 36.2lW Hf
66 66
102.7 103.5
109.5 109.5
141 .7 142.7
120 120
271 .5 271.5
166 .5 166.5
97 97
149 150
108 109
114
98.* 99.5
159 .5 159
34 34- 234
32.5 32.5
128.5
122. . 120.5
122 12.1.2
94 98.7
117.2 112
95 .5 95.5

- 111.7
220 220

11J.5 109.5

130 130
93 93
104.3 106
130.2 130 .2
224 -
130.2 130.2

Rh. Stamm
Rheinsuhl
Röder Darmst .
Salzdetfurth
Salz Heilbr .
Schuckert
Seil Wolf !
Siem. A Halske
Südd . Zucker
Ver . Dt .Oet
Ver . Stahiw .
Westeregeln
Zellst .Waldh .

31 8. 1. 9.

126 1*5
133 134
91 91
235 235
147. 7 149- 90 .7
183 182. 2

- 20 "
117.5 11 .104.3 105 .7
116 -
143 144

• ankm
Bad. Bank 117 117
Bayr. Hypoth . . . . . . .

u. w . chj . ib. 88 .2 87 .7
DO .Bank 98 .2 99
Dreadner 98 .2 99
Ff. Hypoth . 93 .5 94 .5
mit . Hypoth . 87 .5 88
Rhein. Hypoch. 136 136
Wtb . Nown 103 103

Z. lch . ntrkllrimii
. kein Angebot und
+ keine Nachfrage
* repartier ,
f . xl.
■ konr . rtl«X



Stellenangebote

Wir suchen
zum sofortigen Eintritt für unsere
umfangreiche Expedition
erfahrenen , zuverlässigen

Expedienten
Ferner für unsere Plakat¬
malerei talentierten , jüngeren

Dekorations -
Maler

der absolut firm In Figur und
Schrift ist. Nur Könner wollen
sich mit Arbeitsproben melden .
Oesgleichen suchen wir für
unser Putz - Atelier

erste Putz¬
arbeiterinnen
In Dauerstellung . Persönliche Vor¬
stellung mit Zeugnissen u. Arbeits¬
buch von 9-11 Uhr im Personalbüro

UNION
VEREINIGTE KAUFSTÄTTEN

G. M. B. H.

Mit Kaplan UrtM fMannlieftts ) aetneittfcfiem
Mo torschiff ..Neu - Deutschland (Fuiunnvernii . 280 Pers .)

Kaifeefahrten auf dem Rhein
(ab Rheinhafen Karlsruhe -Nord -

becken )
Donnerstag , den 3. Sept .,

IS und 17 Uhr ,
Fahrpreis 80 Pfg. , Militär (bis
einschließlich Unteroffizier ) und
Kinder von 4—12 Jahren halbe

Preise . .

Tagesfahrt nach Speyer:
Sonntag , den 6. Sept . d . J .

8.30 Uhr (ab Rheinhafen Karlsruhe -Nordbecken ) Rückkunft 19 Uhr .
In Speyer Besichtigung des Dornas , der Kaisergräber , Musee "
u. a. unter Führung Fahrpreis 1.70 RM. Ermäßigungen wie oben '

Wirtschaftsbetrieb an Bord.
Fahrkarten : Lloydreisebtiro G. m . b . H „ Kaiserstr . 1S9 ,

und Elnsteigeplatz .

(Frau ) , ab 46 I .,
für halb - ob . ganz¬
tags in Haushalt
gesucht . Vorzustell, :

Landauer ,
Kaiserstr . 1SZ .

Putzfrau
über 45 Jahre ,

täglich vorm . 3 Std ,
gesucht, Kaiser strafte
Nr . 55, II .

» d. zuverläss . Frau ,
über 45 Jahre ,

für ganze oder Vi
Tage , zum sofort .

Eintritt gesucht .
Tauerstellung bei

gutem Lohn.
Heinrich Lppenhei -

mer , Karlsruhe
t. B„ Körnerstr . 30,
Rückgebäude.

Immobilien

Maler¬
geschäft

alteingesührt , krank¬
heitshalber sofort

zu verkaufen .
Jul . Weißang ,
Malermeister ,

Durlach ,
Seboldftraße Nr . 2 .

Ein Zwiebelpräp . ist
Paul Kneisels

JaaMiir
Dieses hat sich seit
über 60 Jahren bei
Kahlheit . Haaraus -
fall u , Haarpflege
glänz , bew „ wo alle
anderen Mittel der-
sagten . Aerztl , emp-
sohlen, — Zu haben
in Z Gröben bei
LuiseWolsWwe .,
Karl -Friedrich -St .4 ,
EarlRoth. Drog.,

Herrenstr . 26/28.

Schöne

Z -Z . - MhW.
evtl . auch 4 Zimm ,
auf 1. Okt . zu vm,
Anzufeh . von 2—4
Uhr . ausgeschlossen
Samstags .
Adresse zu erfrogen
im Tagblattbllro .

Zimmer

Mtelstr . 38 » .
möbl . Zimmer

zu vermieten .

Leeres Zimmer
geräumig , an be «
rufst . Person oder
Ehepaar ohne Kin-
der zu vermieten .
Ang . unt . Nr. 256
ans Tagblattbüro .

Ä . Zimmer
in gepflegt ., ntchtar .
Haush, , per fofprt
zu verm . Anzus .
von 9—4 Uhr,

Kriegsst .125, Part .

In unserm Alters -
heim ist ein

roSes Zimmer
f. eine pflegebedürf¬
tige Dame od . Herrn
zu vermieten .

Diakouisseuheim
Bethesda .

Kriegsstr , l3g .

I »
ThOringer Wurstwaren
Warenprobe gegen Voreinsendung von
RM. 1.. auf Postscheckkonto : Erfurt 296
MaxHElllg , Sondershausen/Th .

Verlangen Sie Preisliste

Mietgesuche

2- 3 leere Zimmer
in gut . Hause von
ält , Dame z. 1. Okt .
oder späte» gesucht,
Ang . unt , Nr . 251
ans Tagblattbllro .

Snnforönten
liefert rasch
und billix

©. Staun
Karlfriedrichstr .14

Manntmodjiing
Beim städtischen

Wasenmeister ,
Schlachthausstr . 17 .
befinden sich fol-
gende Fundhunde :
1 Dackel , männl . !
1 Pinscher -Bastard ,

weiblich!
1 Drahthaarfox ,

männl, !
1 Schnauzer .männl .
1 Pinscher -Bastard ,

männlich !
Nicht innerhalb

drei Tagen vom
Eigentiimer abge-
holte Hunde wer-
den getötet ,

Karlsruhe , den
1 . Sept . 1936.
Stadt . Schlacht- « .

Viehhofamt .

Amtliche Anzeigen
(Arhtl . Anzeigen entnommen )

■ga Massage
Bestrahlung

Aenne Rörentrop
Yt 11 - 1. Y2 t - 6V2
Kaiserstraße 13. 1 Tr.

Verkäufe

Staubsauger
Eichenes Bett mit
Rost und Matratze ,
neues Sofa wegen
Wegzugs günstig z .
verlausen . Rüppurr ,

Graf -Eberstein -
Straße 69.

Teppich
zu kaufen gesucht.
Ang , m . Beschreib« ,

u . Preis 11. Nr , 264
anz Tagblattbllro .

2—3 getragene
Anzüge

zu kaufen qefucht.
Stieber ,

Adlerstratze 15.

Küche
natur lasiert ,

Büfett , schönes
modernes Modell
m. Tonnengarnit .

Emailleraum
Brotkasten , Be¬
steckeinteilung ,

1 Tisch , 2 Stühle
ein Hocker

115 .-
Krämer
Kaiserstraße 30

Möbl . Zimmer zu
vermieten . Garten -
str .11,Gart «nh .1Tr .
doch, bei Zeitz .

Laden Lokale

Md . Laden
mit Nebenr .. evtl,
m. Wohnung , per
tof. ob spät , z ver¬
mieten . Zu erfrag .
Zähringerst .Sz- , II ,

Vermietungen

Große sonnige

5 - 3 . - AWW
a . 1. 10 . z. verm .
Näh . : Gottesauer -
Str . 11, Part .

Schöne große

4 -Z . - WoHn.
2. Stock , mit ein -
gericht. Bad und
Zubeh ., auf 1. Okt .
zu verm . Zu erfr, !

Hirsch str. 112, I.

Schöne
2 'Z . -Wohnung

i , Stb „ Bahnhofsu, ,ab 15 . 9 . zu Heim.
Marie -Alerandra »

Str . Nr . 38, II .

Kein
^ indel -

kauf
ohne unser

Angebot ge¬
sehen zu haben !

Schlaf¬
zimmer

in jeder ge¬
wünschten Farbe

kompl . RM.
185 .- 225 .-

Schlaf -
zimmer

I. echt Eiche RM.
275 .- 325 .-
Wohnzimm .
u . Küchen

in enorm groß .
Auswahl zu
spottbilligen

Preisen !
MÖBEL
HESS
Karlsruhe

jetzt Ad lerst . 13
dir. b. d. Kaiserst .

Achern
Im Zwangsweg versteigert das No >

tariat II Achern am Donnerstag , den
15 . Oktober 1936, vorm . 9 Uhr , im
Rathaus in Kappelrodeck das Grund -
stllck der Erbengemeinschaft , bestehendaus Adeline , Alfred , Waldemar und
Friedhilde Troxler in Kappelrodeck,
auf Gemarkung Kappelrodeck.

Baden -Baden
Im Zwangsweg versteigert das No-

tariat I B .-Baden am Dienstag , den
20. Oktober 1936 vorm , 9 Uhr , in
seinen Diensträumen in Baden -Baden ,
Mncentistr . 5 , Zimmer 27 , das Grund -
stllck des Hermann Steinte , Architekt,
früher in Baden -Baden , jetzt in Hil-
pertsau , auf Gemarkung B, -Baden .

Baden -Baden
Zwangsversteigerung

Im Zwangsweg versteigert das No
tariat I B .-Baden am Dienstag , den
27 . Oktober 1936, vormittags S Uhr,in seinen Diensträumen in B, -Baden ,
Vincentistr , S, Zimmer 27 , da» Grund¬
stoff des Dr, -Jng , Max Meyer , Gene-
raldireltor tn Alseld a , d. Leine, auf
Gemarkung Baden -Baden .

Blankenloch
Das landwirtschaftliche <?ntschuldungs -

versahren über den der August Fried -
rich Hosheinz ffheleute in Blankenloch
wurde aufgehoben .

Bühl
Bezirkspolizeiliche Borschrift
über Aussicht auf Hunde .

Nachstehend bringe ich die durch Er -
laß des Herrn Landeskommissärs vom
10 , August 1936 für vollziehbar er -
klärte bezirkspolizeiliche Vorschrift über
Aufsicht auf Hunde vom S. Juli 1936
zur allgemeinen Kenntnis ,

Nach § 103 Polizeistrasgesetzbuch wird
unter Aufhebung der für den ehe -
maligen Amtsbezirk Bühl bestehenden
bezirkspolizeilichen Vorschrift „ Aufsicht
auf Hunde vom 1« . 7. 1891" und der
für den ehemaligen Amtsbezirk Achern
bestehenden bezirkspolizeilichen Vor -
fchrift „ Aufsicht über Hunde vom 12 .
12 . 1865" mit Zustimmung des Be»
zirksrats folgende

Bezirkspolizeiliche Vorschrift
erlassen :

Es ist verboten , bösartige Hunde
ohne wohlbefeftigten Maulkorb herum -
laufen zu lassen,

Zuwiderhandlungen gegen dieses
Verbot werden mit Geldstrafe bis zu
15 » RM . bestraft

Bruchsal
Auf Anordnung des Herrn Reichs-

Ministers für Ernährung und Land -
Wirtschaft ist am 4 . September 1936
eine Schweine - usw . Zählung vorzu -
nehmen . Die Erhebung erfolgt in der
Stadt Bruchsal durch städtische Organe ,
Viehbesitzer, welche nicht z« Hause an -
getroffen werden , baben die erforder -
lichen Angaben spätestens am 7. Sep -
tember bei der städtischen Güterver -
Wallung zu machen. Die Tierbesitzer
sind zur Auskunft verpflichtet . Vor -
sätzliche oder fahrlässige Verletzung der
Auslunstspslicht ist mit Strase bedroht .

Ettlingen
Im Zwangsweg versteigert das No-

tariat I Ettlingen am Dienstag , den
27 . Oktober 1936, nachm. 2 Uhr , in
seinen Diensträumen in Ettlingen , die
Grundstücke der fortgesetzten Güterge -
meinschaft zwischen Emil Glaser ,
Sandgrubenbesitzer -Witwe in Ettlingen ,und ihren 6 Kindern , auf Gemarkung
Ettlingen .

Grünwettersbach
Das landwirtschaftliche ? n «schuk.

dungsversahrrn über den Betrieb der
Landwirt Adolf Lössler Eheleute in
Grünwettersbach wurde ausgehoben
Gamshurst

Nachdem die Karl Weingart II Ehe-
leute in (Gamshurst ihren Antrag zu-
rückgenommen haben , wurde das
landw , Entschuldungsversahre » heute
eingestellt .

Gengenbach
Im Zwangsweg versteigert das No -

tariat Gengcnbach am Freitag , den 30.
Oktober 1936, 9 Uhr , im Rathaus in
Berghaupten , das Grundstück der Luise
geb . Müller , Ehefrau des Mechanikers
Gregor Faißt in Berghaupten , auf
Gemarkung Berghaupten .
Legelshnrft

Das Entschuldungsversahre » für die
Landwirtswitwe Karl Körner , Maria
geb, Marz , in Legelshurst wurde aus-
gehoben,

Gin
veiihgefütttev

Wäsche -
fchvank ,
der Stolz

einer
jeden

Hausfrau !

AufGrund unserer langen Erfahrungen kennen wir alleWünsche und Ansprüche der Haus¬
frauen . Darum gebenwirauch mit diesemAngebot wieder Gelegenheit , IhrenWäschevorrat
zu ergänzen oder dieAussteuer zu beschaffen . Unsere niedrigen Preise machen es möglich :

Tischwäsche Bettwäsche Haushaltwäsche
Tischdecken <1
weiß kariert , ca . 130x160 vw /
Dazu passende Servietten St . 0 .45

Damasttischtücher a £ A
Halbleinen , ca . 130x160 *-' * «- ' V
Dazu pass . Serviett . , ca .60x60 0 .85

Damasttischtücher £ QA
Rein Leinen , ca .130x160cm «-' ♦W
Dazu pass . Servietten , ca . 55x55 0 .95

Kaffeegedecke
bunt , ca . 130x160 , mit 6 7 ^

)
Servietten zus .

Kaffeegedecke
pastellfarbig , ca . 130x160 ,

*7 Q0
mit 6 Servietten

Kaffeegedecke
pastellfarbige Kunst -
seide , ca . 130x160 , mit ' f f | ÄJj
6 Servietten dazu . . . . Xv » «yv

Hemdentuch
stark - und feinfädig , Meter

0 .45 0 .52

Kissen ca. 80x 80 cm ,
mit Festonrand , praktische "I "t A
Gebrauchsqualität . . 1. 35 X . XV /

Bettücher
solide Haustuchqualität ,
ca . 150x225 cm . . . . 3 .75

Paradekissen
mit Klöppel - An - und - Ein¬
satz , solide Ware

Garnitur Hohlsaum u .
Stickerei , Kissen ca . 80x80
4seit . , Laken , ca . 150x250
3 seitig
Garnitur Kioppei -An -
u .- Einsatz,Kissen ca .80x80
Laken ca . 150x250 , 3seit .

Gar niturmit schöner
Hohlsaum - ti . Stickerei -
Ausführg . , Kissen 80x80 "f /fA
4s . ,Laken ca . 150x250,3s .

3.25

1.95

7 .20
8 .50

Hemdentuch
gute , starkfädige Qualität , Meter

0 .58 0 .68

Handtücher
Gerstenkorn , mit roter A 3A
Kante Stück

Handtücher
Gerstenkorn , mit roter A
Kante , ca .40x100cm , Stck . v « lü

Daiperhandtücher
weiß , mit bunten Streifen

Qca . 45x100 Stück

Küchenhandtücher
Rein Leinen , grau mit A
roten Streifen , ca . 46x100

Daiper - Handtüch .
Rein Leinen , weiß mit A
farbig . Streif -, ca . 46x100

Damasthandtücher
solide Halbleinenqualit . A
ca . 48x100 cm Stück v/ . LJ «J

Makotuch
für feine Damenwäsche , Meter

0 .58 0 .75

Neu aufgenommen :

Vobach -
Schnitte

Verkauf Erdgeschoß

UNION
VEREINIGTE KAUFSTÄTTEN GMBH

Neu aufgenommen :

Vobach -
Schnitte

Verkauf Erdgeschoß

Karlsruhe
Straßensperre

Wegen Gleiserneuerungsarbeiten
wird am 1. September 1936 der Bahn -
Übergang auf der Landstraße II . Ord -
nung Nr , so Hagsfeld — Eggenstein , bei
lm 54,150 der Rheintalbahn , von e bis
16 Uhr , und am 4 , September 1936
der Bahnübergang in der Waldstraße
in Hagsfeld . bei lm 54,270 der Rhein -
talbahn , von 6—16 Uhr für den ge -
samten Straßenverkehr gesperrt . Die
Umleitung erfolgt Uber die Waldstraße
bzw. die Landstraße II . Ordnung
Nr , 50 ( Eggensteiner Straße ) ,

Zuwiderhandlungen gegen die Sperre
werden mit Geld bis zu 15V RM .
oder mit Hast bestraft .

Offenburg
Das Wasser- und Strafjenbauam »

Ofsenburg versteigert am
Mittwoch, den 2. September 1936,

vormittags 8 Uhr,
beginnend , das Obsterträgnis an der
Reichsstraße Nr . 3 zwischen Ottenburg

und Zimmern ,
Reichsstraße Nr 28 , zwischen Appen -

Weier und Sant, ,
Reichsstraße Nr 33, zwischen Gries -

heim und Bühl
gegen Barzahlung , Zusammenkunft :
Wirtschaft „Karlsburg " in Ottenburg ,

Fortsetzung 1.30 Uhr tn Appenweier
gegen Sand .

Fortsetzung 15 Uhr In Griesheim ge -
gen Bühl .

Seelbach
In dem «kntschuldungsversahren der

Landwirts -Eheleute Franz Burehardt
und Maria Magdalena geb . Meßmer ,
in Seelbach wurde die Ermächtigung
zum Abschluß eines Zwangsvergleichs
erteilt ,
Sulz

Das « ntschuldungsversahren für die
Landwirtswitwe Georg Kopp, Maria
geb , Jehle , in Sulz wurde aufgehoben .

Negistsi-^ inti-sgungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Bretten
Firma Adolf Lichtenberger Söhne in

Bretten . Die Firma ist erloschen,
Karlsruhe

Berg & Strauß und Waldemar Kutt
uer Bereinigte ckisenhandlungeu , Juh .
A. Straus , und Brüder Kuttner , Karl «"
ruhe . Albert Strauß ist auS der Ge -
sellschaft ausgeschieden,

Heinrich Rothweiler , Karlsruhe . Die
Firma ist erloschen,

Paul Schinke, Karlsruhe . Einzel -
laufmann : Paul Schinle , Kaufmann ,
Karlsruhe , Einzelproluristin : Paul
Schinle Ehefrau Martha geb . Müller ,
Karlsruhe . ( Feinkost- und LebenSmit-
telgefchäft, Kaiferstraße 29,)

ZWEI SCHACHFREUNDE ,
die sich durch die Kleinanzeige im Karlsruher Tag¬
blatt kennen gelernt haben . Eine einzige Anfrage
brachte zahlreiche Zuschriften und sofort wurde
der richtige Partner ausfindig gemacht ! Wie hier ,
überall : Wer etwas sucht , findet es schnell und
ohne nennenswerte Kosten durch die tausendfach
bewährte Kleinanzeige im Karlsruher Tagblatt

Gterbefälle in Karlsruhe
SO. August:

August Zipperer , Ehemann , Hallenarb .,
54 I .

Klara Haas , Bankangest ., ledig , 36 I .
Emilie Steinmetz , geb . Kaucher , Wwe . von

Gg . Steinmetz . Ksm. , Durlach , 85 I .
Heinrich Wilhelm Kappler , Ehem ., Post -

schaffner i . R ., 56 I .

31 . August:
Ludwig Artnr Bühler , Ehem ., Kellner ,

23 I .
Anneliese Lydia Furrer , 8 I ., V . : Emil

Fnrrer , Berufsfeuerwehrmann .
Wilhelm Köhl , Ehem . , Erdarb . , 63 I .
Klara Bachmauu , geb . Kunz , Ehefr . von

Herm . Bachmann , Hilssarb . , 26 I .
t . September :

Karl Schwarz , Ehem ., Oberrechnungsrat
i . R ., 88 I .

Unser Oel
in sauberen Flaschen , mit dem praktischen |
Schraubverschlu ß . Hygien . saubere masch . H

Abfüllung . Kristallklar !

Tafeloel . . % l-tr. Inhalt 40
Tafeloel /* Ltr '» halt 80

Flaschenpfand 10 Pfg .

Phanko- Malzkaffee 50
p
°

aL35 B&

PFMKUfH


	[Seite 1936]
	[Seite 1936]
	[Seite 1936]
	[Seite 1936]
	[Seite 1936]
	[Seite 1936]
	[Seite 1936]
	[Seite 1936]
	[Seite 1936]
	[Seite 1936]
	[Seite 1936]
	[Seite 1936]

